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Am die Lösung öer Mnanzfragen
Der Steuerausschuß öes Reichstages berat — Die ersten Schwiettzkeiteu

Mstöenhauer über das Steuerproeramm
Berlin , 4. April . Der Steuerausschutz des Reichstages be-

gann heute mit der Beratung der Deckungsncr -
lagen , zu denen der Benzin - und B e n z o l z o l l ge-
hört , sowie die Aenderung des Tabak - und Zuk -
kersteuergesetzes , die Mineralwasser st euer ,
die Aenderung der B i e r st e u e r , die Erhebung der Auf -
bringungsumUige für 1930 und die Verordnung über den
Krastsahrzeugsteuerznschlag .

ReichSfiuanzministcr Dr . Moldenhauer

eröffnete die allgemeine Aussprache mit dem Hinweis , daß
die Dcckungsvorlagcn dre Aufgabe hätten , das D e s i z i t des
Etats 1930 auszufüllen . Dieses Defizit war berechnet
auf etwa 292 Millionen Mark . Es hat sich aber ergeben , daß
es etwas höher sein wird .

Durch Einnahm eanssälle und Mehrausgaben wird
sich das Defizit mindestens auf 304 Millionen Mark ,
möglicherweise auf 315 Millionen Mark erhöhe».

Der Minister bar , die Vorlagen möglichst schnell zuverabschie-
den . Sie müsiten noch vor der Osterpause erledigt werden ,
weil sonst die in der Sanierung befindliche Kassenlage wie-
derum gefährdet werde .

Die Höhe des Defizits hänge auch von der Gestaltung des
Etats für 1930 ab . Tie Biersteuererhöhung um 75 Prozent
wird narfi der Schätzung für das erste Jahr , wo mit einem
Konsumrückgang gerechnet wird , 240 Millionen bringen , von
denen Ii ' Millionen an das Reich und 90 Millionen an die
Länder fallen . Der erhöhte Kaffee - und Teezoll bringt
55 Millionen , der Benzin - und Benzolzoll 65 Million -
nen , wovon 25 Millionen an das Reich, 40 Millionen an die
Länder fließen sollen . Da gleichzeitig der Zuschlag zur Kraft -
fahrzeugsteuer von 15 auf 10 Prozent herabgesetzt werden
soll, würden auf die Länder 10—11 Millionen weniger fal -
len , sodaß die 40 Millionen tatsächlich eine Ueberweisung von
S0 Millionen an die Länder bedeuten . Dazu kommt für Ben -
zin und Benzol aus der

'
, inländischen Produktion eine Steuer ,

die auf 4.80 Mark bemessen wird . Der Reichswirtschaftsrat
hat darüber schon beraten und die Vorlage wird noch in die¬
sen Tagen dem Reichstag zugehen . Aus dieser Steuer
ist eine Einnahme von 16 Millionen zu erwarten . Die Gesetz -
entwürfe über die Verkürzung der Fälligkeitstermine bei der
Tabak - und Zuckersteuer bei gleichzeitiger Aufhebung der Ta -
bak- und Zuckersteuerläger sollen eine Einnahme von 30 Mil -
lionen bringen . Aus der Jndustriebelastung sollen dem Etat
selbst 50 Millionen zufließen , während weitere 50 Millionen
zu einem NotstocksürdieArbeitslosenversiche -
r u n g verwendet werden . Schließlich soll noch die Mineral -
wassersteuer 40 Millionen bringen . Zusammmen er -
geben diese Vorlagen ein Aufkommen von
326 Millionen für das Reich . Aus die Länder ent -
fallen 170 nach Streichung der 10 Millionen infolge der
Herabsetzung des Kraftfahrzeugsteuerzuschlages 160 Millio -
nen , sodaß den Ländern 120 Millionen , den Gemeinden 40
Millionen zufallen . Infolge des späteren Inkrafttretens der
Gesetze durch die Neubildung der Regierung tritt ein Aus -
fall von mindestens 22 Millionen ein . Für dieses Jahr stehen
also 304 Millionen zur Verfügung , die dem oben angeführten
Defizit entsprechen .

'
Die Rentenbankzinsen der

Landwirtschaft sind vom 1 . April ds . Js . ab
bereits aufgehoben .

Des weiteren äußerte Moldenhauer , daß die Reichs -
regierung zu dem letzten Kompromiß der
früheren Regierungsparteien stehe, in dem auch
die Frage der Arbeitslosenversicherung geregelt ist . Wir haben
die Absicht, über die Sanierung der Kqsse zur Entlastung der
Wirtschaft zu schreiten . Ehe die Beratung der jetzt vorliegen -
den Entwürfe im Reichstag abgeschlossen ist , wird natürlich
auch der Finanzausgleich vorliegen und das Gesetz
über die vorläufige Reichssinanzresorm . Ich bin n i ch t in der
Lage , in diesem Augenblick , in dem sich neue Vorlagen in
Vorbereitung befinden , Einzelheiten über das Ost -
Programm und die Agrarvorlagen anzu -
geben . Ich kann nur erklären , daß durch diese neuen Vor -
schlage jedenfalls der Etatsansatz nicht gestört wird . Wir
stehen mit der Reichsbahn in Verhandlungen und hoffen ,

Wir müssen uns von der Vorstellung frei machen, als ob
die indirekten Steuern nur die Arbeiter , Angestellten und
Beamten belasten , während die direkten den Besitz treffen .
Für weite Schichten ist der Reallohn nicht gesunken . Auf der
anderen Seite darf man nicht übersehen , daß eine Ueber -
spannung der direkten Steuern am allerstärksten wiederum
die Arbeiterschaft trifft , weil die mangelnde Kapitalbildung
und das Sinken der Rente zu Vetriebseinstellungen und zur
Vermehrung der Arbeitslosigkeit führt .

Eine Erhöhung der Einkommen st euer in
diesem Augenblick würde eine geradezu kata -
strophale Wirkung haben und alle die schlimmen
Folgen des bisherigen Systems noch steigern .

Bayrische Volkspartei und Wirtschaftspakte !
macken Schwierigkeiten

vr . Sch . Berlin , 4 . April sEig . Drahtber .)
Die Beratungen d«s Steuerausschußes des Reichstages ,

über die wir vorstehend berichtet haben , werden in parlamen¬

tarischen Kreisen mit größter Aufmerksamkeit der -
folgt , weil es von ihrem Ergebnis abhängt , ob eine rasche
Verabschiedung des Deckungsprogramms möglich ist. Die Re-
gierung Müller ist über dieses Deckungsprogramm ge-
stürzt , und es ist durchaus keine Prophezeiung , wenn man
behauptet ,

die Steuervorlagen würden auch jetzt nicht ohne
große Schwierigkeiten durchzubringe » sein. Das hat
sich fcho« heute gezeigt . Die Bayerische Volkspartei
lehnt die 75prozentige Erhöhung der Biersteuer ent -
schieden ab , zum mindesten verlangt sie, daß ein Teil
der Einnahmen , die durch die Biersteuererhöhung
zustandekomme » sollten , durch eine allgemeine

Erhöhung der Ums atz st euer erreicht
werden sollen.

Aber auch sonst bestehen innerhalb der Parteien , die die
Regierung unterstützen , große Meinungsverschie -
denheiten über das Finanzprogramm , und insbesondere
scheint sich die Wi r t s ch a f t s p a r t e i noch nicht mit der
Tatsache abgefunden zu haben , daß eines ihrer Fraktions -
Mitglieder ein Amt in der Regierung inne hat . Von der
Wirtschaftspartei wird jetzt eine grundlegende Ände -
rung der Umsatz st euer gefordert , und zwar will die
Wirtschaftspartei eine Trennung der Umsatzsteuer für klei -
nere und größere Unternehmungen , wobei Unternehmungen
mit einem Umsatz von mehr als einer Million einer quali -
fizierten Umsatzsteuer von 1 Prozent unterliegen sollen, jedoch
soll die erhöhte Umsatzsteuer nur für Umsätze mit Ver -
brauchern der letztenHand gelten .

Die Reichsregierung scheint von der Tatsache , daß auch
jetzt nicht alles glatt abläu ft , nicht überrascht zu sein und sie
erkennt auch die MW ?7

'di>s für sie dann entstehen würde ,
wenn man wieder über alle Einzelheiten des Programms
debattieren und versuchen würde , größere Veränderungen
vorzunehmen . Einzelne Veränderungen werden natürlich
möglich sein und es verlautet auch, daß die bisherigen Vor -
schläge über den Benzin - und B e n z o l z o l l Ab-
änderungen erfahren sollen . Eine solche Debatte müßte be-
sonders deshalb bedenklich erscheinen , weil sich auf diesem
Wege die Verabschiedung der Steuervorlagen und damit der
Eingang der neuen Steuern erneut verzögern müßten .
Die Regierung will aus diesem Grunde dem Steuerausschuß
nur noch bis Ansang nächster Woche Zeit lassen uird sie beab-
sichtigt ferner , an der vorgesehenen Bier st euer -
er höhung festzuhalten .

Im Reichstag hält man es trotz aller Schwierigkeiten für
möglich , daß eine parlamentarische Mehrheit für die Steuer -
gefetze zustandekommt , denn es ist' nicht ausgeschlossen, daß die
Deutschnationalen , um das agrar -politische Programm zu
sichern, den Vorlagen ihre Zustimmung nicht versagen werden .

In diesem Falle würde sich das groteske Bild ergeben , daß
das Regierungsprogramm , das ursprünglich in allen wesent '
lichen Punkten pon den Sozialdemokraten angenom -
men worden ist , von diesen jetzt abgelehnt , von den

Deutschnationalen dagegen mitgetragen wird , die es
noch bis vor kurzem verworfen haben .

Wenn es sich aber zeigt , daß sich die Parteien auch jetzt
nicht verständigen , dann wird schon in der nächsten Woche der
Gedanke einer Reichstagsauslösung wieder eine Rolle spielen.
Die Regierung beabsichtigt zwar , wenn sich eine Einigung
nicht erzielen lassen sollte , vom Reichstag ein E r m ä ch -
tigungsgesetz zu verlangen und mit diesem Gesetz das
Deckungsprogramm im Verordnungswege durchzuführen . Ein
Ermächtigungsgesetz hat aber verfassungsändernden Charak -
ter und bedarf zu seiner Annahme einer Zweidrittelmehrheit
im Reichstag , einer Mehrheit also , die wahrscheinlich nicht zu-
standekommen wird . In den hinter der Regierung stehenden
Parteien beurteilt man die Aussichten des Agrarprogramms
deshalb wenig günstig , weil es kaum wahrscheinlich ist , daß
Demokraten und Deutsche Volkspartei bei den
agrarpolitischen Plänen des Reichsernährungsministers
Schiele Entgegenkommen zeigen werden .

Auf alle Fälle wird sich schon Mitte der nächsten Woche
zeigen , ob sich die Absicht der Reichsregierung , zusammen mit
dem Reichstag zu arbeiten , verwirklichen läßt . Morgen und

.am Montag finden keine Sitzungen des Reichstags statt und
am Dienstag soll im Plenum zunächst noch zu Ende berate «
werden . Dann kommen die entscheidenden Tage , denn bereits
am Mittwoch werden die Plenarverhandlungen
über die Deckungsvorlage beginnen , die ebenso wie
die agrarpolitischen Gesetze spätestens in den ersten Tagen der
Karwoche durchgeführt werden sollen, sei es im Weg der or¬
dentlichen Gesetzgebung oder mit Notverordnungen .

Der «Reichsausschuß für das Volksbegehren "
stiegt ans !

Berlin , 4 . April . (Eigene Meldung .) „Der natio -
n a l e S o z i a l i st" , das Berliner Organ der Nationnal -
sozialsten teilt mit :

„Als sofortige Antwort auf das charakterlose geradezu ver-
räterische Verhalten der Deutschnationalen Volkspartei hat
der persönlich in Berlin anwesende Führer der National -
sozialistischen Arbeiterpartei , Adolf Hitler , noch am glei-
chen Tage den sofortigen Austritt der Nationalsozialisten aus
dem Deutschen Reichsausschuß vollzogen . Der Reichsausschuß
hat damit zu bestehen aufgehört ".

Der Krack in der thüringischen Nechtskoalition
Deutsche Volkspartei wirft Dr . Frick Wortbruch vor .

Berlin , 4 .April . Zu der Haltung der Deutschen Volks-
Partei im thüringischen Landtag bei der Abstimmung über
den sozialdemokratischen Mißtrauensantrag gegen den Mini -
ster Dr . Frick berichtet das „Berliner Tageblatt " aus Wei¬
mar :

Die Volkspartei hatte ursprünglich die Absicht , den Miß -
trauensantrag geschlossen abzulehnen . Dann kam
aber die Berliner Rede Fricks im Sportpalast am Mittwoch
mit der Anküdigung , daß er nichts unversucht
lassen werde , seinem Parte ick es Hitler die
thüringische Staatsangehörigkeit zu ver -
s ch a s f e n . Im Gegensatz hierzu hatte Frick der thüringischen
Regierung vor einigen Tagen das Versprechen abgege-
ben , wegen der Staatsangehörigkeit Hitlers nicht? zu unter -
nehmen . Die Volkspartei sah in diesem Verhalten einen
schweren Wortbruch Fricks .

Eine Konferenz , öle nicht leben und nicht
sterben kann

Das einzige Ergebnis von Lonöon : Verschärfung öer itatienisch französischen Beziehungen
London , 4. April . (Eigene Meldung .) Die Flotten -

konferenz gerät immer mehr in eine Atmosphäre der Gereizt -
heit und der Verstimmung . Man hat den Eindruck , daß jeder
der Teilnehmer nur darauf wartet , daß der andere den Vor -
wand zum Abbruch der längst gescheiterten Konferenz liefert ,
daß aber keiner dieses Odium aus sich nehmen möchte , und so
die Konferenz nicht leben und nicht sterben kann . Englands
Entgegenkommen gegenüber den französischen Paktwünlchen
sollte die Konferenz , auf die Macdonald so große Hoffnungen
gesetzt hatte , retten , aber eine ehrliche Formel , die den Fran -
zosen militärische Sicherung gesichert und den Engländer keine
neuen Verpflichtungen auferlegt hätte , ließ sich natürlich auch
auf dem Wege der Jnterpretierung des Artikels 16 der Völ-
kerbundssatzung nicht finden und überdies stellte sich hei aus ,
daß die französische Delegation jetzt wo man aut die Sicher -
heitsfrage einging , möglichst keinen Zusammenhang
zwischen ihr itni* der Flottenabrüstung anerkennen wollte .
Damit ist auch für England jedes Interesse
an weiteren Verhandlungen mit Frankreich
geschwunden , und es ist wohl kein Zusall , daß Briand ,
der im Lause des gestrigen Tages mit Henderson zusammen -
zukommen hoffte , zu seiner Enttäuschung hören mußte , daß
der britische Außenminister durch die ägyptischen Verhand¬
lungen zu sehr in Anspruch genommen sei und nicht eine halbe
Stunde erübrigen könne.

Daraufhin wurde auch bei der französischen Delegation
der Pessimismus zur offiziellen Stimmung , und man
ließ durch Pertinax im „Daily Telegraph " erklären , daß
Briand es für das Beste halten würde wenn die Konserenz
unbedingt vor Ostern abgeschlossen würde , da iene allzu lange

Fortsetzung unerwünschte Folgen zeitigen würde . Einige die-
ser Folgen seien bereits in einer sehr beklagenswerten Ver -
schärfung der französisch . italienischen Be -
Ziehungen sichtbar . Diese Verschärfung ist tatsächlich
fast das einzige , was mit Sicherheit als Ergebnis der Kon -
ferenz feststeht, denn das Streben nach einem Mittelmeerpakt
auf französischer , und die Forderung nach Parität au ° italie -
nischer̂ Seite haben das ganze Mißtrauen , das die , laleini -
scher, Schwestern " gegeneinander hegen , vor aller Oefsentlich-
keit enthüllt . Jedenfalls ist es ein Erfolg der Abgesandten
Mussolinis , die gleichfalls schon zum Aufbruch rüsten , eine
moralische Isolierung Italiens in London verhindert zu
haben .

Dr . Gekener in Lakehvrst
Newyork , 4. April . Dr . Eckener befindet sich zur Zeit in

Lakehurst und hat dort heute die Vorbereitungen für die
Zwischenlandung des „Graf Zeppelin " aus seiner bevor-
stehenden großen Fahrt nach Süd - und Nordamerika beendet.
Dr . Eckener wird von hier aus nach A k r o n zu einer Bespre -
chung mit den Leitern der Geodaer Zeppelin Co . fahren und
am l5 . ds . Mts . die Rückreise nach Deutschland antreten .

Die National Areonautic Associat' ernannte Dr .
Eckener zu ihrem Ehrenmitglied . Sen Ringham , der
Präsident dieser Vereinigung , überreichte Eckener die
Ehrenurkunde . Er ist der erste Auslän ^ r , dem diese
Ehrung zuteil wurde . Die einzigen noch lebenden Ehrenmit -
glieder sind : Orville Wright , Curtis , Edison , Lindbergh und
Byrd .
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Menbergs schwerer Gang
F . L. Wenn wir die Rede lesen , die Hugenberg am Don -nerstag gehalten hat , kön > ?n vir es ihm nachfühlen, daßder Gang auf die Reichstag^tribü " ?, auf der er sich bekannt¬lich sehr selten sehen läßt , ein schwerer gewesen sein mußMußte er doch das Mißtrauensvotum gegen die Regierungablehnen und in gleichem Atemzuge ihr sein Mißtrauen aus -sprechen. Das ist doch ganz genau das , von dem das Sprich-wort sagt : „Wasch' mir den Pelz , aber mach' mich nicht naß ! "Bei Hugenberg ging das so : Aus dem linken Mundwinkelkam die Anerkennung der Regierung , das Nein zum Miß -trauensvotum , aus dem rechten das Nein zu einer solchen Re-gierung , die Betonung des Mißtrauens . Wenn es nocheinigermaßen in der deutschen parlamentarischen und derParteigeschichte nach Treu und Glauben geht, dann ist ent-weder ein solcher Parteiführer für immer erledigt oder diePartei , die er führt . In diesem Falle möchten wir sagen , daßsich Hugenberg für die Teutschnationale Partei aufgeopferthat , allerdings sehr unfreiwillig und sehr gezwungen — dashat er Herrn Dr . Brüning zu verdanken. Darüber kann keinZweifel bestehen ! Hugenbergs politischer Ruf ist vollkommenvernichtet, seine Partei aus das schwerste gefährdet und in denGrundvesten erschüttert. Man kann doch nicht für MinisterZuchthaus beantragen , dies sogar dem Volke zum Entscheidvorlegen und dann Ministern sein Mißtrauen verweigern, dieden Joimgplan befürwortet und zur Annahme gebracht ha-ben ! Man kann doch auch nicht dauernd sagen : wir lehnenden Aoungplan ab, wir wollen lieber die Gesundungskrise desDawesplans und dann hingehen und sagen , wir stimmendarum gegen das Mißtrauensvotum , weil wir wegen der Notder Landwirtschaft diese Regierung Brüning brauchen , wohl,verstanden eine Regierung , die sich für die bisherige deutscheAußenpolitik ausgesprochen hat. Da stimmt doch etwas nicht.Wenn man schon mit zusammengebissenen Zähnen dem deut-schen Volke die furchtbaren Folgen einer Ablehnung desAoungplans aufbürden wollte, Dinge , die noch viel furcht -barer gewesen wären , als diejenigen, die sich in der £kmd-Wirtschaft und im deutschen Osten zur Zeit abspielen, wennman also den Deutschen sonder Wanken und Furcht marterenmöchte, dann sollte man es wenigstens konsequent tun . Dannhätte man von Hugenbergs Politik doch das zu sagen , wennes schon Dummheit sei , so habe es doch wenigstens Methode.-Aber so? Tie Nationalsozialisten nennen ihren ehemaligenBusenfreund einen Verräter — und was sollen w i r zu Hu-genberg sagen ? Sollen wir glauben, er habe politische Ein-ficht bekommen und Vernunft angenommen und sei herunter -gestiegen von seinem Justamentsstandpunkt ? Sollen wir

Die kleine Eva
Roman von C. Fraser - Simson .
Copyright bei Georg Müller , München

35
Wenn nun jemand hier auf sie lauerte ? Bei dem Ge-

danken stockte ihr der Atem, und fast wäre sie wieder umge-kehrt . Dann erinnerte sie sich der Hausmeistersleute , drehtedas Licht auf der Diele an und schloß die Tür hinter sich
Das Haus war gebaut wie die meisten Londoner Häuser.Rechts befand sich ein geräumiges Speisezimmer. Links wardas Stiegenhaus und dem Eingang gegenüber ein Gang , der

zu Peters Arbeitszimmer führte. Auf diesem Gang war un¬ter der Stiege die Tür zum Souterrain .
Diese Tür öffnete Eva und sah hinunter . Nirgends Licht.Dann rief sie laut den Namen des Hausmeisters , aber es kam

keine Antwort. Nur der Hall ihrer eigenen Stimme wurde
dumpf zurückgeworfen , so daß sie entsetzt zusanimenfuhr.

Sie schloß die Tür , kehrte auf die Diele zurück und klin-
gelte . Erst im obersten Stockwerk . Das Schrillen der Glockewar kaum zu hören. Tann im Souterroiiu Hier klang eslauter . Aber nichts erfolgte. Sie hatte das vorher gewußt.Aber etwas mußte sie tun , um ihren Verstand zu behalten.

Tie Hausmeisterleute waren also fort. Darauf hatte sienickt gerechnet . Aber schön , warum sollten sie nicht fort sein?
Sie wehrte sich dagegen , ihre Abwesenheit mit Creason und
seinen Helfershelfern in Verbindung zu bringen . Sie waren
eben fort und nichts weiter. Aber diese Selbstberuhigunghalf ihr nichts . Ihre Nerven waren am Reißen. Wilde Bil-
der stiegen vor ihr auf und zwangen sie . sich auszumalen , daßdie Leute ermordet unten lägen. Ihr gesunder Menschen-
verstand sagte ihr, daß das nicht wahrscheinlich wäre, aber die
Angst ließ ihr keine Ruhe, bis sie die Tür ins Souterrain
verschlossen und verriegelt hatte.

Tann ging sie in Peters Arbeitszimmer und drehte die
volle Beleuchtung an. Es war ein großer und schöner Raum,auf dessen einer Schmalseite sich der Eingang befand. Gegen-
über hatte er drei Fenster und rechts eine Glastür , die über
ein paar Stufen auf einen winzigen Fleck Erde hinausging ,wie ihn die Hausmakler als „Garten ' zu bezeichnen lieben.Ein Teil der linken Wand wurde von dem Kamin eingenom-
men . und rechts davon stand Peters Schreibtisch .

Mitleid haben mit einem Patrioten etwa, der sich unterder Wucht der Tatsachen beugen muß einem Patrioten , derder ehemaligen Größe Deutschlands wuhmutsvolle Zährenopfert, aber sich vor dem Muß sieht umlernen zu sollen ? —Nichts von alledem ! Hugenberg mag ein guter Patriot sein,aber er ist kein besserer als alle diejenigen die sei: 1919 undschon vorher für eine Verständigungspolitik waren.
Hugenberghatsichentpuppt ! Er hat das Miß -trauensvotum abgelehnt, um seine Partei vor dem Aus-einanderfallen zu retten und weil er Neuwahlen fürchtete .Ist das nicht, gelinde gesagt , sonderbar : ist das nicht , um esganz" scharf zu sagen , eine unpatriotische Haltung ,wenn man Interessen der Partei vor die desVaterlandes setzt ? Wir erinnern uns , vergangenesFrühjahr im „Lokalanzeiger" eine Artikelserie gelesen zu ha-ben , in der ein gewisser Hugenberg sich die TeutschnationalePartei aus einer, wenn auch nicht großen Anzahl von Abge-ordneten, so doch aus echten, überzeugungsfesten und konse-quenten deutschen Männern zusammengesetzt wünschte . Daswar , als Hugenberg noch nicht Parteivorsitzender war . Dashat er erreicht , daß die Partei der Deutschnationalen geschwächtwurde, aber, o Jammer , der eigene Vorsitzende ist — umge¬fallen. Daß ihm so etwas passieren mußte ! Wir freuen uns .Endlich einmal wird sich der Nebel nationalistischer Phrasenlichten müssen , endlich einmal wird man in den Kreiien, diesich nationalistisch zu_ nennen belieben , einsehen lernen, daßauch auf der Gegenseite anständige Menschen leben . Wie hättesonst Hugenberg dem Zentrumskanzler Brüning das Miß -trauen verweigern können ?

Daß es so gekommen ist , daß man jetzt auch dem Tümm -sten die Augen öffnen kann, das verdanken wir Brüning . Voreinigen Tagen ist er in einem Leitartikel dieser Zeitung als„Drachentöter" zitiert worden , Brüning hat einenDrachen ge tötet , den der nationalistischenPhrase . Sonderbar wie Blätter , wie die „FrankfurterZeitung " — bei den sozialdemokratischen ist es schließlich zuverstehen , wenn es auch falsch ist, — davon sprechen, Brüningsei nun im Schlepptau Hugenbergs. Das Gegenteil ist dochwahr ! Brüning hat Hilgenberg eine Niederlage beigebracht ,von der sich dieser wohl nicht mehr erholen wird . Das ZielBrünings , die Rechte wieder bündnisfähig zu machen, scheinterreicht zu sein . Er hat ein hohes Spiel gespielt : aber daßBrüning dies tat . daß endlich einmal im Reichstag ein politi-scher Führer auftrat und kein Parteitaktiker , wie das schon sooft der Fall war , das ist sein großes Verdienst, das ist wahrePolitik , das ist wahrer Dienst am Volke, wahre Demokratie,das ist politische Tat und Verachtung der Phrase . Der Füh-rer Brüning hat den Parteitaktiker Hugenberg zur Ablehnungdes Mißtrauensvotums gezwungen: er hat damit die Legende

Ms Eva eintrat , lief ihr ein Frösteln über die Haut . Die
zugedeckten Stühle machten den Eindruck stummer Wesen ,die auf irgend etwas zu warten schienen. Der unbewohnteRaum schien seine Leblosigkeit in Kälte auszustrahlen . Undwas das Schlimmste war : die letzte Hoffnung , Peter zu Hause
zu finden, war nun zerstoben .

Plötzlich erinnerte sich Eva , daß sie das Licht auf der Dielehatte brennen lassen, so daß man von draußen ihre Anwesen -
heit erraten konnte . So ging sie hinaus und drehte die Be-
leuchtung ab. Auf einmal wurde es dunkel , und das erfüllte
sie mit neuem Entsetzen . Sie rannte auf die Lichtinsel zu , diedie offene Tür des Arbeitszimmers bildete.Dann warf sie die Tür zu und fiel, vom Kopf bis zu den
Füßen zitternd , auf das Sofa . Hatte sie sich zuviel zu-
gemutet?

Verzweifelt über ihre Schwäche , verbarg sie ih» Gesicht in
den Händen. Es war ihr, als wäre etwas Grauenhaftes im
Zimmer , das sie beobachtete. So stark war dies Gefühl , daß
sie schnell den Kops hob in der Erwartung , jemand neben sich
zu finden. Aber sie war allein , und kein Laut war zu hören.Ich verliere meine Nerven, dachte sie , und noch dazu inder letzten Minute . Wenn nur diese elenden Hausmeisters -
leute nicht fortgegangen wären oder noch besser, wenn Jo hierwäre. Für sie beide wäre alles so viel leichter gewesen !Sie war neugierig , wie es Jo wohl ergangen war und ob
sie. Holmer noch immer in den Vorstädten in der Irre umher-führte ? Dann fiel ihr ein, daß sie sich davon ja leicht durchdas Telephon Gewißheit verschaffen könne.Sie nahm den Hörer vom Haken und hielt ihn ans Ohr .Im nächsten Augenblick hatte sie ihn wieder hingelegt. KeinLaut. Die Leitung mußte zerstört sein. Von jeder Verbin-
dung mit der Außenwelt hatte man sie alsa abgeschnitten !

Dieser letzte Schock war fast zu viel für Eva . Wieder griffsie nach dem Hörer und kurbelte wohl eine Mmute lang . Aber
nichts erfolgte. Halb von Sinnen taumelte sie zum Sofa zu-
rück. Sollte ihr die Angst zum Schluß doch noch alles ver¬derben? Denn wie war es möglich, in diesem toten , schreck-lichen Haus sich hinzusetzen die Gedanken auf den schwierigenBrief zu konzentrieren — und dann durch den dunkeln Gangund die dunfte Diele hinauszugehen . .??

Sie wußte jetzt, daß sie etwas unternommen hatte, wasüber ihre Kräfte ging.
Und dabei hatte sie gedacht, alle Schwierigkeiten seien zuEnde, wenn sie nur erst zu Hause wäre ! Mit ihrer eigenenSchwäche hatte sie nicht gerechnet .

von einem politischen Führer . Hugenberg genannt , endgültigund für immer zerstört. Geblieben ist von Hugenberg nur eiiParteitaktiker .

Dis Kaiserin von Abefsinien veftorden
Addis Abeba . 4 . April . Am Mittwoch ist die KaiserinJudith von Abessinien im Alter von 54 Jahren gestorben .Seit einigen Jahren hat der Ras Tafari , ein entfernter Ver-wandter der Verstorbenen, die Regierung geführt . Er ist imJahre 1891 geboren und wurde 1923 zum Regenten und Ne-

gus erklärt. Der neue Kaiser hat seinen Wohnsitz nach Guebblverlegt, wo die unter seinem Befehl stehenden Truppen zusani .
mengezogen sind. Bisher herrscht im Lande Ruhe.

Die Köniym von Schweden f
Rom, 4. April. Die Königin von Schwede « starb um 7 Uhran Herzlähmung.

Der Reichshausbalt für 1930
Düsseldorf, 4. April . Die Spitzenorganisationen der

rheinisch -westfälischen Wirtschaft, der Verein zur Wahrungder gemeinsamen Wirtschaftsinteressen in Rheinland und
Westfalen , hielt heute seine 58 . ordentliche Mitgliederver -
sammlung in der Tonhalle in Düsseldorf ab, zu der sich über1000 Teilnehmer eingefunden hatten , darunter auch Vertre -ter der Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden , der Reichs -
bahn und Reichspost , sowie zahlreiche Vertreter der Wissen -
schart und Presse . Die führenden Männer der rheinisch -
westfälischen Wirtschast waren fast ausnahmslos anwesend.Die Tagung wurde eingeleitet mit einer Eröffnungs -
anspräche des neuen Vorsitzenden Dr . ing . Fritz Svringorum -Dortmund . Nach einer Rede Dr . Schlenkers über die kom-
Menden Aufgaben der Wirtschast hielt MinisterialdirektorDr . Brecht einen Vortrag über „Ersparnisse im öffentlichenHaushalt "

. Nach eingehender Darstellung der Ausgaben von
Reich, Ländern und Gemeinden und ihrer Verflechtung unter -einander führte er u . a. aus : Der Reichshaushalt für 1930
ist finanztechnisch solide aufgeteilt , aber große Erspar -
nisse bringt er nicht . Wir dürfen uns auch nicht zuviel vom Reichshaushalt 1931 versprecken . Die Defizite von1928 und 1929 werden durch die 450 Millionen Schuldentil¬
gung noch nicht völlig gedeckt . 30 Millionen des Defizits blei¬ben nach den neuesten Feststellungen noch für 1331 übrig.Außerdem sollen 30 Millionen erste Jahresrate zum Rücklaufder Reichsbahnvorzugsaktien 1931 eingesetzt werden. Land-
Wirtschaftsprogramm, Ostprogramm , zurückgestellte Volks-
zählung , Stützung der Anleihen und anderes machen wei -tere Erhöhungen wahrscheinlich . Die Hoffnung auf einen
besseren Saldo für 1931 ist also bisher erst in Höhe von rund100 bis 150 Millionen wirklich fundiert . Hierbei ist eingerech -
net, daß die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung sofortetwas erhöbt werden. Redner appelierte an die Zuhörer , sichmit der Erhöhung der Beiträge um ein Viertel Prozent zubefreunden. Die erwünschten größeren Ersvarnisse ließen sichnur durch ein Svarprogramm auf lange Sicht erreichen . Da-
rüber hinaus müsse die große Reichsreform kommen .

Die ..Europa -
zurückaekommsn

Bremerhaven, 4. April . Gegen halb 2 Uhr nachmittagskam die „Europa " in Sicht. Kurz nach 2 Uhr machte sie an
der Columbus -Kaje fest . Trotz des schlechten Wetters hatten
sich viele Hunderte von Schaulustigen eingefunden . Im Son -
nendeckrestaurant fand eine offizielle Begrüßungsfeier statt.Senator Dr . Apelt begrüßte das «schiff im Auftrag des Bre-
mischen Senats . Es sei der „Europa " gelungen , — so be¬tonte er — den Atlantischen Ozean westwärts in der gleichenSchnelligkeit zu überqueren, wie dies von der vor acht Mo-
naten bewillkommneten Bremen erreicht wurde. Commodore
Johnson dankte namens der Besatzung für den herzlichenEmpfang . Es wurde ein Begrüßungstelegramm an RudolfElohm gerichtet , der sich zurzeit auf dem Hapagdampfer
„Albert Ballin " befindet. Die Stadt Bremerhaven hatte schonvorher in der Wohnung des Commodore Johnson als per-
sönliches Geschenk eine silberne Schale mit roten und weißenBlumen überreichen lassen.

Peter hatte ganz recht : Frauen sollten die Hände vor» sol¬
chem Spiel lassen. Sie vergaß, daß sie in den letzten Tagen
manches durchgemacht hatte , was wohl auch einen starkenMann in seinen Nerven erschüttert hätte.

Nun saß sie da , zitternd , jeder Nerv zum Zerreißen ge-
spannt, in Erwartung von irgend etwas Entsetzlichem : sie
wußte selbst nicht was . Eine Uhr in der Nachbarschaft schlug
sechsmal. Sie fuhr empor und zwang sich mit ihrer letztenKraft , zu Peters «Schreibtisch hinüberzugehen, um nach Brief -
Papier zu suchen. Als sie die Hand aus dem Knops der Schub-
lade hatte und sie eben herausziehen wollte, traf ein Geräuschihr Ohr .

Ein leises Knacken von der Diele her.
Für eine Sekunde verlor sie vollständig den Kops . Sie

sah sich wild nach einept Versteck um und stürzte aus die Nischedes mittleren Fensters zu. Hier brach sie zusammen. Die
Knie versagten ihr den Dienst. Sie sank auf den Boden uno
lehnte den Kopf an den Fensterladen hinter ihr . Die schweren
Vorhänge hingen zwischen ihr und bem 'Zintmer.

Atemlos horchte sie auf die tauiend Geräusche , die aus
dem Unbekannten aus den Lauscher eindringen . So laut und
deutlich waren sie, daß das wirkliche Geräusch daneben kaum
hörbar schien.

Leise Schritte schlichen über den Gang Dann öffnete sichdie Tür , und sie hielten auf der Schwelle.
Nur mit äußerster Mühe vermochte Eva einen Schrei des

Entsetzens zu unterdrücken. Von wem kamen sie? Was woll-
ten sie hier?

War es Holmer, so würde er sie natürlich suchen, und dann
war ihre Entdeckung unvermeidlich.

Dann erinnerte sie sich, daß ja die Lichter brannten . Da -
mit hatte sie den Eindringling auf ihre Anwesenheit aufmerk-
sam gemacht.

. Was für ein Narr sie gewesen war ! Das war nun das
Ende. Alle ihre Pläne und Listen waren umsonst gewesen !

Sie blieb in ihrer knienden Stellung und wartete , bis sie
entdeckt würde. Sie hörte, wie sich die Tür leise sch >oß und
die Schritte sich dem Schreibtisch näherten. Dann wurde eine
Schublade herausgezogen.

Offenbar suchte der Eindringling nach den Papieren .Wenn er die nicht fand, würde er sich weiter umsehen und
dann . . . dann . . .

An allen Gliedern bebend , drückte sie sich in die Fenster-
nische . Sie wußte jetzt, daß sie das Spiel verloren hatte.

(Fortsetzung folgt.)

KommMm WM
Berlin , 4. April . (Eigene Meldung .) Kommunisten habenum gegen die Schul des Berliner Magistrats zudemonstrieren, die Parole des Schulstreiks ausgegeben. Siehaben damit in Neu -Kölln Erfolg gehabt. Der Streik ist jetztfast beendigt. Wir geben darüber folgende Meldungen :Der Schulstreik in Neukölln, der seit drei Tagen in denGemeindeschulen in der Lessing . und in der Rütlinstraße an-dauert , ist noch immer nicht völlig beendet . Auch heute mor-gen war die Polizei zur Stelle und sorgte dafür , daß Belästi-gungen von Kindern oder Eltern unterblieben . In beidenschulen fehlen noch immer etwa 25 Prozent der fchulpflich-tigen Kinder. Die „Streikleitung "

, die aus Mitgliedern desJungspartakusbundes , vier Jungen im Mter von 16 bis 17Jahren und vier 12 bis 14jährigen Schülern besteht, hat ge-stern ein Flugblatt herausgegeben, in dem erklärt wurde, daßsich in der kommenden Woche fast alle Berliner Schulen demStreik anschließen werden und daß diese große „Aktion "
den Magistrat unweigerlich zum Nachgeben bestimmen würde.Tatsächlich bestehen jedoch an keiner anderen Schule ähnlicheAbsichten wie in Neukölln. „Bei einer Schülerdemonstration in der Steinmetzstraße inNeukölln wurde heute abend der der KPD . angehörende Pro -
vinziallandtagsabgeordnete Krüger wegen Aufreizung zumSchülerstrei^ festgenommen . Bei einem Demonstrationszugstreikender Schüler wurden gegen 18 Uhr am Reuterplatz in

!ttn einen EKMreik
Neukölln mehrere Schilder, die die Aufforderung zum Schul»streik enthielten, beschlagnahmt . Die Plakate wurden den Po -lizeibeamten wieder entrissen die beschlagnahmten Schilderzerrissen . Vom Gebrauch des Gummiknüppels wurde mitRücksicht auf die Kinder Abstand genommen.

Vor neuen SpeensstoffanfMagen m Hamburg ?
Hamburg, 4. April . (Eigene Meldung .) Während im Wa-renhaus Tieh im Jungfernstieg , das , wie gemeldet , am Mitt -

woch durch einen Sprengstoffanschlag beschädigt wurde, keinBrief und kein Fernsprechanruf mit erpresserischen Forderun¬gen eingegangen ist, sollen , Blättermeldungen zufolge , beizwei Juweliergeschäften der Hamburger Innenstadtdurch den Fernsprecher Erpressungsversuche unternommenworden sein . Von dem einen Juwelier verlangten die Er-
presser 5000 RM . , die an einer näher bezeichneten Stelle imElbtunnel niedergelegt werden sollten , von dem zweiten zu-
nächst 500 RM . und dann 100 RM . , die in einem Papierkorban der Alsterkrugchaussee deponiert werden sollten. Die An-
rufer drohten, für den Fall , daß die Pol ?z? i benachrichtigtwerden Würde, die beiden Geschäftshäuser in die Lust zusprengen. Die Polizei hat alle Vorsichtsmaßnahmen getrof-fen, um neue Anschläge zu verhüten.
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Was geschieht für öie
badlfche Lanöwrtschaft ?

In der Woche vom 6.—16. März fand im Landtag die
Landwirt schaftsdebatte statt . Aus ihr ging her
vor , daß der Staat die Landwirtschaft unterstützt und fördert ,
wo er nur kann , daß dies vor allem aber auch der Initiative
des Zentrums zu verdanken ist. Es hat sich sehr sachkundig
und mit Erfolg für die bäuerlichen Interessen eingesetzt,
techt weniger als sechs Zentrumsantrüge fanden die Villi -
gung der Mehrheit des badischen Landtags . Sie betrafen
vre Wahrung der badischen Interessen bei Handelsvertrags -
Verhandlungen , den Schutz und die Förderung des heimischen
Tab «ksbaus und die Gewährung von Siedlungszuschüssen
für badische Siedler . So ersuchte ein Antrag der Äbgg .
Duffner u . G . die Regierung , bei den Verhandlungen
über den polnischen Handelsvertrag und den Handelsverträ -
gen mit den übrigen Ostländern keinen Abmachungen zuzu -
stimmen , die besonders den forst - und holzwirtschaftlichen Be-
langen Badens zuwiderlaufen . Zwei Anträge des Abg.
Schill zu entsprechenden der Abg . Merk u. G . ersuchen die
Regierung , den Zoll auf Tabakblätter so zu erhöhen , daß da-
durch die Existenz des einheimischen Tabakbaues ermöglicht
und erleichtert wird und zwar vor allem dadurch , daß der
Zoll aus die geringeren Auslandstabake gelegt wird , die ja
bekanntlich die Hauptkonkurrenz ausmachen : ferner soll für
alle vor dem 1 . Januar 1930 verkauften Tabake eine Prämie
von 10 KM . pro Zentner nachbezahlt werden . Die Ausfüh¬
rung dieser Bestimmung liegt in der Hand des Reichsfinanz -
Ministeriums , die badische Regierung wird entsprechend dar -
auf hinzuwirken haben . Ein Antrag der Abgg . Bausch ,
Schill und Heck setzt sich für die Unterstützung der Mit -
glieder der in Konkurs geratenen Milchverwertungsgenossen -
' chaft Oberlauchringen ein . Die zur Unterstützung badischer
Siedler eingesetzten 1V 000 RM . sollen nack einem Antrag
der Abgg . H e ck, Dr . Baumgartner , Heurich un d
Schill untereinander übertragbar und auch für solche Sied -
ler verwendbar sein , die sich in Gebieten Oesterreichs mit
deutschsprechender Bevölkerung ansiedeln wollen . Im letzten
Antrag der Abgg . D u f f n e r , Schill , H e u r i ch u . G.
wird ein großzügiges Programm zur Abhilfe
der Notlage der badischen Landwirtschaft
entwickelt. Noch einmal wird gefordert , daß beim Abschluß
von Handelsverträgen die Lebensinteressen der heimischen
Landwirtschaft beachtet werden sollen , besonders soll der Ge¬
müse», Obst - und Weinbau durch Aenderung der Zollsätze ge-
schützt werden , die mit Reichskrediten durchgeführte Förderung
des Treib - und Frühgemüsebaues soll in verstärktem Matze
fortgesetzt werden , Schädlingsbekämpfung und UmPfropfung
im Obstbau desgleichen , mit allen möglichen und zulässigen
Maßnahmen soll die Bevorzugung deutscher landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse geweckt und gefördert werden .

Sieht man daraus schon , welche segensreiche Arbeit das
Zentrum für die Landwirtschaft leistet und zwar praktische,
— das bezeugt die Annahme dieser Anträge . — so geht das
noch mehr hervor aus dem Voranschlag des Jnnenministe -
riums , so weit er die Landwirtschaft betrifft . Bericht -
erstatter darüber im Landtag war der Zentrumsabg Schill ,
der Präsident des Badischen Bäuernvereins . Seinem Bericht
entnehmen wir die folgenden Angaben , aus denen hervor -
geht , daß Minister W i t t e m a n n für die Landwirtschaft das
Möglichste und Beste tut . Nicht immer zeigt die Bauernschaft
dafür volles Verständnis . Beklagt wird z . B der Umstand ,
daß verhältnismäßig wenig Landwirte eine Landwirtschafts -
schule besuchen. Man denkt jetzt daran , die Frage des land -
wirtschaftlichen Fachschulwesens gesetzlich zu regeln und auch
eventuell einen gewissen 'Schulzwang einzuführen . Denn
eine gute Fachausbildung ist für die Bauern genau so nötig ,
wie für Handel und Gewerbe . Sehr , große Summen sind
im Budget für die Landwirtschaft bereit gestellt . Sie ver -
teilen sich im einzelnen auf einen Zuschuß an die badische
Landwirtschaftskammer , an die landwirtschaftliche Versuchs -
anstalt Augustenberg , auf die Unterhaltung der beiden staat¬
lichen Landwirtschaftsschulen Augustenberg und Hochburg
und auf das Weinbauinstitut Freiburg . Zur Linderung der
im Winter 1928/29 im Weinbau entstandenen Frostschäden
wurden 17 000 RM . zur Verfügung gestellt , zur Förderung
der Rindviehzucht 171000 RM . und 152 000 RM . für die
Pferdezucht und als Zuwendung an die Rennvereine 189 000
RM . Für die Rindviehversicherung werden 290 000 RM .
ausgegeben , für die Hagelversicheruna 800 000 RM . Das
sind Zahlen , die sich sehen lassen können . Aus .̂hnen geht
hervor , daß für die Landwirtschaft mehr getan wird als die
glauben , die am Stammtisch davon reden der Staat oder
vielleicht gar das Zentrum tue nichts . In großer Mehrheit
hat der badische Landtag den Etat die Landwirtschaft und Er -
nährung betr . angenommen .

Noch vieles allerdings und besonders auf gesetzgeberischem
Wege bleibt zu tun . Wir entnehmen dies ebenfalls dem
schon erwähnten Ausschußbericht des Ab . Schill . So wird
die Frage der Übertragung der gesamten Landwirtschafts -
förderung vom Staate an die Landwirtschafskammer beraten
und eventuell bejaht werden müssen . Mit Ausnahme aller -
dings des . landwirtschaftlichen Fachschulweiens , D e darauf
bezüglichen gesetzgeberischen Matznahmen wurden schon er -
wähnt . Zur Diskussion steht auch die Frage des Amerikaner -
Rebbaues . Durch Reichsgesetz ist bekanntlich der Anlau von
Amerikanerreben verboten und nach dem neuen Weingesetz
soll nach einer Frist von sechs Jahren kein Amerikanerwein
mehr in Verkehr gebracht werden dürfen . Um dir dadurch
entstehenden Härten zu mildern , werden die Winzer entchä -
digt . im Jahre 1929 wurden 28 000 Mark dasür ausgegeben .
Es soll auch darauf hingewirkt werden , daß der Haustiunk
aus Amerikanerreben möglichst lange belassen bleibt

Nach all dem kann man wohl nicht mehr sagen , daß in
Baden für die Landwirtschaft nichts geschehe .

Baöen
Die Kinaufrückunv des Pensionsalters

Man schreibt uns aus Beamtenkreisen :
Im Artikel 13 des dem Landtag vorgelegten F 'nanzgesetzes

für 1930/31 ist die Hinaufietzung der Altersgrenze der Beam -
ten von 65 aus 67 Jahre vorgesehen und mit der Ersparnis
von 125 000 Mk . motiviert . Es ist selbstverständlich die Pflicht
der Staatsregierung , nach allen Gelegenheiten des Sparens
im öffentlichen Haushalt Ausschau zu halten . Im Falle der
zu verschiebenden PensionSgrenze aber steht der beabsichtigten

rein fiskalischen Wirkung ein sozial -politisches Hemmnis von
ungeheurer Tragweite entgegen . Nicht alle Spar -Versuche
wühlen soviel antistaatliche Momente , die im Psychologischen
liegen , auf , wie der Artikel 13 der Finanzvorlage . Mon kann
im Sachlichen sparen bis zur äußersten Einschränkung , man
kann Reparaturen an öffentlichen Gebäuden zurückstellen,
man kann Kliniken ungebaut lassen : all das geht am Person -
lichen, am Seelischen vorbei . Aber man kann nicht die Hoff -
nungen junger Menschen , die ein ganzes Leben lang studiert
und sich auf ihren Beruf vorbereitet haben , mit Fützen treten
und die Aussichten auf baldige Verwendung verkümmern ,
ohne schwerste »Schäden zunächst sozialer , dann aber auch all -
gemein staatspolitischer Natur anzurichten : und das alles um
der lächerlichen Summe von 425 000 Mk . willen . Was bedeu-
tet diese Lapalie für ein Staatswesen , wenn die psychologische
Verstimmung der von der Matznahme Betroffenen gegen die
Staatsidee der Gegenwart dagegen gehalten wird ! Will man
wegen der paar Hunderttausenden von Reichsmark neue Ju¬
gendgruppen und Jugendsührer von Bolschewisten und Na -
tionalsozialisten züchten ! Unser Zeitalter wird fortwährend
ein pädagogisches genannt , und in der Tat geschieht für die
Jugenderziehung und Bildung sehr viel . Warum aber ver -
sucht man , die innere Wirkung dieser Bildungsarbeit und die
Erziehung zum Staate wieder zunichte zu machen dadurch ,
daß man die jungen Menschen noch länger von der staatlichen
Anstellung abdrängt ? Den 65 Jahre alten Beamten gewährt
man mit der Vorlage nicht viel , dem Staate nützt man wenig ,
aber an sozialer Not und seelischer Verwirrung bringt man
soviel in der Jugend hervor , daß der Staat selbst bei richtiger
Abschätzung der Sachlage nach dem Eintreten der Wirkungen
wünschen möchte, diese seine Maßnahme unterlassen zu ha -
ben. Es wäre verfehlt , alle Dinge des Staatslebens nur vom
Standpunkt finanzwirtschaftlicher Blickweite zu sehen : Das
Geldbeutelinteresse des Staates ist dem Interesse der im
Staate zusammengeschlossenen Menschen zurückzusetzen.
Gilt dieser Satz nicht , dann macht sich der Staat die entsetz -
lichen Rationalisierungs -Praktiken des industriellen Hoch-
kapitalismus zu eigen , in dem das Geld und der Besitz alles ,
der einzelne Mensch und sein Wohl aber nichts mehr zu gelten
hat . Ein Beamter ist im allgemeinen mit 65 Jahren unter
den heutigen aufreibenden Verhältnissen im Zustande des
Ruhebedürfnisses angelangt und wünscht selbst noch ein paar
sorgenlose Lebensjahre . Dabei sind seine Wirtschaftsverhält -
nisse in jedem Falle gesichert . Beim jungen Anwärter aber
besteht zumeist schwere Not , vielfach hängt er noch finanziell
an den väterlichen Rockschößen, und nicht selten liegt ihm die
Unterhaltungspflicht armer Eltern oder Verwandter ob. Wer
einmal die Stimmung und die Not der wartenden Referen -
dare , Assessoren, der Anwärter der mittleren und unteren Ka -
tegorien beobachtet hat , der besitzt gute Gründe zur Ablehnung
der Vorlage . * R .

Fortbildungskurs für höhere
Nerwattunysbeamte

Im weiteren Verlauf des Kurses sprach Ministerialrat Dr .
Scheffelmeier über das hochaktuelle Thema : „Der Doung .
Plan ".

Der Redner gab zunächst einen sehr interessanten Rückblick
über die früheren Verhandlungen wegen der Lösung des Repara -
tionsprobleins . Nachdem man zu der Einsicht getommen war , datz
der Dawesplan für Deutschland wirtschaftlich nicht tragbar sei,
trat am 11 . Februar 1929 der Generalausschutz in Paris zusammen ,
um das Reparationsproblem „vollständig und endgültig " zu regeln .
Der Doung - Plan sieht 53 Jahresleistungen vor. Also bis zum
Jahre 1988 soll Deutschland zahlen . Die Jahresleistungen sind
in ihrer Höhe verschieden . Der Doung -Plan sieht zunächst eine
Herabsetzung der Sachleistungen vor , um sie dann schließlich nach
10 Jahren wegfallen zu lassen . Das System der Sachleistungen
hat Vor - und Nachteile . Auf der einen Seite erübrigt es die Be »
schassung von Devisen für den Reparationsagenten , auf der andern
Seite entfallen dadurch die Devisen für Deutschland . Bis August
1928 hat Deutschland rund öl Milliarden Goldmark an Repara »
tionsleistungen aufgebracht . Das Normaljahr des Dawesplans sah
eine jährliche Leistung von 2,5 Milliarden vor , das sind 6,9 Mil -
lionen täglich und 38,70' / RM . pro Kopf der Bevölkerung täglich .
Diese Jahresleistung kommt der Arbeitsleistung von 1 Million
gelernter oder 1,2 Millionen ungelernter Arbeiter gleich. ES handelt
sich hier um eine Blutabzapfung der deutschen Wirtschaft ohne jede
Gegenleistung . Seit dem Inkrafttreten des Dawesplanes wurde «
6 Milliarden Reichsmark Reparationsleistungen transferiert . Der
Transferschutz des Dawesplans war nur ein Kursschutz aber nicht
ein Wirtschaftsschutz . Der Doung -Plan legt die Handhabung des
Transferschutzes in die Hände der deutschen Regierung . In ge-
wissem Sinn läßt auch der Doung -Plan eine Revisionsmög . ichteit
offen . Eine Generalrevision liegt nicht im System des Joung -
Planes , weil er sich selbst als „ vollständige und endgültige Rege -
lung " des Reparationsproblems bezeichnet . Doch in der Politik ist
nichts endgültig . Allmählich mutz eine Aenderung des Doung -
Planes erreicht werden . Die Zeit wird wie bisher für uns arbeiten .
Dabei dürfen wir jedoch nicht vergessen , datz unsev Gegner mit
dem Doung -Plan eine starke Masse in der Har .^ haben, , weil
ihnen ein feierliches Versprechen von seiten Deutschlands ge-
geben ist.

Die recht geschickten Darlegungen des Redners fanden lebhaften
Beifall . •

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt : Zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmerie -
Hauptwachtmeister Albert Kemmling in Todtnau , Amt Schopf »
heim .

Versetzt: Verwaltungsoberseiretär Hermann Karrer beim
Bezirksamt Waldshut zu jenem in Ettlingen .

Wochenplauöerei
Rennen im Radio — Der Kanzler aus Westfalen - Der Arbeitslose — SeemannshUfe

Die braven Krefelöer — Stattvüter
Sechstagerennen im Radio . Das geht nun schon fast eme

Stunde . Immer die Angaben eines Ausrufers und dann
wieder das Brausen des Beifalls . Es ist wie ein wogendes
Meer , das unter wachsendem Sturm immer wil ) er sich auf -
bäumt . Tausende sind da beisammen . Es gibt Festhallen ,
wo sie sitzen den Tag und auch die ganze Nacht . Die Fahrer
da unten rasen ihre Bahn , ihr Rasen überträgt sich in das
Blut dieser weit über Zehntausend . Es ist ein Rausch, ein
Fieber , ein Kochen und Brodeln , ein Untertauchen in irgend -
welche komische Tiefen und Entzückungen . Es ist dies die
Rache am Leben , das den Menschen einspannt in Büro und
Maschine . Alles ,

"was unterdrückt wird , sprengt hier seine
Fesseln , bis dann jene Stimmung da ist , die überhaupt keine
Fessel mehr kennt , jene Stimmung , die das Steppenpferd
überkommen mag , wenn es einfach in wilder Lust über die
endlosen Flächen jagt , eine Stimmung , in der jeder Gedanke
untergeht im Taumel , im Chaos , im Wilden , im Gesetzlosen,
eine Gemeinschaft der Anarchie , der Abkehr von jeder Kultur ,
von jedem Geist , von allem Hohen und Heiligen , und eine
Hinkehr zu den Kräften und Säften , die ihrer selbst nicht be-
mußt , im siedenden Blute kreisen .

Während diese See rast , bemüht sich der neue Reichskanz -
ler , den Griff des ihm anvertrauten Steuers in die Hand zu
bekommen . Wieder einmal geht es um deutsches Schicksal,
und ich glaube , daß diesmal ein Meister die Hand an die
Dinge legt , der nicht nur Formen zerbrechen , sondern auch
neue schaffen kann . Dieser Dr . Brüning ist ein stiller West-
fale . Er verschwand Jahre lang völlig hinter seiner Arbeit .
Er gehörte zu jenen Volksvertretern , die es wahrhaftig auch
noch gibt , die einen langen Arbeitstag haben . In irgend -
einem Zimmer des Reichstages sitzen sie, dem schweren, ver»
antwortungsvollen Beruf ganz hingegeben . Man hört ihre
Namen selten . Andere genießen oft die Früchte ihrer nächt-
lichen Bemühungen . Dr . Brüning hat lange zu diesen Men -
schen gehört , denen die Sache im Vordergrund stand und
nicht die Person , die Arbeit und nicht die Ehre . Bietet mon
ihnen nun die Ehre , so werden sie als innerlich unabhängige
Menschen sie zu verwalten wissen . Es ist mir , als ziehe mit
diesem Westfalen wieder etwas Starkes und Beständiges in
jene parlamentarische Landschaft ein , die uns bisher nur durch
chronisches Aprilwetter bekannt war .

Da , wieder ein tosender Beifallssturm . Höher braust die
See im Radio . Der Rausch jener Zehntausend wird zum
Rausch der Millionen , die nun im Radio der wilden Jagd
folgen . Was geht die der neue Reichskanzler an , was die Po¬
litik , was das ernste Schicksal des deutschen Volkes ? W ^s geht
sie auch jener Mensch an . dessen Brief ich noch in meiner
Tesche fühle . Es ist einer von jenen Briefen , die ich in letz -
ter Zeit vielfach bekommen , einer dem andern gleich. Ein ar »
beitsloser Familienvater , der auch noch für ein Waisenkind zu
sorgen hat . schildert seine Gänge zu den verschiedenen Aem-
tern , bei denen er Hilfe erwartete , von denen aber keines hel-
fen konnte . Es ist dies ein gläubiger und zugleich ein gebil -
deter Mann . Er ringt mit der Bitterkeit der Seele wie sie
langsam aufzusteigen pflegt bei solchen Gängen , bei dem lan -
gen Warten , bei der Berührung mit kalten Menschen , bei der
unwillkürlichen Berechnung , was denn andere verdienen , an -
dere , die gewußt haben , wie man das so ansängt . . . Viel
Not schleicht beute durch das Land , ringt unterwegs mit den
tiefsten Problemen des Christentums , erfährt am eigenen
Leibe das Persagen vieler . . . Ob sie auch in dies « Mitter »
nacht am Radio lauscht ? Ob sie von den Ziffern träumt die
solch ein Vergnügen kostet und die sich am Ende doch um -
setzen ließen in Werke christlicher Nächstenliebe ?

Jetzt ist nur noch ein unabläsiiges Geraune zu hören , ein
ferner Donner und ein ungeheures , in die Weiten verrollen -
des Getöse . Dieses Meer des Rausches scheint mir in diesem
Augenblick einem Trichter vergleichbar , der alles Geschehen
der Zeit in sich hineinsaugt . Gurgxlnd versickern die idealen
Regungen und Gedanken in dieser unheimlichen Tiefe . Soll
ich diesen Leuten vielleicht noch etwas erzählen aus der Arbeit
der Menschen , die sich einzig und allein dem Seelenheil des
Nächsten widmen ? Gestern fiel mir eine Zeitung in die
Hand , die in drei Sprachen erscheint und sich das „Apostolat
des Meeres " nennt . Der Seemannspastor Reinhold schreibt
darin über die Gründung eines katholischen Heims für See -
leute , und zwar in Bremerhaven , Weststraße 16 . Unter ddr
tätigen Hilfe des Bischofs von Osnabrück und zahlreicher
Laien , unter denen zum Beispiel Ruth Schaumann und der
Staatssekretär Dr . Pünder genannt werden , ist dort ein vor -
läufiges Heim entstanden , das nach und nach durch em größe »
res ersetzt werden soll . Da kann sich der Seemann auihalten »
wenn er aus der weiten Welt heimkehrt oder wenn er zu kur»
zem Besuch an unserer Küste weilt . Bist du einmal solchen
Seeleuten begegnet ? Man trifft sie wohl in den Zügen , die
nach Hamburg , nach Lübeck oder nach Bremen fahren , weiter -
harte Leute , deren Leben aber gar manchmal der Sturmnacht
ähnlich ist , in der der letzte Stern , auch der süße Meeresstein ,
untergegangen ist. Wie schön , daß nun christliche Liebe ihnen
folgt , daß die Segenswünsche der Religion sie auf die Fahrt
begleiten , daß ihnen der Lebenskompaß wieder zurecht ge-
bracht wird . . .

Nun ist aber doch Schluß , wenn auch nicht des Rennens ,
so doch im Radio . Einige Jazzmelodien noch und dann das
Deutschlandlied . Es ruft nach diesem wilden Tanz der ent -
fesselten Sinne zurück zu den Gedanken und Gefühlen der
Väter . Es hat etwas Rührendes in dieser Stunde , etwas Trö -
stendes . Es weckt mir geradezu die Erinnnerung an jene
braven Jungen , die ich vor wenigen Tagen aus einer grotzut
Stadt des Westens abreisen sah, ja , wohin ? Denk du , va ift
ein Abschied, tränenvoll , nicht endenwollend , ein Abschied von
vier Burschen , die , wie es scheint, wirklich ergrisien sind.
Wohin denn , geht 's nach Amerika ? Ich frage etwas erstaunt .
Nein , es geht nur von Krefeld nach Berlin . Handarbeiter in
Textil . Leute , die Muster drucken. Es sind deren schon eine
Reihe in der Hauptstadt , wo noch immer etwas Nachfrage ist.
Diese Burschen waren bisher zu Haus . Immer bei Muttern .
So fällt der Abschied schwer . Man denke , die eiste Reise in
die Weit ! Ter Koffer wird gelobt . Einer findet noch ein
Taschentuch des Vaters bei sich. Familienduit strömt durchs
Abteil . Ueber dem Rhein noch einmal Tränen , diesmal dem
deutschen Strom geweiht . Echte Jungen sind da5. Jetzt
niest einer , und sie sagen alle einstimmig : . .Gesundheit ! " Ja ,
das gibt 's auch noch in Deutschland . Warum tun wir nicht
mehr , um dieses echte, dieses fromme , dieses brave Deutsch-
land zu erhalten ? Warum müssen denn unsere großen Städte
diese Riesenetablissements des Vergnügens und der Tollheit
errichten ? Wozu ? Läßt sich da wirklich von seiten der Stadt -
Verwaltungen nichts machen ? Wenn man Stadträte schon
auch einmal Stadtvater nennt , warum sind sie nicht Väter ,
die Sinn behalten haben für das Faimlienhafte . t>as man
sehr wohl pflegen kann ? . . . Da höre ich einige Stadtväter ,
dieses lesen , nun auch niesen . . . Ich antworte : „Gesund¬
heit ! " . Gesundheit meine Herren . Mehr Stadtväterliches als
Stadträtliches , das ist noch gar keine so schlechte tommunal «
Losung . . . bekommt übrigens auch der Kasse auszeichnet .
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Gewerbeschulen und geweeWche
Fortbjkb«s?ssschMen

In dem Artikel des Bad . Beobachter vom 19. März ds . KS .
„Gewerbeschulen und Steigerung der Staatsausgaben "
machte der Verfasser u. a . einen schon oft erörterten Vor -
schlag zur rationelleren Ausgestaltung der kleineren Gewerbe -
schulen, indem er folgendes ausführte :

„Die von einem Vertreter der Zentrumspartei in der
Sitzung des Haushaltsausschusses angeregte Aufhebung von
gewerblichen Fortbildungsschulen , böte nun die Möglichkeit ,die kleineren Gewerbeschulen rationeller zu gestalten .Eine große Zahl von gewerblichen Fortbildungsschulen lis -
gen in Entfernungen bis zu lg Kilometer von der nächsten
Gewerbeschule . Bei Aufhebung dieser könnten deren Schü -
ler an die nächste Gewerbeschule überwiesen werden , ohne
Vermehrung der Lehrkräfte an den Gewerbeschulen . Besucht
doch heute schon ein großer Teil der Lehrlinge dieser Orte mit
gewerblichen Fortbildungsschulen die nächstliegende Ge-
Werbeschule, teils im Interesse ihrer besseren Ausbildung ,teils da sie am Orte der Gewerbeschule in der Lehre sind und
täglich die Fahrt machen müssen , während für den Besuchder Gewerbeschule nur zwei Halbtage in Frage kommen.
Bahnfahrten mit derart kleinen Entfernungen spielen dochim Vergleich zu den Entfernungen einer Großstadt gar keine
Rolle . Fahren doch heute schon im badischen Lande Tausendevon Arbeitern täglich viel weiter an ihre Arbeitsstätte ".

Jierzu
sei grundsätzlich folgendes bemerkt : Selbstver -

lich ist zuzugeben , daß die schulische Erfassung aller ge-
werblich tätigen Jugendlichen in fachlich gegliederten Ge-
Werbeschulen unter Zusammenfassung der Schüler gleicher
Berufe zu reinen Fachklassen die idealtypische Schulorgani -
fation der schulmäßigen Berufserziehung innerhalb der heute
möglichen Ausbildungssysteme überhaupt darstellt . Diese

Organisationsform ergibt sich zwangsläufig durch gesetz-
mäßige Entwicklung , sobald erkannt ist, daß der Beruf des
Jugendlichen Grundlage seiner schulmäßigen Ausbildungsein muß . In Baden war diese Erkenntnis für die Einrich¬
tung von gewerblichen Schulen bereits maßgebend : als man
sich in anderen Ländern erst bemühte , das Prinzip der Be -
rufsschule theoretisch zu begründen . Die Tatsache der hervor -
ragenden Bedeutung der großen gewerblichen Fachschule be-
steht also nicht erst seit der Neuregelung des gewerblichen
Schulwesens m Baden nach 1922, sondern schon seit Errich -
tung von Gewerbeschulen überhaupt . Und trotzdem müht man
sich heute noch den Jdealtyp der großen Fachschule umfassen -
der zur Auswirkung gelangen zu lassen , und diese Mühe
dürfte permanent bleiben . Es besteht eben auch hier wie aufvielen Gebieten sozialen Lebens die Unvollkommenheit , daß
idealtypische Vorstellungen sich nicht ohne weiteres uird rest-los in reale Einrichtung umsetzen lassen. Die realen Ver -
Hältnisse zeigen ganz andersartigen struktuellen Aufbau und
anders gerichteten Bestimmungswillen und setzen so be-
stimmt gerichtetem Organifatronswillen natürliche Wider -
stände entgegen . Die Staatsverwaltung kann nur versuchen

in der Gestaltung der realen Verhältnisse ihren Willen weit -
möglichst durchzusetzen mit dem Ziel dem Jdealtyp möglichst
nahezukommen . . In Baden hat man nun auf dem Gebiet
des gewerblichen Schulwesens in dieser Beziehung getan ,
WaS möglich war und zweckmäßig schien. Neben den Ge-
Werbeschulen mit mehr oder weniger weitgehender fachlicher
Gliederung der verschiedenen handwerklichen Berufe be-
steht eine größere Anzahl gewerblicher Fortbildungsschulenmit 114 hauptamtlich und nur 29 nebenamtlich angestellten
Lehrern . Ihre Schülerzahl beträgt rund 20Prozent jener der
Gewerbeschulen und 45 Prozent jener der Handelsschulen ; siekann also absolut nicht als geringfügig angesehen werden .

Es erhebt sich nun die Frage , ob die weitere Entwicklungdes gewerblichen Berufsschulwesens in Baden die Substitu -
ierung der gewerblichen Fortbildungsschulen durch Ge-
Werbeschulen fordert , entweder durch Umwandlung zu klei-
nen Gewerbeschulen , wodurch aber die einer gewerblichen
Fachschule wesensgemäße Gliederung in Fachklassen nach wie
vor unmöglich wäre , oder , wie in dem eingangs angezogenenArtikel gemeint ist, durch Ausweitung des Verbandsbezirks
bestehender Gewerbeschulen , oder durch beides , und ob ein
solches Programm durchzusetzen ist. Da ist zunächst zu bemer -
ken, daß diese Entwicklungstendenz von jeher Programm der
badischen Unterrichtsverwaltung war : wo sich diese
Entwicklung durchsetzen ließ , wurde sie ange -
strebt und vollzogen . Sie hat aber immer ihre festen
Grenzen gezeigt und die Zahl der gewerblichen Fortbildungs - ,schulen hat sogar seit ihrer Begründung im Jahre 1891 stetig !
zugenommen und auch heute ist deren Anteil an der Be -

'
rufserziehung des gewerblichen Nachwuchses nicht gering ,wie obige Zahlen beweisen , Die Hemmungen sind verschieden :
sie liegen hauptsächlich in einer bestimmten Mentalität der
betr . Gemeinden und ihrer Organe , sowie der Erziehungs -
verpflichteten und der Art der Schullastenverteilung . Die
Verkehrserleichterungen , denen sonst große Bedeutung bei-
gelegt wird , dürften großen Einfluß auf weitere Ausbaumög -
lichkeiten nicht haben ; bestehen doch in fast unmittelbarer
Nähe großer und sogar größter Gewerbeschulen — nur ein
bis zwei Eisenbahnstationen von diesen entfernt — seit Jahr¬
zehnten gewerbliche Fortbildungsschulen . Die betr . Gemein -
den wollen auf ihre eigene gewerbliche Schule nicht verzich-
ten ; sie nehmen innigen inneren Anteil an dem erfolgreichenWirken derselben und ziehen diesen Zustand dem verband «
lichen Anschluß an die Gewerbeschule einer benachbarten Ge -
meinde vor , wodurch ihnen erhebliche Lasten aufgebürdetund sie sich der Möglichkeit der Mitwirkung an der Erziehungund beruflichen Ertüchtigung des gewerblichen Nachwuchses
ihrer Gemeinde und der pfleglichen Unterstützung und För¬
derung deren gewerblichen Schule in weitem Maße begeben
würden . Daß durch bloße Umwandlung von gewerblichen
Fortbildungsschulen in kleine Gewerbeschulen die unabweis -
bar notwendigen organisatorischen Voraussetzungen für einen

verhältnismäßig gesteigerte Wirksamkeit derselben nicht ge-
schaffen werden können , wurde bereits angedeutet . Diese
Möglichkeit wurde in dem Artikel auch nicht erwähnt .

Die Frage der Substituierung der gewerblichen Fort -
bildungsschulen durch Gewerbeschulen erscheint also nicht so
einfach lösbar , vielmehr wird man auch für die Existenz ,
Notwendigkeit der ersteren anerkennen müssen . Wie deren
jahrzehntelange Existenz (seit 1891) erweist , dienen die ge-
werblichen Fortbildungsschulen der Befriedigung eines
dringlichen Bildungsbedürfnisses : sie sind im Volk bzw. den
Gemeinden gut aufgenommen und stellen einen wesentlichen
Bestandteil im Aufbau des badischen gewerblichen Schul -
Wesens dar . Sie haben in den letzten Jahren eine weseut -
liche Erweiterung ihrer organisatorischen Einrichtung erfah¬
ren : die Schulpflicht wurde allgemein von früher 2 a ûf
3 Jahre festgesê und die wöchentliche Unterrichtszeit be-
trägt 9Y2 bis 12 Stunden . Schulpflicht und Unterrichts¬
zeit sind somit jener der Gewerbeschulen fast völlig gleich.
Auch der Lehrplan wurde nach Emporhebung der Gewerbe -
schulen zu gewerblichen Fachschulen , mit denen sie auch im
Notgesetz vom 6. März 1924 ihre gemeinsame Grundlage be-
halten haben , erneut dem Lehrplan dieser angepaßt . Bei den
meisten Unterrichtsfächern ist sogar der gleiche Wortlaut ge-
wählt . Die gewerblichen Fortbildungsschulen stellen hiernach
neben den Gewerbeschulen des Landes eine Berufsschulsorm
dar zur Erziehung und Bildung der gewerblichtätigen Ju -
gendlichen auf dem Lande , die in ihrem organisatorischen
Aufbau und ihrer eindeutigen , lebensnahen Zielsetzung von
keiner Berufsschule anderer deutscher Länder mit ähnlicher
Aufgabe übertroffen wird . Durch Abhaltung von Vorberei -
tungskursen zur Meisterprüfung für Handwerker und sonst' ge
Betätigung nehmen sie unmittelbar teil an der Förderung
der produktiv tätigen Kräfte des ländlichen Handwerks .

Dagegen ermangeln die gewerblichen Fortbildungsschulen
noch einer geeigneten , ausreichend vorgebildeten Lehrerper -
sönlichkeit. Das bisherige Verfahren , durch Einführungs -
kurfe von ungefähr 5 Wochen Dauer . Volksschullehrer für
den gewerblichen Unterricht zu interessieren und deren ge-
werbeberufliche Ausbildung durch fachliche Weiterbildungs -
kurfe von 1—3 Wochen Dauer zu fördern , war ein Weg , der
einen Anfang bedeuten konnte und auch Erfolge zeitigte .
Aber es ist ein extensives Ausbildungsverfahren , denn von
den „gewerblich vorgebildeten " Lehrern blieben kaum ein
Fünftel dem gewerblichen Unterricht erhalten , die Mehrzahl
verblieb beim Volksschulunterricht . Durch Weiterbildung - -
kurse allein wird eine notwendige Steigerung der Berufs -
qualitäten nur allmählich , nach Jahreft erreicht , und die Leh-
rer kommen auch im Alter nicht zu einem gewissen , befriedi¬
genden Abschluß ihrer Berufsvorbereitung . Es ist ein inten -
sives Ausbildungsverfahren nötig , daß auch die Hauptamt -
lichen Lehrer der gewerblichen Fortbildungsschule , nachdem
letztere durch jahrzehnte lange , emporschreitende Entwicklung
ihre Existenznotwendigkeit nachgewiesen und auch für die Zu -
kunft eine ganz bestimmte , ihr wesentliche und eigentümliche
Erziehungs - und Bildungsaufgabe zu erfüllen hat , eine fun -
damentale , systematische Berufsausbildung von längerer
Dauer erhalten . Vorschläge hierzu wurden im Einvernehmen
mit den badischen Handwerkskammern der zuständigen Be -
Hörde bereits unterbreitet . H . K.

(Nachschrift der Redaktion : Wir schließen hier -
mit die Diskussion über obiges Thema .)
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Tanzabend Olga Mertens Leger
_ Der Tanzabend der Tanzschule Olga MertenS - Leger ge-

hört zu den feststehenden Ereignissen im Karlsruher Veranstal -
tungsleben , und immer findet er ein ausverkauftes HauS . Man
verfolgt interessiert die Entwicklung der Schülerinnen , die man
fast von der Wiege bis zur ausgebildeten Tänzerin beobachtenkann. Und man muß anerkennen , daß Olga Merten » aus den
Kleinen etwa» macht, und daß sie bei ihr etwas lernen . Der große
Tanzabend , wo sie das Gelernte voller Ernst und Zukunftshoff¬
nungen zeigen , ist für sie das bang erwartete Ereignis .

Den Haupterfolg der Tanzschule erringen die Kleinen , die
in einer Balletsuite „Das Bilderbuch " ihr Können zeigen durften .
Wie immer tanzten sie putzig ihre Spitzenschritte, und ihre ange -
borene Grazie triumphierte über alle angelernten Gesten . Ein
feiner Sinn für Humor , ja sogar für Groteske , gibt ihren Tänzeneinen allerliebsten Reiz . Es erübrigt sich, auf die einzelnen Ge -
stalten des Bilderbuches näher einzugchen , denn sie waren alle
originell und wurden sauber getanzt . Heben wir nur den drolligen
Tanz „Von der Höh, da kumm i her " hervor. Mit Recht sind die
Kinder die Hauptstärke der Tanzschule .

Die Suite aus dem Ballett „Transzendental " sollte die Fort -
schritte auf dem Gebiet des modernen Tanzes dokumentieren . Sin
Adagio und ein Intermezzo zeigte in epischer Breite die Elemente
der neuen Tanzschulung , während der „Danse macabre" ein Tanz ,
spiel in diesem Sinne war . Bei dieser Tanzfolge zeigte sich aber,
daß diese Tanzart nicht durch rein technische Schulung zu erlernen
ist, sondern daß sie ein Raumgefühl voraussetzt, das sich auf die
Bewegung der ganzen Gruppe bezieht. Daß solch ein Raumgefühl
nur bedingt erlernbar ist , scheint natürlich . Was der moderne Tanz
scheinbar an äußerer Technik weniger hat . setzt er an innerer Ein -
fühlungSfähigkeit voraus . Diese Voraussetzungen sind aber bei
dem Schülermaterial der Tanzschule augenblicklich nur bedingt
gegeben. Der Tanz „Karneval " war die beste Leistung des Abends.
Die Damen Hermes . Vielhauer und K a tz tanzten nicht nur
mit sicherer Körperbeherrschung und sauberer Technik , sondern
gaben dem Tanz eine Belebung , die aus innerem Erleben ent¬
wuchs. In den Solotänzen konnten die eben genannten Damen
ihr Talent nochmals unter Beweis stellen, ohne indessen stärker zu
überzeugen . Hinzu kam noch die jugendliche Porsch , die die
Ballettkunst sicher beherrscht . Den Beschluß des unterhaltsamen

soncl &rn vereinfacht undverbessertalle wiederkehrenden Schreibarbeiten im geschäftlichen
und behördlichen Bürobetrieb . DasAdrema -System bedeutet eine feststehende Ordnung ,aus der sich die verschiedensten Arbeitsgänge maschinell entwickeln und das sich genauden jeweiligen organisatorischen Aufgaben anpaßt . Handelt es sich um Inkassoverfahren ^dann beschriftet Adrema die Listen mit den dazugehörigen Quittungen . Für den
Löhnungsvorgang bedrudct Adrema alle Lohnpapiere . Ferner werden alle Auftrags -,Versand - , Buchungsunterlagen und viele andere Formulare in absolut fehlerfreier Überein¬
stimmung der einzelnen Formulare untereinander und mit dem Urmaterial beschriftet . Wie
sich das Adrema - System aus den Anforderungen entwickelt und wie es sich jederOrganisa -
tton zweckmäßig einordnen läßt, dafür machen wir unverbindlich individuelle Vorschläge .
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Programms bildeten zwei Tanzbilder , in denen die Meisterin im
Kreise ihrer Schülerinnen auftrat ; ein russisches Tanzbild und
der ewig junge , ewig schwungvolle und ewig dankbare Wiener
Walzer .

Das Haus kargte nicht mit Beifall und Blumenspenden . Ein
Teil des Beifalls mag auch dem schwungvollen Musizieren der
Polizeikapelle und den phantasiereichen Kostümen , die
Kunstmaler Keller entworfen hatte, gegolten haben . B . K.

Sonne über ösn Garten
Von Peter Bauer

Ihr helles strahlendes Licht macht den Himmel blau uud die
Erde golden . In die letzten Winkel der Beete leuchtet ibi zaube¬
rischer Schein . In alle Poren rieselt die blutwarme weckende Kraft ,die wie mit magnetischer Gewalt die Keimlinge lockt und gängelt ,an Stengeln und Zweigen drängende Knospen aufblättert , grüne
Büschel und Sträuße auf die nackten Erdschollen setzt wie wehen-
den Kopfschmuck , wie Kränze und Kronen . • © in lieblicher Eifer ist
überall sichtbar entfacht. Ein Emportreiben und -klettern um den
Siegespreis der Blütenfackel .

Am schnellsten wuchsen die Primeln in ihre niedrige bescheidene
Gestalt . Leise schaukeln auf schlanken Stengeln die Flammenbecher
der gelben Blüten aus der Mitte üppiger Blätterrosetten . K »ein
vollendeten sich auch die «Stiefmütterchen , die in allen Farben , vom
schneeigen Weiß bis zum tiefsten Samtbraun und -blau aufgeblüht
sind. Hoher hinauf strebten die schilsartigen blaugrünen Blätter -
büschel der Narzissen , über deren Spitzen nun die gelben Sterne
stolz und erhaben brennen . Zierliche , reich flammende Fackeln
tragen die starken Stengel des Go .dlack, des GelbveigeleinS unseres
Volksliedes . Ein süßer , verschwenderisch wehender Duft macht das
Atmen in seiner Nabe zu einem köstlichen Genuß . Kein Wunder ,
daß bereits Zitronenfalter und Fuchs Gäste des Gartens sind und
die begehrenswerten Nellarquellen in lustigem Gegaukel auf und
nieder besuchen . Sogar eine dicke Hummel in schwarzem und
braunem Samtwams hat sich eingestellt und verschafft sich unge-
stüm Einlaß in die duftenden Schaaken und Tavernen .

Die Rosenstöcke haben ihre Winterkaputzen aus Oelpapier und
Tannengrün abgelegt . Aus all ihren Zweigen züngeln schon die
hellgrünen und rötlichen Blätter . Sie wollen tiidjtig tm Laube
stehen , bis die Blüten kommen, die herrlichen Königinnen der Früh¬

lings - und Sommermonate . An den Zäunen prangen die For¬
sythien, die erst das Feuerwert ihrer Blüten abbrennen , ehe sieBlätter treiben . Ihre langen , sanft gebogenen Ruten gleichen
schweren Perlenschnüren . Wie eine Braut vom zartesten Weiß
überschleiert lächelt die Schlehhecke. Eine tröstliche Verheißung
strahlen ihre glückbeladenen Zweige : es sind keine Dornen so
schwarz und so spitz, keine Leiden und Nöte so groß, daß ihnen
nicht das Wunder des Blühens , der hellen Freude geschehen könnte.
Auch der mit scharfen Spitzen bewehrte Stachelbeerstrauch ist nicht
mehr kahl unb düster. Er hat als erster Beerenstrauch Frühlings -
schmuck angelegt . Prächtig leuchtet das helle Grün seines Jung -
laubs im Glanz der warmen Sonne . Wer es wird überstrahlt von
dem zarten Rosa der Pfirsichbäume , die über Nacht sich entfalteten
und nun errötet wie schöne Frauen vor dem Blick der Liebe ihr
Glück zeigen . Täglich bekommen sie neue Gesellschaft, weckt die
Sonne neue Blüten , sich und dem Frühling zur Feier . Täglich
mehren sich die Farbenspiele , mit denen die Gärten entzücken.

Dankbar genießt das Auge jeden Wechsel der Tönung , jedes
gesteigerte Leuchten, wenn eine beschattete Narzisse jäh der ver-
klärende Strahl trifft . Aber am stärksten wandelt das sinkende
Licht . Das Weiche. Wehende der Pfirsichblüten erstarrt vom Go -de
des Untergangs verbrämt . Jeder Baum scheint ein phantastisches
Gebilde , künstlicher Art , nicht mehr Leben atmende Natur . Wie
aus rötlichem Glas funkeln und sprühen die Farben der Blüten .
Wie müssen sich in solchem Feuer erst die Rosen verwandeln !
Gleich rubinfarbenen Kelchen werden die purpurnen Blüten in die
Sommerabende glühen . . .

Wenn die Schatten zurückkehren , weicht die Verzauberung , und
die Wunderbäume leuchten wieder in der duftigen Schönheit ihres
wahren Wesens . Nur eine Nüance blasser vielleicht als zuvor . Und
vielleicht mit einer kleinen Müdigkeit nach dem Lichtrausch der
Sonnenuntergangsstunde .

Opernleiter Balzer vom Freiburger Staduhealcr zum Grncral -
Musikdirektor ernannt . Wegen seiner Verdienste um den Äusbau
der Freiburger Oper wurde der Opernleiter Hugo Balzer zum
Generalmusikdirektor ernannt . (Den Karlsruher Musikfreunden ist
Balzer von seiner rühmlichen Mitwirkung am 1. bad. Brucknerfest
voriges Jahr bekannt.)
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Bon meiner Weltmissionsreise
{ ■ Ruinen und neu«» keben auf den Philippinen .

Manila , 10. März 1950.

Eruinemttgen an glorreich « Zeiten , aber auch an ein traaisches
Geschick steigen in uns auf , wenn wir schweren Herzens diesen Schau -
platz beispielloser Missionsgröße wie Mrfsionsverfalls betreten : die
herrlichen Gotteshäuser mit ihrem an die maurischen Einflüsse der
Heimat mahnenden Glanz und üppigen Schmuck , vor allem die bleu-
dend weiße Kathedrale mit ihrem Silberaltar und ihren Marmor -
Pfeilern , dann die Dominikaner -, Jesuiten - , Franziskaner » und Aua »-
stinerkirche, serner die noch immer reich ausgestatteten spanisch-kacho -
lischen Stiftungen , Kollegien und hofpitzen , die Denkmäler spanischer
Monarchen , des Entdeckers Magelhaens und des Erzbischofs Vena -
eides erzählen uns , wie einst ein Häuflein spanischer Eroberer und
Mönche von Mexiko her dieses wunderbare Infelreich nicht nur der
Krone des „katholischen Königs "

, sondern mich der heerschaft des
Kreuzes unterworfen und zugleich zu so hober Kultur emporgehoben
hat . Saß die Filipines sich stolz als die ziviliertefte Rasse des Ostens
bezeichnen. Auf der andern Seite verrät uns die gähnende Leere dieser
Monumente vergangen »? Herrlichkeit und das darüber wachsende
Gras , der überall entgegenstarrende Schutt und Zerfall , nicht selten
sogar allerhand Getier

'
oder Ungeziefer an hl. Stätte , daß dieses Ehri -

stentum ein ganz veräußerlichtes und von seiner Höhe tief herabge¬
sunkenes , durch Schisma und kauigkeit zerfetztes , insbesondere durch
die antispanische Revolution und die amerikanische Annexion um die

Jahrhundertwende in seinen Grundvesten erschüttertes ist , nicht nur

infolge der damit eingenisteten Begleiterscheinungen des protestantis -

mus .
'

Ag .' ipayanismus
'

und religionslosen Staatsschulsystems , sondern
auch dank der innern Hohlheit des kirchlichen Lebens.

Danach finden wir alles in unaufhaltsamem Niedergang begriffen ,
wie nach der äußern und weltlichen Seite bin die alten spanischen
Bevölkerungsschichten und Institute , so auch Kirche und Mission bis
in ihr innerstes Mark hinein . Zwar sind viele Kirchen und Klöster
immer noch sehr ' reich, werden nach wie vor geräuschvolle Feste und

Prozessionen mit dem alten Pomp gefeiert , will der Filipino nach

außen hin sogar als „muy catolico " erscheinen , aber wie er sittlich
sich vielfach erschlafft und verweichlicht zeigt , so ist seine religiöse
Praxis auf dem Nullpunkt angelangt , in den niederen Ständen Un -

wissenbeil, Aberglauben und Gleichgültigkeit , . in den höheren Auf -

klärung oder Freimaurerei die Regel , wie uns schon auf dem Dampfer
das Fehlen sämtlicher Filipinos beim Sonntagsgottesdienst illustrierte .
Die Jugend wächst verwildert auf , Schule und Presse liegt in kirchen-

feindlichen Händen , das Vereinswesen sehr darnieder , predigt und

Katechese werden selten gehalten , die Sakramente nur von wenigen
empfangen . Ein entsetzlicher Priestermangel ist eingerissen und der

eingeborene Klerus auf durchweg tiefer Stufe , sowohl in der Bildung
als

'
auch im Seelsorgseifer , auch soweit er nicht zur schismatischen

Nationalkirche Aglipays übergegangen ist. Vb freilich nicht auch hier
durch allzu starke Zurücksetzung des einheimischen Elements viel ge-

sündigt wurde ( worauf die aglipayanische Unabhängigkeilsbewegung
nur eine Reaktion wäre ) und in einem größeren Entgegenkommen die
Rettuna läge ? Unter diesen Umständen kann auch an die Bekehrung
der noch dürftigen heidnischen Ueberreste kaum gedacht werden , da

Airchentum und Katholizismus der namenchristlichen Mehrheit aus
einem so toten Punkte angelangt ist , daß ein hier angesessener Spanier
auf der Herreise mir erklärte , nach zehn Jahren werde davon nichts
mehr übrig sein.

Trotz alledem möchten wir dieses fchwarzseherische Urteil nicht

adoptieren und nicht jede Hoffnung aufgehen , in Anbetracht nament -

lich der zahlreichen Symtome einer deutlichen Restauration und Re¬

generation . wie das neue amerikanische Regiment politisch - wirt -

schaftlich manche verbesserunaen beschert und frischen Schwung in

die öffentlichen Verhältnisse gebracht hat , so bemächtigte sich auch der

kirchlichen seit Einsetzung der amerikanischen Hierarchie eine von

Amerika her beeinflußte Wiederbelebung , wenn auch sonst der

amerikanische Klerus und Katholizismus gerade auf diesem ihm am

nächsten liegenden Missionsfeld fast völlig versagt hat . Zunächst haben
die alten spanischen Orden sich zu neuer Tätigkeit oder zu energischer
Wiederaufnahme ihrer früheren aufgerafft , nicht nur in der Christen -

pastoration und teilweise auch in der Heidenmission ( so die Jesuiten

auf Mindanao und die Augustiner auf Palawan ) , fondern auch in der

erzieberischen und caritativen Missionsarbeit , vor allem die Domi -

nikaner in ihrer altehrwürdigen Tbomasuniversität . die freilich lehr

zurückgegangen ist und sich gegenüber der staatlichen schwer balten

kann , sowie die nunmehr allerdings meist amerikanischen Jesuiten int

„ Atenco "
, das auch durch seine Sodalitäten und Flugschriften fegens -

reich auf die bessere Gesellschaft einwirkt , weiblicherfeits die Kollegien
der Annnnziatinnen (dazu noch das weltberühmte (Observatorium der

Jesuiten ). Auch die kazaristen haben sich namentlich des Unterrichts
in den priesterseminarien eifrig angenommen , so daß wir uns davon

eine allmähliche Erneuerung und Vermehrung des klerikalen Nach-

wuchses versprechen dürfen .
Besonders tatkräftig sind mehrere neuere Genossenschaften in die

Pbilirpinenmission eingetreten und haben sie zu aussichtsvoller Nach-

blüte erboben . unaeachtet aller Schwierigkeiten , mit denen auch sie

nach innen wie außen zu kämpfen haben . Allen voran die deutsche

Gesellschaft vom göttlichen wort , die nicht bloß hier m der Hauptstadt

eine«- Studentenburse und Druckerei errichtet bat . durch welche sie

äus-erst wobltätig auf die Gebildetenwelt und Presseverhaltnisse ein -

wirkt , wie sie auch in ihren : Gbern Mgr . Finnemann den weih -

tuschof der Erzdiözese stellte, sondern vorab in ihren mustergültigen

Missionen Abra , kubang und Zambales sowohl die Neubelebung der

Cdristenbeit als auch das Apostolat unter den zurückgebliebenen 11*-

«laubigen mit Nachdruck in Angriff genommen hat Ihr zur Seite

sieben
'
ibre Steyler Missionsschwestern vom HI. Gerste, die eine

blühende böbere Mädchenschule in Manila unterhalten . gleichwie die

Benediktinerinnen von Tutzing . Ebenso rührig widmen sich die

belgischen Missionare von Scheut der Kacholikenseelsorge wie der Be-

kedruna der ^ aorroten und Negritos (heidnischen Urbewohner ).

Endlich gesellen
'
sich noch die Missionare vom hl. Herzen und die

Millh .ller als Mitarbeiter hinzu , jüngstens auch die Lene -diktiner

von St . Ottilien und die amerikanischen Missionare von Maryknoll .

All diese Ansätze, so schüchtern sie sich noch in der Masse verlieren

mögen , berechtigen uns doch zur frohen Erwartung , daß die

philippinische Mission und Kirche aus ihrer Katastrophe errettet und

zu lebenskräftiger Jugend wieder auferstehen , auch gegenüber den

erwachenden Selbstöndigkeitsbestrebungen die richtige Einstellung

finden werde . »
^ u meinem großen Leidwesen war es mir diesmal nicht ver -

gönnt , durch die reiche philippinische Inselwelt weiter nach der

S ü d s e e vorzustoßen , indes möge mir wenigstens ein Seitenblick

dahin erlaubt fein ! Vor dem Kriege konnte ich aus meiner Fahrt

über Jap ( Karolinen ) nach Neuguinea und Neupommern den blühen -

den Zustand der dortigen Steyler und Hiltruper Missionen in

missionarischer wie kultureller Beziehung feststellen . Mittlerweile

sind unsere wackeren deutschen Kapuziner von den Japanern aus den

.Carolinen und Marianen vertrieben und durch spanische Jesuiten

ersetzt worden Dagegen konnten die Missionare vom göttlichen

Wort in Neuguinea und die vom Herzen Jesu in Neupommern ( jetzt

Neubritannien ) bleiben und ihre Werke weiter entfalten , dürfen jetzt

»ach Aufhebung de- Nachschubverbots auch wieder Verstärkungen

Schwedische Reifebissen
Bon Karl Lütge

Reklame für Schweden machen die Schwedenhölzer (die man
angeblich nach Löschen der Flamme ins Stroh werfen kann , da

sie nicht nachglühen ) , der Schweden ^ unsch, die Schwedenplatte ,
die schwedischen Gabelbissen . Außer den übrigens doch manch-
mal leicht nachglühenden Schwedenhölzern , die auf jedem Re -

staurationstisch schachtelweise ausliegen , sieht man in Schweden
nicht dergleichen „Schwedisches

"
. Dies zur Beruhigung . Es ist

wirklich ein fremdes Land , mit gehäufter Fülle Seltsamkeiten .
Ein Ausland , das wirklich anders ist als zu hause .

*
In den Zügen hat jedes Abteil ein Behältnis , wie er für

priemende Schiffer unerläßlich ist . Delikat ist das Näpfchen
nicht . Der Wagengang ist breit , eine fahrbare Garderobe , hier
hängt man Hut und Mantel auf und bringt leichtes Gepäck
unter . Diebe existieren in Schweden nur in den amerikanischen
Kriminalromanen , viele Gefängnisse hat man geschlossen
mangels Zuspruch . Die Wagen haben im Gang übrigens fri -

fches Trinkwasser in Garaffen . und die beiden Gläser werden
beständig geputzt , wenn das Wasser erneuert wird . Durch den
Zug traben kleine Zeitungsbengels und schreien . „Nye Ti -

dingen " . Sie wecken mit diesem Ruf unschuldige Schlafwagen -

gäste und sind befugt , das Scklafabtsil zu öffnen — auf Wunsch
der Reisenden .

ck
Die Schwedin -jft Urgermanin : blond , groß , schlank . Im

eleganten Bahnhofsrestaurant zu Stockholm flitzten sieben , Auf -
Wärterinnen " durch die Tischreihen ; nicht eine war blond . In
Berns Salongers , Strindbergs einstigen Hauptquartier , sah
man mehr , und beim Tanz im Grand Hotel war sozusagen das

übrige , hier gab sich das Blond ein Stelldichein . Aitdh beim
Bummelkorfo am Dramatischen Theater . Esprit und Tbarme
sind diesen Urgermaninnen nicht fremd ; man plappert deshalb
beständig im Ausland das törichte Wort von den „ Franzosen
des Nordens " .

*
Der Alkoholausschank ist verklaufelt , kompliziert , ein Zwi -

schending zwischen Trockenlegung und Freiheit , vor >2 Uhr
mittags gibt es keinen , bis J2 Uhr nachts nur zu Mahlzeiten
Alkohol . Bier , das sich pilsener nennt , ist immer erhältlich ;
es ist unvorstellbar verwässert . — Immerhin habe ick noch bei
keinem anderen Besuch eines Landes so schwere Kneipereien
ertragen müssen als in Schweden . — —

*

Auf dem Lande und in den Hotels kleiner Drte ist jede
Mahlzeit gewissermaßen ein Spaziergang . Man holt sich zum
Frühstück von der großen Tafel geschälte Pellkartoffeln und
Hering . Milch steht auf jedem Tisck . Danach holt man sich
Brot , Butter , Fischdelikatessen . Wurstscheiben . Schinken , Gier
usw . , und zum Beschluß trabt man zur anderen Tafel , wo
Geschirr , Milch , Kaffee und Tee bereitstehen . Auch den Braten

und den Nachtisch holt man zum Mittagessen , abends un
7 oder s Uhr , nachdem man zuvor die eben beschriebene Rei

henfolge Speisen ( Smörgasbord - Appetitsbrot ) holte und ver

speiste . — —

Man fährt viel Schlafwagen in Schweden , zum größten Tei
dritter Klasse . Gin Schlafwagen 2 . und 5 . Klaffe läuft H2 Stun
den von Stockholm bis Narvick , über y Breitengrade , noch nörd

lich des Polarkreises . Der Zug hetßt Lappland -Expreß . Ii
Winterhalbjahr fährt nur ein Wagen ; er läuft tagsüber ii

Personenzügen und muß an rund 200 Stationen halten .
*

An den Bahnsteigen größerer und mittlerer Stationen er

hebt sich, stattlicher als der Holzbau des Bahnhofsgebäude «

das Iärnvägshotellet (Bahnhofshotel ) . Es ist gediegen einge
richtet , mit billigen preisen und voll Behaglichkeit . Aus der

Zug steigt man gewissermaßen ins Hotelbett und umgekeyri
Der vaktmester ( Hausdiener ) steht an der Wagentür . Bahn
steigsperren und riesige „Bahnsteig

" - Schilder , die auf deutsche
Bahnsteigen das Publikum über den Stationsnamen im Un
klaren lassen , gibt es nicht .

*
Der Götakanal ist der kurioseste „Kanal " der Welt ; er i!

? S5 Kilometer lang , aber nur ?0 Kilometer sind wirklich
Kanalstrecke . Seen und Flüsse sind zum größten Teil benutz
darunter Seen , die bis zu YI m höher liegen als die See . Ma

fährt also hier auch zu Wasser bergauf und - ab . und währen
der 2 Yi Tage dauernden Schiffsfahrt wird man dabei dnrc
53 Schleusen bugsiert .

*
Außer der „nördlichsten Bahnlinie der Welt "

, rühnit sic
Schweden der nördlichsten , ständig gefahrenen Autolinie de
Welt . Sie führt von Kiruna im herzen Lapplands nach de?
finnisch -lappifchen Iukkasjärvi . Zum Schluß geht die Fahr
über den 800 m breiten , nahezu 8 Monate zugefrorenen Torrn
fluß . In Iukkasjärvi ist ein 250 Jahre altes Kirchlein un
eine kappenschule (Winterhalbjahr ) besichtigenswert , in Kirun
die größten und reichsten reinen Erzberge der Welt .

#
Norrtsnd und Lappland gelten als .,kand der Wasserfälle

'

hier wird die weiße Kohle in denkbar größtem Maßstab
erzeugt . Einzelne (Drte hier oben haben daher eine unerhört
Festbeleuchtung als Straßenbeleuchtung eingerichtet ; überdie
ist 5ie Lapplandbahnlinie Luleo -Narvick (473 km ; elektrifizier :

hinter den beiden großen schwedischen Wafserfallungetiime
bei porjus ist ein Kraftwerk entstanden ; es verfügt über eine
Damm von >254 m Länge und 13 m höhe ; der Maschinen
räum wurde wegen des unwirtlichen Norrlandsklima so 1
tief in den Felsen gesprengt . Erzeugt werden zurzeit 14000
? 8-Leistung .

aus der Heimat aufnehmen , während sie die Marschallinseln an die
spanischen^Jesuiten abtreten mußten . Auch die Mariften auf Samoa
und den Salomonen wurden an ihrer Arbeit gelassen, können indes
schon wegen der französischen Obern nicht mehr als deutsche Missionen
angesprochen werden , nachdem all diese ozeanischen Kolonien uns ge -
raubt und unter australische oder japanische Herrschaft gekommen
sind. Daß hier unter den kanakifchen Naturvölkern die Bedingungen
und Methoden des Apoftolats von den ostasiatifchen sehr verschieden
sind, vor allem auch das wirtschaftliche Element in den Missions -
plantagen eine große Rolle spielt , braucht wohl nicht erst gesagt zu
werden .

Umgekehrt hotte ich auf dieser Fahrt im Unterschied zur frühern
die Möglichkeit , die von den Philippinen aus missionierte , aber
politisch

"
jetzt japanische Insel F 0 r m 0 s a mit unserer „ Trier " an -

zulausen . Dieses Eiland , ehedem ein berüchtigtes chinesisches See -

räubernest , war schon im 17 . Jahrhundert der Missionsschauplatz der
philippinischen Dominikaner und Franziskaner , denen es als
Sprungbrett für China diente . Wir trafen eine recht arm «
Dominikanermission , die angesichts der starken protestantijchen
«Äegenmission und der wachsenden Japanisierung einen schweren
Kampf ums Dafein führt , mit nur 5000 Katholiken und 600 Tauf¬
bewerbern , aber guten Schulen , besonders unter den Domini -
kanerinNen zu Taipeh . auch entsagungsvollen Eifer seitens der
Missionäre wie der Christen , die sich gegenseitig unterstützen und zu
öfteren Frömmigkeitsübungen versammeln . Was dem Christentum
hier am meisten schadet oder entgegenarbeitet , ist die neuheidnische
Geistesversassung , die Formosa von Japan übernommen und mit
ihm gemein hat , wie auch die politisch -kulturellen Voraussetzungen
mit den javanischen übereinstimmen .

Und nun nach diesem Abstecher zum Reich der Mitte , dem
Hauptgegenstand meiner Miffionsstudienreise , von dem ich in Hong¬
kong zuerst den südlichen Teil wieder sah und im nächsten Bericht
beschreiben werde . Prof . Dr . Schm ? dlin .

Dvnaueschinsen
Das junge höhensolbad an der Donauqvelle

von Erich £7 ö ( ( , Donaueschingen .

In der Zeit des rasch zunehmenden Automobilverkehrs hat

Donaueschingen als Knotenpunkt und Durchgangsstation einen

ganz erheblichen . Aufschwung genommen , vom Rheinland her
über Vffenburq durch prächtige Schwarzwaldtäler und von

Freiburg , am Fuße des Feldbergs vorüber nach Konstanz und

ins Württemberaische führt der weg über Donaueschingen .

Aber auch zun, Rheinfall bei Sckasfhausen und weiter in die

Schweiz führt von hier aus eine gutgepslegte Autochaussee .

Diesen wichtigen Adern des Automobilverkehrs ist es zu ver-

danken , daß jeder Donaueschingen einmal kennen gelernt hat.

Aber man weiß eben zu wenig von ihm . Weder von seiner

Gesckichte und kulturellen Bedeutung , noch von den vielen An -

nehmlichkeiten , die er dein Fremden und Erholungssuchenden
bietet , wir wollen deshalb einmal versucken . an dieser Stelle

einen kleinen Spaziergang durch die Stadt und ihre Geschichl
zu unternehmen .

Donaueschingen kann es im Alter mit jedem anderen dem
schen Gemeinwesen aufnehmen . Im Jahre 88 ? schenkte Kaisc
Arnulf die befestigte Burg und Dorfvogtei „Eshinga " der

Kloster Reichenau . Sieben Jahrhunderte standen Schloß un

Dorf der sogenannten Bcrtholdsbaar unter der milden her ,
schaft der Inseläbte , ver Uebergang an die Grafen Heinru
und wolfgang und damit an das Haus Fürstenberg im Jahr
1488 war entscheidend für die Entwicklung unseres Gemeir
wesens . 1716 wurde Graf Josef Wilhelm Ernst in den Reich -

fürstenstand erhoben . Mit ihm beginnt eine neue Blüte . Schlos
Stadtkirche , Bibliotheksgebäude und vieles andere sind sei
Werk . Im Jahre j ')08 vernichtete ein großer Brand mehr al
ein Drittel der Stadt . Aber der Brand hat das Fürftensckloj
die Baulichkeiten der Sammlungen und der Bibliothek verschon
Auch die alte hochgelegene Barokkirche hat keinen Schaden g<
litten .

Mit der Erbohrung der eigenen Salzquelle im Jahre ly ?
trat Donaueschingen in die Reihe der klimatischen Solbäder
Das Irmabad wölbt sich über der Zuleitung des neuentdeckte
Schatzes . Rasch nacheinander schössen zwei Kindersolbäder au

Besitzt die Stadt durch das Salz unter der Erde , den Wal
über der Erde und die Luft von einer herben Güte , unfchätzbai
Arzneien aus der Apotheke Gottes , fo ist sie auch an kulturelle
Werten reich . Die Bildergalerie niit Werken von Holbein Liica
Granach , Meßkircher Meister und vieler anderer alter Meist -
und die Bibliothek , in der unter vielen anderen alten Arch
Valien , Handsckriften und Frühdrucken , die hohenems -Laf
bergsche handsckrift des Nibelungenliedes zu sehen ist , siii
Sehenswürdigkeiten allerseltenster Art . Der Fürstliche par
der das Juwel Donaueschingens , die Donauquelle birgt , ist ei
pracktvoller Erholungsort . Die Tradition der Kammerniusil
auffülzrungen , die den Ruf der Stadt in die ganze Welt hinau
getragen haben , wird durch die Gesellschaft der Musikfreund
der Trägerin jener Musikfeste , weitergepflegt , periodisch wi >
derkehrende Kunstauffiihrungen und das Wirken bodenständige
Meister verleiben dem Kunstleben einen intimen Reiz , den jet
Großstadt entbehren muß .

Aus dieser kulturellen Verfassung entspringen die Untei
Haltungen im Städtischen Kurhaus , die Reunion - , vorträc
und Konzerte . Eine stark belebende Note bringen in dies«
Leben die regelmäßigen Kurkonzerte auf der Kurpromenad
Die Regimentskapelle des hiesigen Bataillons und die Stad ^

kavelle wetteifern bier in ihren Darbietungen .
Aber all die reichen Schätze , die Donaueschingen den Gäste

zu bieten vermaa . bleiben dem allzueiligen Autofahrer ode

Durchgangsreisenden vorenthalten , wenn er es nickt über sn

bringt , hier einmal Rast zu halten , sick Ruhe und Erbolun

zu gönnen
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Baöifche Chronik
Zu öem Großfeuer in Weingarten

Wringarten , 4. April . Da ? Feuer war wahrscheinlich durcheinen Fremdkörper , der in eine Zerreitzmaschine ge»kommen war , verursacht worden . Das Feuer wurde zuerst von deaKnechten bemerkt , die gerade geweckt worden waren . Die au ? de«schlafe geweckten Bewohner konnten sich nur mit Mühe retten .Außer dem Wohnhaus und der Mühle fielen die Scheune , der« tall , ein Schuppen , das Gesindehaus und die Scheune des be¬nachbarten Anwesens der Frau Kreuzinger Witwe zum Opfer . Diegesamten Gebäude sind bis auf die Grundmauern . ausgebrannt .Die zum Teil neue Einrichtung der Mühle ist vollkommen ver »mchlet , ebenso große Vorräte an Mehl , Getreide , Heu und Stroh .Das Mobilar konnte zum Teil gerettet werden . Der Schaden be-läuft sich auf etwa 150 000 RM ., ist aber nicht ganz durch Ver¬sicherung gedeckt .
Die „Untere Mühle " in Weingarten ist eine der größten Mühlendes Pfinzgaues , sie wurde im Jahre 1886 von Steiner zu einerKunstmuhle ausgebaut . Im Jahre 1906 erwarb sie HeinrichLangendörfer , der Vater des jetzigen Besitzers .

Pforzheim , 4 . April . (Verunglückt . ) Auf dem hiesigen Bahn -Hof ereignete sich heute ein Unglücksfall . Als der von Karlsruhekommende Arbeitcrzug 6 .41 hier einfuhr , geriet kurz vor derStation der 18jährige Silberschmied Theodor Bäcker aus Bilfingenunter die Räder , wobei ihm die Zehen vom linken Fuß abgefahrenwurden . Ob der junge Mann vorzeitig absprang oder von Mit -fahrenden über das Trittbrett gedrängt wurde , ist noch nicht ge-klärt . Jedenfalls war der Zug noch stark in Bewegung , als dasUnglück geschah. Der Verunglückte wurde ins städtische Kranken -Haus verbracht .
Oestringen , 4 . April . (Genossenschaftliches . ) Am Sonn -tag . den 30 . März fand im Gasthaus zur Krone in Oestringen einegemeinsame Sitzung des Vorstandes und Aufsichtsratsmitgliederder Verbrauchergenossenschaft Oestringen und Umgebung eGmbH .Titz Mingolsheim und der Bau - und Karefgenossenschaft eGmbH .des katholischen Arbeitervereins Mühlhausen (Amt Wiesloch ) statt ,in welcher die Verschmelzungsangelegenheit endgültig erledigtwurden . Ter vorgelegte Verschmelzungsvertrag wurde genehmigtund von den Verwaltungen beider Genossenschaften einstimmigangenommen . Die Genossenschaft führt nach der Verschmelzungdie Firma : Konsumgenossenschaft „Selbsthilfe " eGmbH . Min -goliheim . Die Verschmelzung wird zweifellos zu einer günstigenEntwicklung der Genossenschaft beitragen . Anschließend fand die

Generalversammlung für den Filialort Oestringen statt , in welcherüber die am 23. Februar in Mingolsheim stattgefundene Haupt -
generalversammlung Bericht erstattet wurde . Aus dem Geschäft ?-bericht , welchen Geschäftsführer D a nn e n m a h er - Minzöls -heim erstattete , sowie aus dem gesetzlichen Revisionsbericht ist zuersehen , daß die Verbauchsgenofsenschaft im Jahre 192g sich er -
freulicherweise gut entwickelte . Die Umsätze steigerten sich gegen -über dem Geschäftsjahr 1328 um 11 Prozent , was unter Berück-
sichtigung der außerordentlich großen Notlage der Tcibakaxbeiterals ein erfreuliches Zeichen verbucht werden darf . Für den gesam -ten Umsatz des Jahres 1S2S wird an die Mitglieder eine Rückver¬gütung von 5 Prozent gewährt . Di « Genossenschaft feiert in diesemJahre ihr lOjähriges Jubiläum . Aus diesem Anlaß findet eineentsprechende Jubiläumsfeier statt . Der Reichsverband deutscherKonsumvereine e. V . Köln wird hierzu eine Vertretung entsenden .Außer der Filiale in Mühlhausen wurde im laufenden Geschäfts -
jähre in Huttenheim eine Filiale neu eröffnet . Um Mißverständ¬nissen mit dem durch Veruntreuungen in Schwierigkeitei ^ geratenenKonsum - und Absatzverein Oestringen vorzubeugen , teilte der Ge -
schäftsführer Dannenmayer -Mingolsheim mit , daß unsere Geissen -
schaft mit demselben nicht identisch ist. ES liegt deshalb auch nichtder geringste Grund zu irgend einer Beunruhigung vor , da wederunsere Mitglieder spwie auch der Vorstand und Aufsichtsrat un -
serer Genossenschaft durch die unerfreulichen Vorkommnisse , welcheim Hinblick des Ansehens des deutschen Genossenschaftswesensüberhaupt sehr zu bedauern sind, hiervon nicht betroffen werden .Die Mitglieder haben mit Interesse von dem Geschäfts « und
Revisionsbericht , von der Verlesung der Bilanz und den sonstigenPunkten der Tagesordnung Kenntnis genommen und haben demVorstand und Aufsichtsrat für die umsichtige und gewissenhafteArbeit , Dank und Anerkennung ausgesprochen . Nach einem mar »kanten Schlußwort des Geschäftsführers Dannenmayer , in welchemer aufforderte , auch in Zukunft alle Kräfte einzusetzen , damit wir
zu Mitbesitz und Mitbestimmung in der Wirtschaft kommen , umdadurch zu einer besseren Standwertung der gesamten Verbraucherschaft beizutragen , hat der Vorsitzende , Herr Werkmeister Feh '
ringer , die in allen Teilen harmonisch verlaufene Filialgeneral .

Eine Entschließung der katholischen
Vereine Mannheims

Mannheim , 4 . April . In einer gutbesuchten Versammlung allerBorstände katholischer Vereine im Kolpinghans wurde im Anschlußan Referate vom Hauptschriftleiter T u j a r d i n. CaritasdireklorEckert und Professor Spiegelhalder folgende Entschließungangenommen :
„ Die versammelten Vorstände und Vertrauensleute sämtlicherkatholischer Vereine von Mannheim rufen in Erkenntnis der cari -tatteen Sendung der katholischen Kirche alle ihre Mitglieder ,Frauen und Männer , auf , im Dienst « der Armen und Waisen ingroßer Zahl als Armenpfleger , Vinzenzbrüder , Elisabethenschwe -stein und Vormünder , sowie Jugendfürsorger mitzuwirken .Die Versammlung dankl sür die großen Opfer , die Ordens -genossenschaften , karitative und soziale Vereine , sowie einzelnePfarreien durch Errichtung von caritatwen Anstalten zur Hilfe fürhilfsbedürftige Menschen in jeder Lebenslage , gebracht haben .Die katholischen Vereine fordern von Staat und Ge -meinde Beachtung und Förderung dieser Einrich -t u

_n gen , insbesondere stellen sich sämtliche katholischen Vereineschützend vor die seit Jahrzehnten segensreich wirkenden konsessio-nellen Kindergärten .
Die Vereine weisen mit Entrüstung die in letzter Zeit er -folgten Angriffe auf das Schärfste zurück . Tie katholschen Ver -eine verlangen Beachtung des § 3 der Reichsverordnung über dieFürsorgepflicht , der bestimmt : „Die Fürsorgeverbände sollen eigeneEinrichtungen nicht neu schaffen , soweit geeignete Einrichtungender
^freien Wohlfahrtspflege ausreichend vorhanden sind .

"
In der Erholungsfürsorge fordern die katholischen Vereine dasRecht des Kindes auf religiöse Betreuung auch in den Erholung ?-Heimen.
In der gesamten Wohlfahrtspflege ist der Wiederaufbau derFamilie und der Familienverantwortung zur Durchführung znbringen .
Nur so kann die bestehende Krise der Wohlfahrtspflege behobenwerden . "

Ein entsetzliches Verbrechen
Ein Kind erwürgt . — Täter begeht Selbstmord .

Mannheim , 4. April . In der Gärtnerstraße in Mann -
Heim - Neckarstadt hat sich vermutlich gestern nacht schon ein
furchtbares Verbrechen abgespielt. Ter 3OZahr « alte verhei.ratete Taglöhner Krämer lockte, während seine Frau im
Krankenhause lag , die 13jährige Katharina Walter in seine
Wohnung und erwürgte das Mädchen. Heute vormittagwurde die entsetzliche Tat entdeckt, als Leute, die dem Krämer
einen Handwagen geliehen hatten , diesen zurückholen wollten .Als man ihnen nicht öffnete , sahen sie durch die Abschlu ^ üreeinen leblose« Körper auf dem Boden liegen . Man verstän-
digte die Polizei , die gewaltsam die Türe öffnete . De» Em -
dringenden bot sich ein furchtbarer Anblick. Krämer lag amBoden ; er hatte durch Gas seinem Leben ein Ende gemacht.Die kleine Walter lag erwürgt im Bett des Mörders .

Jugendlicher Leichtsinn.
Mannheim , 4 . April . Der 17 Jahre alte Taglöhner FriedrichWilhelm Geiger hatte sich in betrunkenem Zustande des Autoseines hiesigen Fabrikanten , das vor einem Hause stand , bemächtigt .Ohne von der ' Steuerung eines Autos auch nur die geringsteKenntnis zu haben , fuhr der Bursche darauflos . Unterwegs fuhrer einen Mercedeswagen an , wobei drei Insassen leicht verletztwurden . Der junge Mann blieb unverletzt . Man kann fast voneinem Wunder sprechen , daß die Fahrt nicht schlimmere Folgenhatte . Das Jugendgericht verurteilte den Burschen unter Zubilli -gnng mildernder Umstände zu drei Monaten , 5 Tage Gefängnis ,mit Bewährungsfrist bis 1933. Die Kosten fallen dem Angeklagtenzur Last .

Versammlung geschlossen. HERSTELLER *. LOTZBECK &CS JNGOLSTADT

O* Langenbrücken , 3. April . (Golden , Hochzeit ) feiertenhier am Dienstag die Eheleute Josef Schäfer und Frau Ida geb.Well . Tem Jubelpaare gingen von allen Seiten zu dem Feste diebesten Glückwunsche zu . Der Jubilar ist 8« , die Jubilarin 76Jahre alt .
Weinhei « . 4. April . (Fahrdienstleiter totgefahren .)Gestern vormittag wurde aus der Station Weinheim der Fahr -dienstleiter Franz Schmitt ersaßt und getötet . Er hinterläßt Frauund zwei unversorgte Kinder .
Lauda , 4 . April . (Voranschlag .) In der letzten BürgerauS -

schußsitzung wurde der Voranschlag mit einer Umlage von 69 Psg .sür das Grundvermögen , 28 Pfg . für das Betriebsvermögen und ,516 Pfg . für den Gewerbeertrag genehmigt . Die Einnahmen be-
tragen 255 549 RM , die Ausgaben 284 303 RM . ^Baden - Baden , 4 . April . Die Besucherzahl der Kurgäste betr ^Itbis heute 7182 , davon 785 Ausländer .

Renchen, 4 . April . (9 0 Jahre alt .) Herr AmbrosiusSchmidt hier konnte gestern seinen 90. Geburtstag feiern .
Auenhrjm , 4 . April . (Wasserleitung fertiggestellt .)Als erste Landgemeinde des Amtsbezirks Kehl hat das etwas Wer1500 Einwohner zählende Auenheim den Bau einer Wasserleitungunternommen und als große Notstandsarbeit i —

abgestellt . Ausden ursprünglich geplanten 200 Hausanschlüssen ji .iö inzwischen 269geworden . In der Schule sind Brausebäder eingerichtet worden ,der Feuerbekämpfung dienen 65 Hydranten . Bei einer Prüfungdes Druckes wurde die Kirchturmspitze vom Wasserstrahl erreicht .Kehl, 4. April . (Ausdehnung der Maul - undKlauenseuche .) Die Maul - und Klauenseuche , die im benach -barten Bezirk Bühl einige Wochen in drei Gehöften festgestelltwurde , ist nunmehr auch im Bezirk Kehl aufgetreten , und zwar inKehl selbst im Gehöft des Heizers Karl Kautz . Aus diesem Grundemußte auch der gestrige Schweinemarkt ausfallen .
_ Freiburg i. Br . 4. April . (SOjährigeS Berufsjudi .l ä u m . ) In diesen Tagen kann der in der katholischen Arbeiter -bewegung tätige Buchbinder Anton Mangold auf eine 50jährigeBerufstätigkeit zurückblicken. Ueber 30 Jahre davon ist er bei derFirma Herder in Freiburg tätig .

Schluchsee , 4 . April . (Senkung des Schluchseespie »g e l s .) Der Wasserspiegel des .Schluchsees soll um 17 Meter gesenktwerden . Mit der Senkung ist bereits begonnen worden , das Wasserwird durch den Schluchseestollen abgelassen . Die Arbeiten dürftenetwa drei Wochen in Anspruch nehmen . Die Bauarbeiten sind in -zwischen soweit fortgeschritten , daß gestern das letzte Felsstückzwischen Druckstollen und Schluchsee gesprengt worden ist.
Säckingen , 4 . April . (Wiedereröffnung einer Uhren -fabrik . ) Die seit längerer Zeit stilliegende Uhrenfabrik Kißlingund Werndle hat ab 1 . April ihren Betrieb wieder aufgenommen .Sie beschäftigt sieben Arbeiter , doch soll die Zahl erheblich ver -mehrt werden . Die Firma wird jetzt unter dem Namen Kißlinggeführt .
Insel Reichenau , 3. April (Tragischer Unfall .) Der

Schwerkriegsbeschädigte Mamert S t a d e r , der eine schwere Bein »Verwundung hat , erlitt beim Abladen eines Möbelstücks vor seinemHause einen doppelten Beinbruch an dem gesunven Bein .
Ueberlingen , 4. April . (Gemäldeerwerbung .) Der Ge »me >nderat Ueberluigen hat beschlossen, von einem Freiherrn vonReichlin -Meldegg in München 22 Familienbilder des alten Ge«schlecht ? zu erwerben , dessen Stammhaus in Ueberlingen stand .Die Kosten werden innerhalb von drei Jahren aus laufenden Mit »teln des Museums bezahlt .
Heilbronn , 4 . April . (Ein B a u e r n k r i e g s f i l m.) Die Ufabeabsichtigt in nächster Zeit in den schwäbischen Städten Heil -bronn , Weinsberg , Neckarsulm , Möckmühl einen großen Film ,Tragödie des Bauernkrieges zu drehen . Besonders wird der Zugder Bauern von Neckarsulm nach WeinSberg , sodann der Sturmauf dieses eine Fülle von charakteristischen Bildern bringen .

Wetterbericht
Karlsruhe , 4 . April . Der Sturmwirbel am westlichen Kanal »eingang hat seine Lage wenig geändert . Die Regenfront auf seinerVorderseite ist gestern abend und heute nacht über unser Gebiet

hinweggezogen und hat allenthalben ergiebige Niederschläge ge-bracht . (Ebene 10—20 Liter pro Quadratmeter , Gebirge bis 26Liter .) Heute ist e« etwas kühler aber noch mild . Der Vorstoßmaritimer Warmluft nach Europa hat in Norditalien ein Rand -tief erzeugt , unter dessen Einfluß die nunmehr über ganz Nord -deutschland ausgebreitete Kaltluft nach Südwesten vorstoßen undauch uns weitere Abkühlung mit Niederschlägen bringen wird .
Wetteraussichten für Samstag : Fortdauer der meist und reg -nerischen Witterung , kühler . Hochschwarzwald Schneefälle , schwacheWinde aus wechselnder Richtung .

-Wasserstände des Rheins : Waldshut 210, gest. 8 ; Basel 9, gest.6 ; Schusterinsel 76» gest. 12 ; Kehl 192, gest . 2 ; Maxau 868, gest. LjMannheim LR . ges. 5 ; Kaub 150, gef . 3.

Mechanisierung »er Musik?
' Schallplatte und Radio werden häufig att die Todfeinde undd.»s Verhängnis der lebendigen Musik bezeichnet . Ob mit Recht,prüft im Aprilheft des „.Hochland "

(Verlag Kösel , Kempten )Karl S ch a e z l e r . Wir geben aus seiner Studie folgende Ab-schnitte wieder :
Das Schlagwort von der Mechanisierung der Kunst ist allesandere als weit hergeholt : in ungeahntem Maße haben sich inden letzten Jahren Film , Grammophon und Radio entwickelt undausgebreitet und mehr und mehr der sozusagen persönlichenKunstleistung des Theaters die Zuschauer , des Konzertes die Zu -Hörer entführt . Man braucht ja bloß sich zu vergegenwärtigen , daßes rund 5300 Kinos in Deutschland gibt , und die gähnende Leerein der Mehrzahl der Konzerte mit der Zahl der Rundfunkteil -

zu Bcrgle
" " ' ' "

.3 067 000 Empfänger , d . h . rund 10 000 000 Hörer z= 16 Prozent
nehmer zu .leichen es waren am 1 . Januar diese» Jahres rund
der Gesamtbevölkerung ! Und schon überwindet der Tonfilm die
Einseitigkeit nur optischer, der Bildfunk die nur akustischer Ein -
Wirkung . Die Behebung der Mängel aber , die heute dem Technischennoch anhaften , ist sicher nur eine Frage der Zeit ; sie vermögendaher keinesfalls eins » grundsätzlichen Einwand zu begründen .Es ist heute nicht das erstemal , daß man die Kunst von der
Maschine bedroht glaubt . Vielmehr liegt der früheste Fall Jahr -
hunderte zurück. Damals hielt man die Königin der Instrumente ,die Orgel , für eine Feindin der freien Musik . Aehnliches wieder -
holte sich nach der Konstruktion der Phonola und , auf dem Gebietder bildenden Künste , nach der Erfindung der Photographie . Wirkönnen heute rückblickend die Befürchtungen in diesen Fällen als
grundlos oder doch übertrieben bezeichnen . Nie aber hatte eS sichdabei um so umwälzende Neuerungen wie heute gehandelt , nienin solche Massenbewegungen ; nie auch lag die Gefahr so un -mittelbar in der Luft ."

Der Verfasser geht nunmehr dazu über , im einzelnen die künst »
krischen und sozialen Auswirkungen von Rundfunk und Schall -
platte zu untersuchen : Er kommt aber zu diesen bemerkenswerten
Ichiußfolgerungen : „Und doch können wir bei Prüfung unseres
Befundes das Schlagwort von der Mechanisierung , ja sozusagender Jndustriealisierung der Musik gerade für daS am häufigstendamit gebrandmarkte Gebiet nur bedingt gelten lassen . Es gibt
heute in der Tat eine Musikindustrie , das ist die der Schlager und
Zunze ; doch mit Radio und Grammophon hat sie erst mittelbar
zu tun . Das soll uns auf die rechte Fährte bringen .

Wir haben im Verlauf unserer Untersuchung beim Radio keine,beim Grammophon nur eine einzige Folgeerscheinung , die Klischee-
Wirkung der Platte , gefunden , die eine zwangsläufige Me -
chanisierung bedeutet . Alle andern bilden doch nur künstlerischeoder soziale G e f a h r e n für den Schaffenden oder ' den Emp -
fangenden , denen anerkennenswerte Vorteile gegenüberstehen .

Freilich darf man jene Gefahren bei einer Zeitlage , wie wir sieeingangs geschildert haben , keinesfalls unterschätzen : Die geistigeKonstruktion ist geschwächt und gegen die Krankheitskeime wenigwiderstandsfähig . Die sich verdichtenden sozialen Folgen , obzwarnicht zwangsläufig , erweisen das in concreto und besonders ein -dringlich , da die Maschine auch hier in erster Linie eine sozialeGefahr bildet . Im praktischen Leben , wo sie gewissermaßen pro -duktiv , nicht nur reproduktiv arbeitet , wirkt sie ungleich umfassen -der und tiefer auf den Lebensstil , als es ihr im künstlerischenje möglich sein wird ; jenes ist ihr Element , aus dem sie hervor -
ging , dieses dagegen so grundverschieden , daß sie sich auf keineWeife zu ihm erheben und nur mit Zerstörung seines Wesens e ?
zu sich herunterziehen könnte . Auch quantitativ hat sie dort weitmehr Einfluß als hier . Im Künstlerischen wird demgemäß die
Maschinengefahr tatsächlich eher überschätzt . Wo sich in derMusik eine Mechanisierung wirklich bemerkbar macht , sind die
Musikmaschinen nicht die Erstürsache und noch weniger Radio und
Grammophon die Alleinursache .

Man hätte schon lange gut daran getan , daS anspruchsvollemoderne Riesenorchester und die überkünstelte Riesenorhel unter
demselben Gesichtspunkte zu werten . Heute hat man daS einsehengelernt , und zumal von der großen Kunstorgel hat sich eine eigene

eformbewegung schroff abgekehrt . (Wobei festgehalten zu werdenverdient , daß die Kirche in ihren Bestimmungen über Kirchen -
musik siH mit gesundem Instinkt schon immer gegen die Ueberent -
Wicklung des technischen Apparats gewandt hat .)

Es gibt aber engere Zusammenhänge der Musik mit dem Geistdes JndustriezeitalterS . Die sinnfälligste Form ist die Programm -
musik, die Vorgänge aus der Technik musikalisch zu gestalten suchtwie Artur Honeggers „Pacific 231 "

. Sie entfernt sich außer durchdie „Stoff " wahl oft auch noch durch die Mittel , außermusikalische
Geräuscheerzeugung , von der echten Musik und kennzeichnet sichdamit selbst. Nur noch mittelbar und doch erschreckend deutlich , trotz
Verzicht auf technisches Substrat und großen technischen Apparat ,verrät dagegen eine jüngste Musikgattung ihre Herkunft aus dem
Jndustriegeist — durch ihre Entseelung . In diesem Sinn hat manvon Strawinskis „Geschichte vom Soldaten "

gesprochen . Strawinskiselbst wandelt seither längst wieder in anderen Bahnen . JenerMusikstil an sich aber ist, als Sympton genommen , bedenklicherals Radio und Grammophon , Riesenorgel und Riesenorchester .
„Von Herzen — möge es wieder zu Herzen gehen "

, dieses Mottodes vielleicht größten Komponisten aller Zeiten über seinem viel -
leicht größten Werk nennt den Kernpunkt aller Kunst . DieserKernpunkt ist hier versehrt , vom Menschen , nicht von der Maschine .Und nicht diese, sondern nur jener könnte überhaupt die Kunst in
ihrer Existenz bedrohen , wenn er nämlich sich an die Maschineverliert und vor lauter Zweckmäßigkeit und Rastlosigkeit amusischwird wie die Jndustriemenschen — 26 Millionen in Deutschlandoder viele , viele Millionen mehr ?

Das Wesen öer literarischen Kritik
In der Karlsruher Kantgesellschaft sprach am > Mittwoch abendim engeren Kreise Dr . v. Grolman über das Thema : „We ^senund Problematik der literarischen Kritik " . Insystematisch scharfer Zergliederung führte der Redner das Problemauf feine einzelnen Grundtatsachen zurück, indem er zunächst daSEigenartige der Aufncchme eines Buche? gegenüber andern Kunst -werken klar umriß . Die Aufnahme eines Buches ist nicht komplex,wie etwa bei einem Bild , sondern sie kann unterbrochen werden ,und sie ist keine reine Rezeptivität , sondern auch Aktivität . DieLabilität , die durch diese Momente in die Aufnahme eines lite -rarifchen Werkes hineingetragen wird , verfestigt sich durch die

Klüngelwirtschaft in unserer heutigen literarischen Produktion ,indem man sich auf ein unlebendiges Programm festlegt . In dieserSituation befindet sich auch der Kritiker , der , begabt mit einembesonderen Sinn , die Werke mehr oder weniger berufsmäßig auf -nimmt , auf sie reagiert und darüber etwas aussagt . Die ent -
standene Kritik behandelt der Redner in ihren verschiedenen Artenund in ihrer Wechselbeziehung zum Schöpfer des Werkes , zumVerleger und zum Publikum . Das Wesen der Kritik stellt sich alseine zweifache Wechselbeziehung von „Jch " -Charakter und „Du "-Anrede , vom Kritiker und vom Werk aus gesehen , dar . Das Ge -
fahrmoment entspringt der wechselseitigen Anonymität . DieseSonderstellung , in der sich der Kritiker und das Werk befinden ,geben der Kritik einen Spielcharakter , der es leicht ermöglicht , daßder Kritiker in einer frisch-fröhlichen Herrschaftslaune oder ineinem Autoritätsglauben ins Unsittliche gleitet . Die Erlösung ausdieser Sitution sieht v . Grolman in einem objektiv forschendenWillen und in einer subjektiv künstlerischen Gestaltung , beide aufdie eigene Kritik bezogen . Eine weitere Frage wird allerdingssein , ob der Kritiker nicht in dieses „ Es " , das sich zwischen ihnund das Werk schaltet , die Normen , die sich aus seiner soziologischenVerknüpfung ergeben , projiziert oder ob er sich aus dieser Ver -

knüpfung loslösen kann , zugunsten einer wirklichen Objektivität .
B. K.

Ein Wortspiel . Trotzdem HanS v. Bülow einer der eifrigstenVorkämpfer Johannes Brahms war , konnte er den Wiener KritikerEduard Hanslick , den man als den Großpionier diese? Tondichtersbezeichnen mutz, nicht sonderlich ausstehen . Da ? war wohl daraufzurückzuführen , datz Hanslick dem Genie Wagners mit so heftigerGegnerschaft gegenüberstand . Eines Tage ? überbrachte nun je-mand Bülow die Nachricht , datz Hanslick au ? Karlsbad , wo er
wegen seines Leberleidens mehrere Wochen zugebracht hatte , ge-
sund zurückgekehrt sei . Bülow quittierte diesen Bericht mit denWorten : „Leberleidend fuhr er hin , leider lebend kam er zurück/
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Vermischte
Konferenzen

Die Blätter melden von wochenlanger Dauer der
Londoner Uottenkonferenz .

Wenn Herr Schmitz spät abends nach Hause kommt , ent -
schuldigt er sich bei seiner Gattin mit einer Konferenz . Diese
fand am Stammtisch zum doppelt gequetschten Hammel -
schwönzchen statt .

Wenn Herr Schmitz mittags nicht rechtzeitig das Essen
fertig findet , so entschuldigt sich seine Gattin mit einer Kon -
ferenz . Diese fand auf der Straße statt und drehte sich umdas neue schwarzseidene Kleid der Frau Ida Kapotthut .Wenn Herr Schmitz tagelang am Abend seinen erstgebo^
renen Sohn Oskar nicht sieht, so entschuldigt sich dieser mit
einer Konferenz . Diese fand in den öffentlichen Anlagen der
Ltadt statt und hatte zum zweiten Teilnehmer RöschenAnemon .

Wenn hochgelahrte Staatsmänner beisammensitzen und
nichts zustande bringen , so nennt man auch das Konferenz ,— wenn solches aber vollends in London geschieht und wenn
man dabei noch über allgemeine .Abrüstungsfragen spricht,
so entsteht doch die Frage , ob es nicht besser wäre , wenn diese
Konferenz am Stammtisch zum doppelt gequetschten Hammel -
schwönzchen , auf der Straße oder in den öffentlichen Anlagender Stadt stattfinden würde — wegen der positiven End -
resultate .

Karl Theodor Haanen .

Notlandung eines Verkehrsflugzeuges .
Frankfurt a. M.. 4. April . Heute vormittag gegen 9 Uhr muhtedas um 8 .25 Uhr in Frankfurt n . M . zum Fluge nach Köln ge-

startete Flugzeug D 422 wegen schlechten und nebligen Wetters in
der Nähe von Idstein im Taunus eine Waldlandung im Taunus
vornehmen . Hierbei wurde die Maschine schwer beschädigt. Der
Führer Degner erlitt eine Gehirnerschütterung , eine mitfliegende
Krankenschwester einen Unterschenkelbruch .

Gattenmord auf offener Straße .
Berlin . 4. April . Wie dem ..Lokalanzeiger " aus Locarno gc -

meldet wird , wuiHe dort die Gattin des italienischen Kaufmanns
Cecchini, die Tochter des Generalsekrekärs des Venns Berliner
Kaufleute und Industriellen , Dr . August Koppel , von ihrem Gat -
ten , mit dem sie erst ein halbes Jahr verheiratet war . auf offener
Fahrstraße erschossen. Die Getötete war 23 Jahre alt . Cecchini.der Sohn eines bekannten Unternehmers aus Florenz , weilte seit
ungefähr drei Tagen in Locarno . Der Mörder konnte noch nicht
verhaftet werden . Ueber das Motiv zu dem Mord ist man in Ver -
wandten - und Bekanntenkreisen völlig im Unklaren .̂ Es ist möglich,
daß es sich um eine Eifersuchtstat handelt .

Todesurteil gegen einen Raubmörder.
Starsard , 4 . April . Vom Schwurgericht wurde heute der Melker

Pusch wegen Raubmordes zum Tode verurteilt . Pusch hatte am
26. November v. I . in der Schnitterkaserne zu Siebenschlöhchen
bei Püritz die Vorschnitterfrau Anna Goretzki nach einem Wort »
Wechsel mit einem Bügeleisen niedergeschlagen , dann ihre Woh -
nuny geplündert , verschiedene Kleidungsstücke gestohlen und dar ,

>̂er bewußtlosen Frau mit einem Beil - tödliche Verletzungen
! ' acht.

Nachrichten
Mit Sem Faltboot nach Kalifornien

Der auch in südwestdeutschen Paddlerkreisen wohlbekannte
Sportschriftsteller C. B . Schwerla tritt neuerdings eine
abenteuerliche Faltbootreise an . Er hat sich am 3. April in
Bremen eingeschifft und ist mit der „Stuttgart " abgefahren .
Zwei Monate lang will er die Prärie - und Weizznprovinzen
Kanadas bereisen , um aus den Farmen die Auswanderer -
Verhältnisse kennenzulernen . Anschließend begibt er sich nach
Kalifornien . Er wird dort in erster Linie den Colorad -Flußim Faltboot befahren , evtl . noch eine Faltbootfahrt auf einem
mexikanischen Gewässer .riskieren . — Die ganze Reise wird
etwa ein halbes Jahr dauern . — Schwerla . ein Münchener ,hat bekanntlich bereits im vergangenen Jahre die Rocky
Mountains im Faltboot durchquert und in vielen Vorträgenund in einem Buch seine Erlebnisse reizvoll geschildert.

Schlagwetterkatastrophe in Belgien .
Möns , 4. April . Auf der Zeche Ferrand bei ElougeS ereignete

sich gestern eine Schlagwetterexplosion . Pen bisherigen Errmitt ».
lungen zufolge sind 12 Bergleute getötet und 9 »erletzt worden^

Grausame Hinrichtung von Anhängern Habih Ullah« .
Peschawar . 4L April (Reuter ). Gestern wurden in Sabal 11

Anhänger des Usurpators Habib Ullahs hingerichtet. Sie worden
vor die Mündung von Geschützen gebunden, die dann abgefeuert
wurden .

Em Walsischdampfer untergegangen .
Ncwqort , 4. April . Wie Associated Preß aus Santiago ( Ehile )

meldet , ist der Walfischdampfer „Ballena " im Orkan in der Nähe
von Lebu untergegangen . Man glaubt , daß die Mannschaft von
16 Köpfen verloren ist. Es wurden Wrackstücke an Land gespült .
Zerstörer befinden sich auf dem Wege zur Unglücksstelle?

Eine tolle Geschichte.
Guadalajara «Mexiko ), 4 . April . Auf eine neuartige Idee , sich

eines unbequemen Nebenbuhlers zu entledigen , geriet ein liebes -
toller Mexikaner namens Antonio Orozoo . Er und sein Reben «' buhler Pablo Carmona liebten beide mit gleicher Leidenschaft die
schöne Maria Matalia . Antonio zermartete Tag und Nacht sein
Gehirn , wie er sich des gefährlichen Konkurrenten entledigen
könnte , und kam schließlich aus den Hund . d . 5. er kam tatsächlich
auf den Gedanken , einen tollen Hund auf Pablo zu hetzen. Er
kettete einen Hund drei Tage ohne Wasser in der Sonnenhitze an .bis das arme Tier die Tollwut bekam . Als Pablo an seinem Haus
vorbeikam , befreite Antonio den Hund von seiner Kette . Der Hund
stürzte sich aus den armen Pablo und biß ihn . Wenige Tage dar -
auf starb Pablo an der Tollwut Antonio wurde verhaftet , enttam
jedoch aus dem Gefängnis , stürzte in das Haus Maria ? und er -
dolchte das unglückliche Mädchen . Jetzt irrt der einzige Ueber -
lebende dieses Liebesdramas wie ein gehetztes Wild in den einsamen
Bergen El Saucillos herum , verfolgt von berittenen Polizisten ,
und es wird wohl nicht lange dauern , bis auch ihn da» Schicksal
ereilen wird in Gestalt des Schaffotts oder vielleicht schon vorher
in Gestalt einer mitleidigen Kugel .

Aus »er Partei
Orschweier, 4 . April . Letzte Woche wurde der von Haupt-

lehrer H a u g hier geleitete Schulungskurs geschlossen . An
15 Abenden wurden Vorträge gehalten , denen die Zuhörermit großem Interesse folgten . Wenn man bedenkt , daß sich
meistens 40—SO Hörer — einmal waren es sogar 7 4 — ein¬
stellten . in einem Dörfchen mit etwas über 600 Einwohner ,so wird niemand zu behaupten wagen , daß sich unsere Wähler »
schaft geistlas als Stimm -Masse mißbrauchen lasse , wie unsere
Gegner so gerne geringschätzend bemerken . Den treuen Zu -
Hörern unsere vollste Anerennunq für ihr eifriges Mitarbei -
ten und ihr treues Aushalten ! Wir glauben nicht , daß über -
all , über 3 Monate lang , eine solche Beqeist - '-ung zufinden ist. Herr Haug gründete gleichsam als Krönung sei-
ner Arbeit eine Ortsgruppe vom Zentrum , der
schon sehrviele Mitglieder beigetteten sind. Die 80
Mitgliedskarten sind bereits alle und machen eine Nachbestel¬
lung demnächst nötig . Für die nächsten 3 Jährt - sind Fort -
setzungen geplant , so daß unsere Gemeinde bei den nächsten
Wahlen Wähler stellt , die wissen, was sie sollen und wollen .
Möge unser Beispiel überall Nachahmung finden !

Kirchliche Rachrichten
Versetzungen. Vikar Johann Schwall m Haslach i . K . nach

Plankstadl . Vikar Hermann Hahn in Bietigheim nach Königs -
Hofen. Vikar Walter Glaser in Königshofen nach Bietigheim .
Vikar Adolf S ch l e g el in Karlsruhe -Taxlanden nach Haslach i. K.
Vikar Hieronhm ig Boos in Plankstadt nach Karlsruhe -Dax »
landen .

Der Frühjahrspilgerzug nach Maria -Eiusiedeln
vom 23. bis 27. Mai d. M . vom Caritasverband für die Erz -
diözefe veranstaltet , wird , wie bereits mitgeteilt , mit den üb-
lichen zwei Sonderzügen durchgeführt . Die Anmeldungen
dazu werden bis zum 3 0. April von den hochwürdigen
Pfarrämtern , bzw . von den Caritassekretariaten entgegen -
genommen , die auch Auskunft über die Einzelheiten erteilen .

Kirchenmufikalisches
Man schreibt uns : Zur Besprechung der „88 Magnisikatlieder "

(herausgegeben von Frey ) sei bemerkt und daran erinnert , daß
nicht weniger als 14 Nummern zu transportieren waren laut Er -
laß des Erzb . Ordinariats vom 7. Juli 1929 und Bekanntmachungdes Bad . Ministeriums de? Kultus und Unterrichts vom 8. August1929. Dann sind allerdings die im Handbuch nicht notierten Lieder
im Orgelbuch „in Noten gesetzt" , aber daS große Orgelbuch kann
nicht in der Hand eines jeden Gesangslehrers sein, deshalb wurde
allgemein «ine handliche und billige Separatausgabe ge .
wünscht , ja es wird sogar von Einzelnen beanstandet , daß nicht
zugleich alle im Handbuch unnotierten Magnisikatlieder aufge -
nommen wurden .

Kirchenmusikalische Andacht m Mörsch .
Für den vergangenen Sonntagnachmittag hatte der Kirchen -

mustkoerein „ St . Ulrich " Mörsch zu einer kirchenmusikalischen An.
dacht eingeladen und hierzu ein wertvolles Programm zusammen »
gestellt . Eine stattliche Hörerschaft bekundete ihr Interesse an un »
serer . Kirchenmusik . Der nahezu 100 Stimmen starke Chor , unter
der Stabführung des Herrn Hauptlehrer K n 0 tz stehend, bewältigte
eine große Aufgabe , deren Lösung jedem Teilnehmer Anerkennung
abzwang .

Den Beginn der eindrucksvollen Aufführung machte der Kom»
ponist Josef Rheinberger . Seine wundervoll zarte Orgelkompo -
sition „Vision " wurde von Herrn Knotz in wohldurchdachter Regi -
striertunst wiedergegeben . Das Orgelstück war ein sinnreicher Auf -
lakt zur folgenden Rheinberger -Meffe op . 161 „Sanctae crucis " ,
von der wir Kyrie . Credo . Sanctus und Benedictus zu hören be-
kamen . Der Chor sang mit ganzer Hingebung und erzielte vor
allem durch geschickt aufgebaute Steigerung der einzelnen Teile
eine prächtige Wirkung . Das 8-stimmige ..Veni creator " von Schulz
leitete zur Predigt über .

Hochw. Herr Pfarrer F r ä n z n i ck sprach eindrucksvoll über
unsere Kirchenmusik und ihre Pflege und legte dar . wie die musica
sacra schon in den ersten christlichen Zeiten Eingang in unser
Gotteshaus fand und wie diese hehre Kunst durch alle Jahrhunderte
ein mächtiger Faktor in der würdigen Ausgestaltung deZ Gottes -
dienstes war und heute erst recht ist .

Zwei 7-stimmlge Kompositionen von Frey . „O eSca viatorum "
und .Rantum ergo

" wurden vom Chor klangvoll gesungen . Ebenso
Michael Hallers 8- stimmiges „Maria Königin " mit seinem feier »
lichen Ausklang .

Johann Seb . Bach zierte das Programm mit einem Präludium
in ö - Moll und einer Fuge in d -Moll . Herr Hauptlehrer Knotz
spielte diese kunstreiche Orgelmusik klar und gewandt , so daß der
Klangreichtum des neuen Orgelwerkes zu voller Geltung kam.

Den Beschluß der Andacht bildete Gg . Friedrich Handels Chor
„Halleluja " mit Orgel aus dem Oratorium ,Z )er Messias . Den
Oraelpart hatte Herr Stiefvater übernommen und fuhrt « den.
selbe,» wie auch das folgende Schlußspiel . ein Festpräludium von
Latzelsberger , sicher und flüssig durch.

In der Bernhardushalle fanden sich Veranstalter und Teil -
nehmer zu gemütlicher Unterhaltungsstunde zusammen . Herr Vor »
stand Otto K a st n e r übermittelte Gruß und Dank des Chors an
die werten Gäste . Hochw. Herr Psarrer Dar er «Forchheim ) , ein
großer Musikfreund , der sich selbst praktisch betätigt , fand die rech -
ten Worte , um die Bedeutung des Tages zu würdigen und er»
munterte die Anwesenden , sich zu freuen an der Arbeit des Kirchen -
chors und dem Chor » nd dessen Leiter jede mögliche Unterstützung
zuteil werden zu lasten . Hochw. Herr Pfarrer Fränznick schlug
die Saiten des Humors an und fand anerkennende Dankesworte
für Chor und Dirigent . Der Kkchenchor wartete mit einigen Lie»
dern auf und gab so dem schönen Nachmittag einen befriedigenden
Abschluß.

Badisches Landestheater
Spielplan vom S. bis 14. April 1930.

Im Landestheater : ,
SamStag . 5. April , ch G 19. Th .- Gem 701—800 . Tie Affäre

DreysuS . Schauspiel von Rehfisch und Herzog. 20 bis nach
28- (S— .)

Sonntag . 6. April , ch E 19. Th .- Gem . 8. S . - Gr . 2. Hälfte . Tie
Meistersinger von Nürnberg . Von Wagner . 17—W. (8.—.)

Montag . 7. April . Sondermiete . Zeittheater " . 5. Vorstellung d«r
Abteilung 2. Amnestie . Schauspiel von Finkelnburg . 20—22.
Sein Kartenverkauf !

DienStag , 8. April . Nachmittags : Geschlossene Vorstellung für aus -
wältige Schulen : Das Kätchen von Heildron » . Von Kleist .
16—17 X — Abends : ch B 20 . Th G -m 101 —200 und 601
bis 600 . Die ande»e Seite . Drama von Sheriss . 20 —28.
(8— )

Mittwoch . 9. April . Nachmittags . Geschl"ssen>> Vorstellung für aus -
wärtige Schule " : Ta « Kätchrn vrn Heilbronn . Von Kleist.
16—ny t . — AbendS : ch A 20. Th -G ^m . 1 . S .- Gr . Der
Waffenschmied . Komische Oper von Lortzing . 20—22
7.- .)

Tonnerstag , 10. Aprils Volksbühne : 2 , April - Vorstellung . Die
Affäre Treyfus . Schauspiel von Rehfisch und Herzog . 19K
bis nach 22 H . (5 .— .)

Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Freitag , 11 . April , ch F 20 (Freitagmiete ) . Th . - Gem . 2. S .- Gr .

und 1101 — 1200. Die Affäre Dreyfus . Schauspiel von Reh -
fisch und Herzog . 20 bis nach 28. (5 .—.)

Samstag 12 . April , ch E 20 . Th .-Gem 901— 1000 und 1001 bis
1100. Trojaner . Gegenwartsspiel von Corrinth . 20—22% .
(5 .- .)

Sonntag , 13 . April , ch G 20. Th .- Gem . 3 . S .-Gr . 1 . Hälfte . Zum
ersten Male : Angelina . Komische Oper von Rcssim . 19^ bis
gegen 22. (8 .—.)

Montag , 14 . April . 9. Sinfonie - Konzert . Solist : Edwin Fischer.
20—82 . (5 .— .)

Im Stadt . KonzerihauS :

Sonntag , 6. April , ch Zum ersten Male : Ter Mann , der feinen
Namen änderte . Schauspiel von Wallace . 19H bi} 21H .
(4.10 .)

Auswärtige ? Gastspiel .
Dienstag . 8 . April . In Landau : Rigoletto .
Sonntag , 13 . April : Keine Vorstellung .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags
IM —11 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab
Montag vormittag . »

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landesthea -
ters , Tel . 6288 . In der Stadt : MusikalienhaMung Fritz Müller ,
Ecke Kaiser - und Waldstras -e , Tel 388 und Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins , Kaiserstraße 1S9 , Tel . 1420. Zigarrenhandlung
Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 . Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holz -
schuh, Werderplatz 48, Telephon 608.

C . II . 8 .
Karlsruhe : Jeria IV . 9 . Aprilis oecasio consueta eonfess.

Rundfunk und Schallplatte
Stuttgart Welle 360 Frriburg Welle 570

Sonntag , den 6. April 1930 . 7 Uhr : Schallvlatten . 8.10
Uhr : Morgengymnastik . 10 . 15 Uhr : Evangelische Morgen¬
feier . 11 Uhr : Musikalische Morgenfeier . 11 .45 Uhr : Chor -
Konzert . 13 'Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13 .10 Uhr : Zu
Oscar Straus 60 . Geburtstag . 14 Uhr : Der Tölpelhans . 15
Uhr : Unterhaltungskonzert . 16 Uhr : Autorennen -Monaco .
16 .30 Uhr : Konzert . 17 .30 Uhr : Hugo Herrmann -Konzert.
18 .45 Uhr : Sportfunkdienst . 19 Uhr : Der nordamerikanische
Indianer einst und heute . 19.30 Uhr : Populäres Konzert .
Ä .30 Uhr : Humor und Groteske . 21 .40 Uhr : Operetten-
Melodien . 23 .20 Uhr : Tanzmusik .

Montag , den 7. April 1930 . 6 . 15 Uhr : Morgengymnastik .
6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schallplatten . 12 . 15 ,
13.15 und 13.30 Uhr : Schallplatten . 15 Uhr : Vortrag :
Finanzierung von Eigenheimen . 16 Uhr : PKonzert . 18 .05
Uhr : Das Wesen der verschiedenen Staatsso rmen . 18 .35 Uhr :
Gespräch über Wirtschaftslage . 19.30 Uhr : 12 . Montagskon -
zert . 21 .30 Uhr : „Vom Teufel geholt .

Dienstag , den 8. April 1930 . 6. 15 Uhr : Morgengymnastik .
10. 12. 15 Uhr und 13.30 Uhr : Schallplatten , lk Uhr : Nach¬
mittagskonzert . 18 .05 Uhr : Die Affäre Dreysuß . 18.35 Uhr :
Vortrag : Hans Wcchlik , ein sudetendeutsches Dichterleben .
19 .05 Uhr : Vortrag : Chinesische Städte . 19 .30 Uhr : Operet-
tenmusik . 20 Uhr : Von deutscher Seele . 21.30 Uhr : Verklun -
gene Wellen . 23 .20 Uhr : Schallplatten .

Mittwoch, den 9. April . 6 . 15 und 6.45 Uhr : Morgengym -
nastik. 10 , 12 und 13 Uhr : Schallplattenkonzert . 15 Uhr :

Stunde der Jugend . 16 Uhr : Konzert . 18 .05 Uhr : Bortrag :
Allerlei afrikanische Plagegeister . 19 .05 Uhr Vortrag : C.
Rhades und I . Chamberlain . 19 .30 Uhr : In einem Berg -
werk . 20 Uhr : Stunde der Laienmusik . 20 .45 Uhr : Walter
Bauer . 21.30 Uhr : Klavier -Konzert . 21 .55 Uhr : Zeitgenös¬
sische Musik .

Donnerstag , 10 . April . 6.15 und 6 .45 Uhr : Morgengym -
nastik . 10 , 12 und 13 .30 Uhr : Schallplatten . 15 Uhr : Den
ABC -Schützen . 15.45 Uhr : Blumenstunde . 16 Uhr : Nachmit -
tagskonzert . 18.05 Uhr : Tod und Schlaf . 18 .35 Uhr : Reise
durch Trümmer . 19.30 Uhr : Ein untergehendes Dorf . 20
Uhr : Volks -Symphoniekonzert . 21 .30 Uhr : Zeitbericht . 22 .30
Uhr : Romantik zur Laute .

Freitag , den 11 . April . 6 .15 und 6.45 Uhr : Morgengym¬
nastik . 10. 12.15 und 13 .30 Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Nach-
inittagskonzert . 18 .05 Uhr : Vortrag : Zum Thema der Ratio -
nalisierung und Fusion . 18 .35 Uhr : Vortrag : Das Rätsel der
veränderlichen Sterne . 19.05 Uhr : Der moderne europäische
Roman . 19.30 Uhr : Mannheim : Marion Lescaut . 22.15 Uhr :
Boxkampf Schmeling . 23.10 Uhr : Tanzmusik .

Samstag , den 12 . April . 6 . 15 und 6 .45 Uhr : Morgengym -
nastik . 10, 12.15 und 13.30 Uhr : Schallplatten . 14 Uhr :
Stunde der Jugend . 14 .50 Uhr : Marie d 'Agoult . 15. 15 Uhr :
Zither -Konzert . 16 Uhr : Konzert . 18.05 Uhr : Grohstadtdich -
tung . 18 .35 Uhr : Proletarische Buchgemeinschaft . 19 .30 Uhr :
Wiener Lieder und Chansons . 20 Uhr : Eine Musiker -Gen «-
ration . 21 Uhr : Bunter Abend . 22 .35 Uhr : Tanz -Musik.

Ing . H. DUFFNER nieten
67( 3.

D Ä Ol -Spezial -Geschäft
fflarkgraftnstraBe51 . Denn Hondeiioiatz _

Rundfunk- und MusikUbertragungs -Anlagen
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Der Tarifvertrag als

Selbstzweck
Der Fall des Stahlwerkes Becker (den wir bereits in

Nr . 84 behandelt haben ) ist von derartiger grundsätz¬licher Bedeutung für die Beurteilung der Lohnpolitik der
Gewerkschaften , daß man sich unbedingt näher damit beschäf¬
tigen muß . Die Sachlage sei noch einmal kurz dargelegt . Das
Stahlwerk Becker in Willich bei Krefeld sollte stillgelegt werden.Das Werk war seit der Stabilisierung nicht mehr rentabel und
hat in den letzten beiden Jahren mit 4L bzw . 2,5 Mill . Verlust
abgeschlossen , und der Verlauf des gegenwärtigen Geschäfts¬
jahres zeigt ebenfalls keine Wendung zum Besseren , sondern
läßt den gleichen Verlust erwarten . Das Werk war also zum
Erliegen verurteilt , denn einen ständigen Kapitalverlust in dieser
Höhe kann man auch mächtigen Interessengrupepn auf die Dauer
nicht zumuten . Die Quote bei der Rohstahlgemeinschaft sollte
auf andere , besser arbeitende Werke verteilt werden . Die Beleg¬schaft des Stahlwerkes Becker hat nun , um einer dauernden
Arbeitslosigkeit zu entgehen , der Verwaltung eine 10—I5pro -
zentige Kürzung aller Gehälter und Löhne angeboten . Das Werk
ist darauf eingegangen und hat sich verpflichtet , den Betrieb bis
mindestens 3t . März 1931 ohne Rücksicht auf noch weiter ein¬
tretende Betriebsverluste fortzuführen , was insofern ein beträcht¬
liches Entgegenkommen bedeutet , als durch die Lohnreduktionen
höchstens etwa die Hälfte des zu erwartenden Verlustes gedecktworden wäre.

Die Verwaltung hatte zur Bedingung gemacht , daß bis zum
31. März die beiderseitigen Tarifkontrahenten ,nämlich Gewerkschaften und Arbeitgeberverband , das Ab¬
kommen mit der Belegschaft billigten . Die Angestelltenverbändeerklärten , daß sich ihre Stellungnahme erübrige , da es sich um
den Abbau übertariflicher Gehälter handle und dalz ferner eine
Aufkündigung des Gehaltsabkommens zum nächsten Termin
(30 . 6 . 1930 ) nicht beabsichtigt sei. Damit waren grundsätz¬liche Hindernisse von dieser Seite aus dem Wege geräumtAuch der christliche Metallarbeiterverband hat
sich zustimmend ausgesprochen . Anders dagegen die freien
Gewerkschaften . Sie lehnten sowohl eine Zustimmung zu einer
Verlängerung des laufenden Tarifvertrages wie auch eine Mit¬
wirkung an dem Abbau der übertariflichen Verdienste ab und
begründete dies damit , dalz die Laufzeit der zurzeit geltenden
Tarifverträge (Arbeitszeit und Arbeitslohn ) bis zum 30 . No¬
vember 1930 festgelegt ifnd es ihnen nicht möglich sei, der Ver¬
längerung dieser Tarifabkommen für die Dauer der angestrebten
Werksvereinbarung bis 31 . März 1931 , also vier Monate länger ,zuzustimmen , da sie einer Einzelfirma eine solch lange Laufdauer
mit Verdienstabbau nicht gewähren könnten .

Entsprechend der Verpflichtung des Werkes , mindestens bis
zum 31 . März 1931 ohne Rücksicht auf noch weiter eintretende
Betriebsverluste den Betrieb fortzuführen , mußte die Sicherheit
der Durchführung des Werkabkommens für diesen Zeitraum ge¬geben sein. Diese Sicherheit wurde durch die NichtZustimmungder genannten Gewerkschaften in Frage gestellt , da der am
30 . November mögliche Ablauf der Tarifverträge etwaige Tarif¬
veränderungen in der Lohn- und Arbeitszeitfrage bringen kann,die den finanziellen Erfolg der Betriebsvereinbarung gefährden .Diese Unsicherheit der künftigen Unkosten -Gestaltung hat nun»
mehr die Stillegung unvermeidlich werden lassen .So werden also jetzt zweieinhalb Tausend Arbeiter auf die
Straße fliegen, weil es die „Vertreter der Arbeiterinteressen ",die freien Gewerkschaften so wollen. Die Gewerkschaft
ist Selbstzweck geworden . Sie fürchtet nicht die Ar¬
beitslosigkeit ihrer Mitglieder , wohl aber eine Regelung des
Arbeitsverhältnisses , bei dem sie glaubt , ausgeschaltet zu wer¬
den. Am 30 . März sagte der Arbeitsminister Stegerwald in
Duisburg : „Noch zu keiner Stunde war die Verwirklichung des
Arbeitsgemeinschaftsgedankens nötiger als jetzt ; die Gewerk¬
schaftspolitik kommt nicht mehr mit der Vorkriegspolitik zu
Rande .

" Das genaue Gegenteil können wir hier beobachten ;nicht das Werk ist die Hauptsache , sondern der Tarifvertrag ,der doch schließlich nur das verteilen kann , was im Werk ver¬
dient wird. Statt einer materiellen Besserstellung hat das doktri¬
näre Festhalten an ihm jetzt tausenden von Arbeitern die
Existenzgrundlage genommen und die Allgemeinheit — trägtdie Kosten in Gestalt der Arbeitslosenunterstützung . Die Ar¬
beiter des Stahlwerkes Becker werden brotlos , weil am 30 . No¬
vember , also in etwa acht Monaten vielleicht die Tarife er¬
höht werden könnten , an denen diese Arbeiter aber gar nicht
mehr teilnehmen werden, weil der größte Teil seinen Arbeits¬
platz auf irymer wird verloren haben , ganz abgesehen davon,dalz die jetzige Konjunktur eine Lohnerhöhung zu diesem Ter¬
min sehr unwahrscheinlich erscheinen läßt . Bis zum letzten
Augenblick haben die Belegschaftsvertreter des Werkes für ihr
Brot gekämpft . Die Gewerkschaftsbürokratie wollte es anders .
Und dabei stiegen die Aufwendungen für die Arbeitslosenunter -
Stützungen derart , dalz ein Reichskabinett darüber gestürzt ist .
Um so höher ist die von wirtschaftlicher Einsicht getragene
Stellungnahme der christlichen Gewerkschaften und der Ange¬
stelltenverbände anzuerkennen . Sie wollen positive Arbeit i m
Rahmen des Möglichen treiben , nicht aber reine Dogmen¬
politik „ohne Rücksicht auf Verluste ". Sie allein konnten aber
nichts ändern , da ohne die freien Gewerkschaften die tarifliche
Sicherheit nicht gewährleistet ist.

*
Düsseldorf , 3 . April . In der Generalversammlung der Stahl¬

werke Becker A .-G . ging der Vorsitzende auf den Geschäfts¬
bericht ein. Die Verluste wären noch größer gewesen , wenn
die Michel-Gruppe nicht auf die Anrechnung von Zinsen ver¬
zichtet hätte . Die Verluste seien darauf zurückzuführen , dalz
einmal die Edelstahlindustrie stark übersetzt sei und ferner dar¬
auf, dalz das Werk nicht in modernem Malze ausgebaut sei.
Die notwendigen Neuanlagen und Ergänzungen würden min¬
destens 20 Mill . RM . erfordern . Die neue Gruppe habe
die Rentabilität des Werks geprüft und sei zu einem schlechten
Ergebnis gekommen . Die Belegschaft habe dann das bekannte
Angebot gemacht , um das Werk weiter in Betrieb zu halten ,
und die Verwaltung sei diesem Antrag gern gefolgt , um nicht
noch weitere Arbeiter entlassen zu müssen . Sie mulzte aber ge¬
wisse Sicherheiten verlangen , um einen ordnungsmäßigen Be¬
trieb für ein Jahr zu gewährleisten . Das sei bekanntlich von
zwei Gewerkschaften abgelehnt worden , und zwangsläufig
müsse das Werk nunmehr stillgelegt werden .
Der Vertreter der Gemeinde Willich erklärte , dalz die Stillegung
für die Gemeinde geradezu katastrophal wirken würde . Er teilte
dann mit, dalz es nicht ausgeschlossen sei , dalz die beiden Ge¬
werkschaften noch im letzten Augenblick ihre Ablehnung zu¬
rückziehen und versuchen würden , mit der Verwaltung auf einer
neuen Grundlage zu verhandeln . Die beiden Verlustabschlüsse
wurden sodann gegen 5 Aktionäre , die 7380 RM . Aktien ver¬
traten (bei insgesamt 15 Aktionären mit HL Mill .) genehmigt .

*
Düsseldorf , 3 . April . Die Verwaltung der Stahlwerke Becker

A.-G. teilt mit, dalz entgegen anderslautenden Meldungen von
einer Aufgabe des ablehnenden Standpunktes
der freien und der Hirsch - Dunkerschen Ge¬
werkschaften nichts bekannt sei . Die Werkleitung
sei jetzt außerstande , die bekanntlich schon im März eingeleiteten
Einschränkungs - und Stillegungsmaßnahme zum zweitenmal rück¬
gängig zu machen .

Wirtschaftsschau
Günstiger Saatenstand in Baden.

Die Herbstsaaten sind im allgemeinen gut durch den
außerordentlich milden Winter gekommen . Die Felder wur¬
den sehr früh grün und zeigten mit wenig Ausnahmen einen
gesunden und kräftigen Bestand . — Die Frühjahrsbe¬
stellung hat begonnen und wird bei andauernd günstiger
Witterung fleißig durchgeführt ; 'auch das Kartoffelsetzen ist
vielerorts schon im Gang . Gerste - und Hafersaaten beginnenda und dort aufzulaufen . — Umpflügungen werden in größeremMaße bei Getreide - und Kleeäckern voraussichtlich nur ver¬
einzelt notwendig . An tierischen Schädlingen wird haupt¬
sächlich und aus allen Landesgegenden über starke Zunahme
der Feldmäuse geklagt Obgleich ihre Bekämpfung allerorts
energisch betrieben wird , ist ein wesentlicher Rückgang der
gefräßigen Nager bis jetzt noch nicht überall erkennbar .

Neue Provinrangliederung der DD .-Bank. Die Deutsche
Bank und Diskonto -Gesellschaft scheint systematisch das Netz
ihrer Interessen im Reiche straffer organisieren zu wollen .
Nachdem soeben erst der ihr nahestehende Elberfelder Bank¬
verein die Firma J . Wichelhaus P . Sohn in Elberfeld über¬
nommen und die Filiale Krefeld das Bankhaus Frank & Co. in
Krefeld aufgesogen hat , soll zum i . Juli auch das Bankhaus
Doertenbacb & Cie . in Stuttgart auf die DD .-Bank
übergehen . Diese Firma , die im Jahre 1721 gegründet wurde
und bisher schon in freundschaftlichen Beziehunen zur DD .-
Bank stand , wird auf deren Filiale Stuttgart " übergeleitet wer¬
den und in Liquidation treten . Der Inhaber Max Doertenbach
zieht sich vom Geschäft zurück .

4,14 Pror . in der Masse, aber der Bankgläubiger Uberdeckt
Im Konkurs der Sägewerke Gebr . Kern - Bühlertal betragennach dem Bericht des Konkursverwalters in der ersten Gläu¬
bigerversammlung die freien Aktiven 83 577 RM . Die bevor¬
rechtigten Forderungen , Löhne , Gehälter , Steuern usw . be¬
laufen sich auf 38 539 RM . , die Verfahrenskosten auf 15 000
RM . , so daß den nichtbevorrechtigten Forderungen von
739867 RM . nur 30038 RM . Aktiva gegenüberstehen . Be¬
merkenswert ist daß eine auf den 31 . Dezember 1928 aufge¬
stellte Bilanz noch ein Reinvermögen von 160000 RM.
auswies . Scharf kritisiert wurden in der Versammlung vor
allem die Uebereignungsverträge mit den DD -
Bank , die Ende Oktober 1929 getätigt worden waren . Diese

.Bank ist für ihre Gesamtforderungen mit 15 Proz . überdeckt .
Sämtliche Schnittwarenvorräte waren ihr übereignet . Diese
Verträge sollen angefochten werden .

Steigender Absatz von Opelwagen . Nach Angaben der Ver¬
waltung der Adam Opel A .-G . Rüsselsheim weisen die Pro¬
duktions - und Absatzziffern für das erste Vierteljahr 1930
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres nicht unerhebliche Stei¬
gerungen auf . Die Ablieferung der Händler an Kunden er¬
reichte von Januar bis März 5714 ( i. V . 3512 ) , der Versand
der Fabrik an die Händler 8533 ( 7508) Wagen und die Pro¬
duktion 8919 (8456) Wagen . Gegenwärtig würden in den
Opelwerken täglich 200 Automobile und 700 F ahr -
räder hergesteil . Die Belegschaft betrage z . Zt . 8200
Arbeiter und 1400 Angestellte . Der Anteil der Opelwerke an
dem gesamten deutschen Umsatz an Personenwagen der
4- PS - Klasse habe im März 1930 60 Proz . erreicht gegen
48 Proz . im Monatsdurchschnitt 1929 . Der Anteil der Firma
am Personenwagenumsatz im allgemeinen erhöhte sich im
März auf 29.5 Proz . gegen 24,4 Proz . im anzen Jahre 1929, der
Anteil an Lastwagen auf 27,9 ( 22,5) Proz .

Verlustabschluß bei Kammer-Kirsch. Nach dem Geschäfts¬
bericht der Kammer - Kirsch A .-G. Karlsruhe habe die
Entwicklung des Spirituosengeschäfts in der Berichtszeit keine
günstige Entwicklung genommen. Die fortgesetzten Brannt¬
weinsteuererhöhungen haben ungünstig auf das Geschäft ein¬
gewirkt . Als notwendige Folge der Erhöhung der Preise sei ein
allgemeiner Rückgang des Umsatzes zu verzeich¬
nen gewesen. Nach den Deckungskäufen der Kundschaft bei
den alten Preisen in den ersten Monaten sei der Rückschlag
späterhin noch - verstärkt worden durch den milden Winter und
den starken allgemeinen Geldmangel . Die Gesellschaft habe
auch sehr stark unter unlauterer Konkurrenz zu leiden gehabt ,
die verschnittenes Kirschwasser und andere offensichtlich ge¬
fälschte Edelbranntweine zu derart niedrigen Preisen anbiete ,
daß mit reeller Ware nur sehr schwer ein Geschäft zu
machen sei.

Daraus erkläre es sich auch , daß das abgelaufene Geschäfts¬
jahr trotz aller Anstrengungen mit einem Verlust von
13 281 RM. abschließe . Bei der Höhe der Reserven bleibe dieser
Verlust allerdings ohne Bedeutung . Es seien auch bereits die er¬
forderlichen Maßnahmen zur Verringerung der Unkosten ge¬
troffen.

In dem Geschäftsbericht wurde weiter betont , daß die gegen¬
über dem Vorjahre bedeutend höheren Handlungsunkosten von
52 007 (i. V . 33 328 ) RM. ihre Begründung in höheren Aus¬
gaben für Reklame gehabt hätten . — Die Lehrbrennerei konnte
infolge viel zu hoher Materialpreise nur zum Teil beschäftigt
werden.

Die Aussichten für das neue Geschäftsjahr werden von
der Verwaltung in Anbetracht der allgemein trostlosen gegen¬
wärtigen Lage nicht günstig beurteilt Der Auftragseingang lasse
nach wie vor zu wünschen übrig und man werde erst im Herbst
wieder auf ein befriedigendes Geschäft rechnen können , wenn
die vorhandenen Bestände sich mehr gelichtet hätten .

Pfälzische Mühlenwerke Mannheim. — Gegen den Ver¬
mahlungszwang . Die G .-V. setzte die Dividende auf wieder
10 Proz . fest In einer längeren Erklärung wandte sich der Vor¬
stand gegen den Vermahlungszwang für Inlandsgetreide , insbe¬
sondere gegen die beabsichtigte Beimischung von Roggen , weil
durch diese Maßnahmen die rheinischen Mühlen ganz besonders
stark geschädigt werden würden. Nach der vorgetragenen Auf¬
fassung würden die durch das neue Agrarprogramm vorgesehenen
gesetzlichen Maßnahmen eine starke Verminderung des Brotver¬
brauchers gerade für die an Weizenmehlverbrauch gewöhnte
süddeutsche Bevölkerung und damit eine Katastrophe für die ge¬
samten rheinischen Mühlen bedeuten . Neu in den A .-R . gewählt
wurde Dr. Richard Kahn , Direktor der Mannheimer Filiale der
DD-Bank.

6 Proz. Dividende und Gratisaktien bei Jetter 4 Scheerer .
In der A.-R.-Sitzung der A.-G . für Feinmechanik vormals Jetter
& Scheerer in Tuttlingen wurde beschlossen , aus einem Gewinn
von 267 825 (266 370 ) RM . eine Dividende von wieder
6 Proz. vorzuschlagen . Außerdem soll beantragt werden , aus
den von früheren ausländischen Beteiligungen eingegangenen
Beträgen eine Sonderausschüttung an die Inhaber von Stamm¬
aktien in Höhe von 9 Proz. vorzunehmen . Diese Ausschüttung
hat durch Gratisbezug von Stammaktien der Ges.
zu erfolgen , wobei diese Aktien zum Kurse von 100 Proz . spesen¬
frei in Anrechnung gebracht werden. Außerdem ist den Inhabern
von Stammaktien ein Bezugsrecht auf Stammaktien der
Gesellschaft zu gewähren , und zwar so , daß gegen den Anspruch
auf die diesjährige Dividende weitere Stammaktien im gleichen
Nennwert wie der Dividendenanspruch , jedoch zum Kurse von
80 Proz ., bezogen werden können.

ibetrages ihrer Forderungen in Aktien

Londoner Diskont unverändert
Wie erwartet werden mußte , konnte sich die Bank von Eng¬land zu einer weiteren Diskontsenkung nicht entschließen . Die

Londoner Bankrate wurde unverändert auf 3,5 Proz . belassen .Die sachliche Voraussetzung für eine neue Ermäßigung bleibt
an sich weiterbestehen . Denn trotz einer Tendenzbefestigung auf
dem Privatdiskontmarkt bleiben die privaten Zinssätze immer
noch um über ein volles Prozent unter der offi¬
ziellen Bankrate . f

Neues Vergleichsangebot bei Katz & Klumpp, Gernsbach .
Die Firma läßt ihren Gläubigem nunmehr einen neuen Ver¬

gleichsvorschlag vorlegen , wonach das gesamte Vermögen der
Firma und das Privatvermögen der Teilhaber zur Verfügung
gestellt werden. Als der einzige Weg , eine schnelle und günstige
Verwertung der Vermögenswerte herbeizuführen und um mög¬lichst bald eine Quote ausschütten zu können , wird die Er¬
richtung einer Aktiengesellschaft bezeichnet die
die Betriebe der alten Firma weiterführen solL Das Aktien¬
kapital soll höchstens 3 Mill . RM. betragen und teilweise mit
Hilfe der Gläubiger aufgebracht werden und zwar derart daß
Gläubiger mit Forderungen über 8000 RM. von der aus der Ver¬
wertung der Vermögen zu erzielenden Quote höchstens 2 0 P r o z.des Nennl
erhalten .

Lediglich die Fortführung des Betriebs in Form einer A.-G.
gewährleiste die richtige Ausnutzung und Verwertung der vor-
handenjen Sachwerte , der vorhandenen Anlagen sowie die best¬
möglichste Realisierung der Warenvorräte . Neben der Beteili¬
gung an der A.-G. dürften die Gläubiger dann noch eine Bar -
quote von 30—40 Proz . erhalten . Den Gläubigem bis
8000 RM . fließt die sich aus der Verwertung der gesamtenAktiven ergebende Quote in bar zu. Dem Gläubigerausschußist es gelungen , von der Familie Katz Zusatzleistungenzu erhalten , die eine erhebliche Quotenver¬
besserung bedeuten . Die beiden Firmeninhaber haben ihre
Dienste für die A.-G. zur Verfügung gestellt , so daß sie die
Leitung der neuen Gesellschaft übernehmen werden . Nach dem
Vergleichstforschlag werden dann die Gläubiger bis 300 RM .
voll befriedigt . Von dem Aktienkapital der neuen Aktiengesell¬
schaft werden 1,5 MilL RM. von insgesamt 3 Mill . RM. von den
Gläubigern aufgebracht , die andere Hälfte wird von der Schuld¬
nerin in bar aufgebracht . Von der Familie Katz werden folgendeZubußen geleistet : Von den von der Familie Katz zu übernehmen¬
den Aktien werden 400000 RM . dem Treuhänder übergeben .
Sie werden bei einer Großbank hinterlegt mit der Maßgabe , daß
die Verwertung von 300000 RM. zugunsten der Gläubiger erst
nach dem 30 . Juni 1932 , der restlichen 100000 RM. erst nach
dem 30 . Juni 1935 statthaft ist. Frau Kommerzienrat Katz Wwe.
verzichtet bei Zustandekommen des Vergleichs auf die Darlehens -
forderung von ca. 500000 RM.

Verlust der Hälfte des Aktienkapitals bei der F . Bausback
A.-G . Breisach . Die Branntwein- und Weingroßhandlung ver¬
zeichnet per 31. Dezember einen neuen Verlust von 138 226 RM .
Vom Aktienkapital von 200000 RM. ist somit über die Hälfte
verloren .

Standard Zahnfabrik A.-G. Konstanz . Das am 31 . Dezember
1929 abgelaufene Geschäftsjahr erbrachte einen Bruttogewinn
von 592192 RM Hiervon beanspruchten Generalunkosten
325 632 RM . Es werden wieder 8 Proz . Di vi d e n d e • auf
400000 RM . Aktienkapital verteilt

Spinnerei und Weberei Offenburg A.-G. Der Reingewinn
beträgt 72 000 RM . einschl . 62 000 RM. Vortrag . Laut Be¬
schluß der Generalversammlung wird keine Dividende
verteilt .

Börsen
Berlin, 4 . April. Das Publikum war offenbar wesentlich

stärker als in aer letzten Zeit am Geschäft beteiligt Es kam
fast überall zu Besserungen von 1 bis 3 Proz .
Das Hauptinteresse richtete sich auf den Montanmarkt , an dem
Hoesch , Köln, Neuessen , Vereinigte Stahlwerke , Rheinische
Braunkohlen und Mannesmannröhren über den üblichen Rahmen
hinaus bis zu 5,5 Proz . höher eröffneten . Gerüchte von einem
Autotrust im Zusammenhang mit dem Stahlverein bewirkten bei
Daimler bei anfänglicher Plus-Plus-Notiz eine Erhöhung von
2 % Proz.

Von Maschinenfabriken zeigten Gebr . Körting mit plus
4,5 Proz . sehr feste Veranlagung . Am Bankenmarkt fielen
Danatbank mit plus 3 Proz., ferner Reichsbank und Braubank
mit Gewinnen von ca . 2,5 M. auf . Otavi mit plus 1,75 M lagen
ebenfalls recht fest. Auch der Schiffahrtsmarkt erfreute sich
stärkeren Interesses .

Nach den ersten Kursen wurden vielfach Realisationen vor¬
genommen , worauf Rückgänge bis zu 1,5 Proz . eintraten . Ilse
verloren auf ungünstige Zeitungsmeldungen 6 Proz . gegen den
gestrigen Stand . Die Grundstimmung blieb jedoch wider¬
standsfähig . Sonderbewegungen hatten im Verlaufe
Mitteldeutsche Stahl und Leonhard Tietz , die 5 bzw. 3,75 J ' roz,
gewannen . Interesse bemerkte man femer für Goldschmidt ,
Anleihen nicht einheitlich. Neubesitzanleihe mit 10,40 ge¬
handelt .

Frankfurt a . M., 4 . ApriL An der Abendbörse war das
Geschäft im allgemeinen wieder stiller , doch konnte sich die
freundliche Grundstimmung des Mittagsverkehrs behaupten .
Die Kurse waren gegen den Berliner Schluß überwiegend ge¬
halten . In einigen Werten schritt die Spekulation zu weiteren
kleinen Realisationen . I . G . Farben lagefl vernachlässigt und
nur knapp behauptet Auch Montane hatten ruhiges Geschäft .
Regeres Interesse bestand dagegen auf die in der Hapag -
Generalversammlung über die endgültige Freigabe gemachten
Erklärungen für Schiffahrtswerte . Hapag und Nord -Lloyd zogen
je 1 Proz . an. Auch Aku und Reichsbank waren weiter gefragt
und etwas höher . Die Rentenmärkte hatten stilles Geschäft . Der
französische Frank notierte heute 16,398 .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 4 . ApriL Weizen , märk. 264

bis 267 , Mai 280 - 278,50 , Juli 287,50 - 287 , Sept 271 , Roggen ,
märk. 168 - 170 , Mai 193 - 191,50 , Juli 202 - 200 —201 , Sept .
200 —199 , Braugerste 192—206 , Industrie - und Futtergerste
178 - 188 , Hafer , märk . 162 - 172 , Mai 185 - 185 .50 - 187 , Juli
195—198 , Weizenmehl 29,25 —37,50 , Roggenmehl 24,50 bis
27,25 , Weizenkleie 10—10,75 , Roggenkleie 10,25 —II , Viktoria¬
erbsen 22 —27 , kleine Speiseerbsen 19—22 , Futtererbsen 18
bis 19, Peluschken 17—19, Ackerbohnen 16—17,50 , Wicken
20 —22,50 , Lupinen , blaue 14,50 —16, gelbe 20 — 22 , Seradella ,
neue 33 —37 , Rapskuchen 15—15,50 , Leinkuchen 19—19,50 ,
Trockenschnitzel 7LO—7,50 , Soyaextractionsschrot 15,70 bis
16,40 , Kartoffelflocken 15,50 - 16.

Berliner Metallbörse vom 4 . April . Elektrolytkupfer 170,50 .
Raffinadekupfer 148—149,50 , Standardkupfer 134—135 , Stan¬
dard -Blei per April 37,50 —38,25 , Original -Hütten -Aluminium
190 , desgl . in Walz- oder Drahtbarren 194 , Banka-, Straits -,
Australzinn 169,50 , Reinnickel 350 , Antimon-Regulus 58 —61 ,
Silber 56,75 —58,75 , Gold im Freiverkehr per 10 Gramm
28 —28,20 , Platin im Freiverkehr per 1 Gramm 6,50 —8,50 .



Karlsruher Nachrichten
Samstag , de« S. ÄlprU 1?3C

l

gas » und Fischerei im April
Alles Schalen - und Haarnutzwild erfreut sich, mit Ausnahme des

verfehmten Schwarzwilds , noch der Schonzeit , doch sollten führende
Bachen aus Menfchlichkeitsgründen geschont werden . Die Hirsch«
haben abgeworfen , die Rehböcke zum größten Teil fertig geschoben.
Das Fegen beginnt , zeichnet den Wechsel des Bockes in den Wald
und kommt — wie „Der Deutsche Jäger "

, München , mitteilt , — in
milderen Lagen im Lauf des Monats schon zum Abschluß. Das Bs »
färben de» Rot - , Dam - , Reh - und Gamswilds greift um sich und
kann durch Verabreichung von Salz in Salzlecken und Stocksulzen ge-
fördert werden .

Der Schnepfenstrich geht seinem Ende entgegen . In den meisten
deutschen Staaten treten Wald « und Moosschnepfe mit dem IS . , in
Lippe mit dem 14. in die Schonzeit , die ihnen Sachsen überhaupt
während des Frühjahrszuges zugebilligt hat . Aber auch da , wo die
erster « in Bayern im Gebirge bis 1 . Mai erlegt werden darf ,
empfiehlt es sich, mit Rücksicht auf die oft überraschend frühzeitigen
Geieg « . den Besuch des Strichs nicht bis zu diesem Zeitpunkt aus -
zudehnen . Tretben und Buschieren aber , d. h. die Suche mit dem
Hund , sind, der Gefahr des Abschusses brütender Weibchen wegen , im
Frühjahr ganz zu unterlassen .

Die Balz der Waldhühner : Auer », Birk - , Hasel - und Schneehühner
sowie der Reb - und Steinhühner und der Fasanen kommt voll in
Gang . Auer - und Birkhähne in Bayern nur vom 10 . April bis
25 . Mai frei , dürfen in fast sämtlichen deutschen Staaten während
des ganzen Monats geschossen werden Haselhähne nur in Preußen .
Sachsen . Württemberg , Hessen, Braunschweig , Bremen , Lübeck und
Schaumburg -Lippe , Fasanenhähne mit Ausnahme von Sachsen und
Württemberg in den vorgenannten Staaten und dazu noch in Olden -
bürg und Anhalt . Schnee -, Moor - und Steinhühner haben dort , wo
sie vorkommen , um diese Jahreszeit Schonzeit , die auch für die Wild -
tauben in denjenigen Landesteilen , wo eine solche für sie überhaupt
vorgesehen ist , beginnt . Wildenten brüten in normalen Iahren be -
reits und führen gegen Ende des Monats schon junge Schofe .

Das Haarraubwild wö ft, und es steigert sich infolge seiner Er -
nährungssorgen sein Schaden an Nutzwild und Hausgeflügel . Auch
das gefiederte Raubwild brütet und hat feine Nachkommenschaft zu
betreuen . Krähen und Elstern sind daher besonders scharf zu über -
wachen , desgleichen streunende Hunde und Katzen , die jetzt großen
Schaden im Revier anzurichten vermögen und infolgedessen möglichst
fernzuhalten sind . Die Fütterung der Fasanen darf auch jetzt nicht
außer acht gelassen werden , denn sie allein bietet Sicherheit geg -̂

das fatal « Berstreichen und erhält etwa frisch ein - oder zur Blu .
auffrischung ausgesetzte dem Jagdgebiet .

Barsch , Schied und Zander laichen noch, zuweilen auch noch der
Hecht und die Regenbogenforelle . Huchen und Aesche haben Schon -
zeit , Bachforelle und Bachsaibling können mit dem Spinnfisch und
der Fliege gefangen werden .

2He Polizei meldet
Verkehrsunfall .

In der Karl - Friedrichstraße glitt ein Motorradfahrer mit seinem
Fahrzeug aus und fiel zu Boden . Cr zog sich Haut -
abfchürfungen zu .

Anfall .
In einem Lagerraum in der Karlftraße fiel ein Lehrling von einer

Leiter und brach sich den rechten Unterarm und das llnte Handgelenk .
Diebstähle.

Einem 32 Jahr « alten Kaufmann , der in der Goethestraße Wein
abfüllte , wurde von einer Zigeunerin aus der hinteren Hofentafche
ein Gsldbeutel mit S Mark Inhalt entwendet . Die Täterin entnahm
das Geld und steckte den Geldbeutel wieder in die Hosentasche. —
Vorgestern wurden im Stadtgebiet 6 Fahrräder entwendet . In
einem Falle konnte der Täter ermittelt und zur Anzeige gebracht
werden .

Körperverletzung.
Ein 45 Jahre alter Taglöhner gelangle zur Anzeige , weil er nach

vorausgegangenem Wortwechsel einem 50 Jahre alten Maurer in
der Durmershelmerstratze zu Loden warf und auf Ihn derart ein-

schlag , daß er mehrere Beulen und Wunden am Kopf und eine
starte Prellung an der rechten Hand davontrug .

Brände .
An einem Lieferdreirad entstand von einem Hause in der Kaifer -

straße beim Ankurbeln des Motors ein Vergaserbrand . Der Kraft -
fahrer und Passanten konnten das hellbr «nnende Fahrzeug löschen ,
sodaß die herbeigerufene Feuerwehr nicht mehr eingreifen brauchte .

In einer Mafarde ln der Saiferfirahe warf eine 28 Zahre alte
Hausangestellte ein brennrndes Streichholz auf einen Waschtisch , wo¬
durch dieser Feuer fing , verschiedene Möbel - und Kleidungsstücke
verbrannten . Der Fahrnisfchaden wird auf etwa 300 Reichsmark
geschäht . Die Feuerwehr tonnte nach halbstündiger Tätigtest wie»
der abrücken .

Epileptischer Anfall .
Ecke Waldhorn - und Kaiserstraße erlitt eine 32 Jahre alle Ehe¬

frau einen epileptischen Anfall . Sie wurde von Passanten in einen
Hausgang oerbracht , wo sie sich bald wieder erholte und ihren Weg
allein fortsetzen konnte.

Leichter Rückgang des Karlsruher
Ozfenver ehrs im Marz

Der Wasserstand des Rheins war im Monat März 1930
sehr unruhig . Während er am Anfang des Monats aus -
gesprochenen Niederwassercharakter trug , hat er sich in der 2. Hälfte
des Monats zu einem für die Großfchrffahrt guten Stande er-
hoben , um sofort wieder zurückzugehen . Einem An -
fangsftand von 94 cm und einem Höchststand von 202 cm am
19. März stand am Ende des Monats am Pegel zu Caub ein Wasser -
stand von 173 cm gegenüber . In der ersten Hälfte des Monats
waren bei d«r Großschiffahrt nach dem Oberrhein Leichterungen er-
forderlich .

Im März 1S3V sind im Karlsruher Rheinhafen 41
Güterboote und 186 Kähne angekommen sowie 39 Güterboote und
194 Kähne abgegangen . Der Güterbootsdienst war hiernach nur
unwesentlich , der Kahnoerkehr dagegen um rund ein Drittel
schwächer als der entsprechende Berkehr des Monats Februar
1930, was weniger auf die Wasserstandsv « rhältnisse als auf die
allgemeine ungünstige wirtschaftliche Lage zurück-
zuführen ist.

Dem geringen Kahnoerkehr entspricht »in A u s f a l l in der Z u -
fuhr von rund 70000 t , während die Abfuhr im März 1930 rund
4000 t größer war als im Februar 1930. Im ersten Bierteljahr
1930 ist trotz dieses Rückgangs der Gefamtverkehr rund 280000 t
stärker gewesen als im ersten Bierteljahr 1S29.

Infoige der günstigen Witterung konnten am Ende des Berichts -
monats die Schülerfahrten mit dem städtischen Motor »
boot wieder aufgenommen werden .

ödyil im J}avdtwald:

Cin netter Karlsruher Ausflugsort
Das ehemalige Forsthaus bei Blankenloch

S » schön die Karlsruher Umgebung auch ist, so besteht doch
sonderbarerweise ein großer Mangel an Ausilugs -
wirtschaften , die von der Stadt aus ohne weitere Verkehrs -
mittel zu Fuß oder zu Rad zu erreichen sind. Insbesondere der
Hardtwald , ein Erholungsgebiet , wie es keine deutsche Stadt
dieser Größe in solcher Nähe und in solcher Ausdehnung aufzu -
weisen hat , ist in dieser Hinsicht noch völlig unerfchlossen . Es gibt
in dem 15 Kilometer langen und 5 Kilometer breiten Wald kein

Wie nach Rom , so führen auch nach dem Firsthaus viele Wege .
Der Hardtwald bietet ja hier eine ungeheure Auswahl . Der kür -
zeste Weg führt vom hinteren Ausgang des Schloßgartens weg ,
die Friedrichstaler Allee entlang . Man kommt an riesigen Eichen -
beständen entlang , dann überquert der Weg die Landstraße Hags -
feld— Eggenstein . Einen Kilometer weiter kommt dann ein K S n a l,
den man auf einer im Jahr 1851 gebauten Brücke
überschreitet . Nach einer weiteren Viertelstunde wird der
Wald auf der rechten Seite lichter , wir zweigen rechts ab und sind
alsbald am östlichen Waldrand , wo wir das zukünftige Wald -
restaurant sehen . Kurzweiliger aber ist es , der gelben Markierung
nach Leopoldshafen zu folgen , die an der Kreuzung des Partrings
mit der Landstraße nach Eggenstein , also beim Platz der Freien
Turnerfchaft beginnt . Wir folgen ihr bis zu dem Denkmal jen -
seits des oben erwähnten Kanals und biegen dann in östlicher
Richtung ab auf die Friedrichstaler Allee . Für Fußgänger ist das
eine anderthalb bis zweistündige Wanderung durch den s ch ö n st e n
Teil des Hardtwaldes . Wer nicht mehr zurücklaufen will .
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Das Forsthaus am Waldrand

einziges Ausflugsziel , das nach einer längeren Wanderung Ge -
legenheit zur Einkehr bietet . Das gemütliche Schützenhaus ist kein
Ziel für Ausflügler oder Touristen , sondern für Spaziergänger ,
denn es ist zu nahe an der Stadt gelegen . Es ist dies anderseits
ja wieder ern großer Vorzug , insbesondere für Familien mit
„ Ehestandsequip ! gen

" für die lange Wanderungen zu umständlich
wären und für Gäste , die einmal für ein paar Stunden Luft
schnappen wollen . Gelegenheit zu alkoholfreier Atzung bietet ferner
das evangelische Waldheim „Gustav -Jacobs - Hütte " , das jedoch eben -
falls zu nahe an der Stadt ist. Darm aber ist es Schluß mit den
Einkchrstätten und zwar gerade dann , wenn der Wald am
schönsten w i r d . Da ist es denn sehr zu begrüßen , dufe nunmehr ,
wie wir bereits gemeldet , die Absicht besteht , in dem bei B l an »
k « nloch gelegenen ehemaligen F o r st h a u s ein Kaffee -
restaurant mit Bierausschank einzurichten . Der Wirt -
schaftsbetrieb in Stutensee ist bekanntlich vor einigen Jahren ein -
gestellt worden , was in Karlsruhe allgemein bedauert worden ist.
Einkehrmöglichkeiten bestanden seitdem nur mehr in den Ortschaften
außerhalb des Waldes , deren Besuch ja nicht gerade der Zweck
einer Waldwanderung ist . zumal ja dort auch nirgends Gelegen -
heit ist im Freien zu sitzen.

Kanalbrücke in der Friedrichstaler Allee

kann in einer Viertelstunde den Bahnhof Blankenloch er -
reichen oder auch am Waldrand entlang nach Friedrichstal gehen
und von dort aus den Zug b e n ü tz e n . Er hat dann ungefähr
drei Viertel des Hardtwaldes durchmessen . Hand aufs Herz : Wie -
viel Karlsruher können das von sich behaupten ?

So kann man nur wünschen , daß die behördlichen Formalitäten
bald erledigt werden , damit die Karlsruher noch vor der Schnaken -
zeit zu ihrer neuen Ausflugsgelegenheit kommen .

Enölich ein erfreulicher Anfang!
Die Reichsbahn befördert Automobile gegen Gepäckschein
Für jeden Kraftwagenbesitzer ist es recht schmerzlich , wenn er

auf größeren Reisen seinen Kraftwagen zu krause lassen muß .
Aber , wenn längere Strecken bis zum Felde seiner Tätigkeit zurück -
zulegen sind, zieht er eine Reise im Schlafwagen gern vor. Da kann
er während der Nacht ruhen mjd am nächsten Tage ausgeruht und mit
frischen Kräften seinen Geschäften nachgehen. <£r muh sich allerdings
einen Kraftwagen mieten , während fein eigener unbenutzt daheim in
der Garage steht .

Jetzt hat sich die Reichsbahn entschlossen, aus diesem Umstand
Nutzen zu ziehen. Gegen ein vereinfachtes Abfertigung ? »
verfahren kann jedermann seinen Kraftwagen als Gepäck
mit sich führen ! Der zur Erhebung kommende Tarif ist so gehalten ,
daß die zurückgelegte Strecke sich ungefähr den Selbstkosten des
Automobilbesitzers anpaßt . Sogar die früher so lästigen Bestimmun¬
gen im verkehr mit Kraftfahrzeugen auf der Eisenbahn , den Brenn -
sioffbehälter vor der Auslieferung zu entleeren , ist fallen ge -
lassen . Das eigene Reisegepäck, Musterkollektionen usw . kann der
Reisende in seinem Auto belassen, wenn er es verschließt.

Ez ist zu bearüßen , daß sich die Reichsbahn dazu bereit findet , die
vielen Verdienstmöglichkeiten des Reiseverkehrs auszunutzen . Das
kann ihrem Säckel nur nutzen . Ivvxrozentiger Kaufmannsgeist auch
bei der Reichsbahn ist besser als einprozentiger Bürokratismus .

KunSendienft an verkaufsfreien Sonntagen
Es waren Zweifel entstanden , ob an den für den Verkauf frei -

gegebenen Sonntagen während der Verkaufsstunden auch Waren
den Kunden in ihre Wohnungen zugeführt werden dürfen .
Ein Bedürfnis hierfür war namentlich an den Ausnahme -
fonntagen vor Weihnachten hervorgetreten . Die Bezirks -
ämter haben sich vielfach auf den Standpunkt gestellt , daß auf
Grund einer Bestimmung aus dem Jahre 1892 das Ueberbringen
der Waren nicht ohne weiteres zulässig , sondern an die Ertei -
lung einer besonderen Erlaubnis gebunden fei . ES
ist auch wiederholt vorgekommen , daß Firmen , die ohne eine solche
Erlaubnis an den betreffenden Sonntagen beispielsweise ^ ihre Ge -
schästsautos verkehren ließen , um dem Wunsche der Kunden um
sofortige Zusendung der gekauften Waren zu entsprechen , wegen
Uebertretung der angezogenen Bestimmung aus dem Jahre 1892
bestraft worden sind . Im Interesse der hierdurch betroffenen Einzel .
Handelskreise hat nun die Handelskammer Karlsruhe
vor kurzem die Frage aufgegriffen und sie nach Fühlungnahme
mit dem Bad . Ministerium des Innern dahin geklärt , daß die
Zuführung von Waren an Kunden auch an Sonn »
tagen in dem Umfang gestattet ist , in dem die Be .
zirksämter und die Bezirksräte den Sonntags -
verkauf zugelassen haben .

X 2Sjähriges Dienstjubiläum . Aw 1. April 1930 konnte Herr
Friedrich K u l l , hier , Kaiftrstraße Nr . 14 b . sein 2Sjähriges Jubi¬
läum als Immobilienmakler feiern . Durch fem lauteres Wesen hat
Herr Kull es verstanden , sich die Achtung und das Vertrauen weiter
Kreise zu erwerben . . Auch bei seinen Berufskollegen steht derselbe
in bestem Ansehen .

Schwerbeschädigte im Bereiche öer
Rsichsbeböröen

Die nächste Nummer des Reichsversorgungsblattes wird eine
Uebersicht über die Unterbringung Schwerbeschädigter bei den
Reichsbehörden bringen . Diese zeigt , daß alle ReichIbehörden ihre
Verpflichtungen aus dem Schwerbefchädigtengesetz erfüllen , d . h.
mindestens 2 Prozent der vorhandenen Arbeitsplätze
mit Schwerbeschädigten besetzt haben , zum Teil haben sie
sogar wesentlich über diese Pflichtzahl hinaus Schwerbeschädigte
eingestellt . So sind im Bereich des Reichsarbeitsministeriums 10,30
Prozent der Gesamtarbeitsplätze mit Schwerbeschädigten besetzt.
Im Bereich des Reichspostministeriums beträgt der Hundertsatz
4M , im Bereich des Reichsfinanzministeriums 4,79, der Reichs -
bank 3,73 , des Reichsministeriums des Innern 3,28, des Reichs -
justizministeriums 3,23 , des Reichswehrministeriums 3,02 und der
Deutschen Reichsbahngesellschaft 3,03.

Dit Reichsbahn beschleunigt
ö e Zuggeschwinöigkeiten

Im Zusammenhang mit 6en soeben veröffentlichten Statistiken
der Reichsbahn über die Fortschritte im Eisenbahnverkehr , aus
denen hervorgeht , daß die schnellsten Zuggeschwindigleiten in Eng -
land gefahren werden , die zweite Stelle Fraivkreich einnimmt und
an dritter Stelle Deutschland kommt, wird darauf hingewieseu ,
daß im kommenden Fuhrplan der Reichsbahn die Zuggeschwindig -
leiten nahezu wieder die Geschwindgkeiten der Vorrriegszeit er¬
reicht haben . Die größte Geschwindigkeit wird auf der Strecke
Hamm —Hannover mit 90,7 Kilometern erzielt werden . Auf der
Strecke Berlin —Hamburg werden 88,8, Berlin —Halle 86,8 und
Berlin —Breslau 73,7 Stundenkilometer gefahren werden .

X Förderung des Wohnungsbaues . Der Stadtrat gewährt für
die Herstellung von 23 Neubauwohnungen in 4 Wohngebäuden ( an
der Bahnhof - , Post - , Diakonissenstraßs und am Karlsplatz ) Bau -
hypocheksn von insgesamt III 000 Reichsmark sowie Zinsbeihilfen
aus einem Förderungsbetrag von 223 200 Reichsmark . Die zu för -
dernden 23 Wohnungen find zum größeren Teil Kleinwohnungen
( 1 Ein - , 1 Zwei - und 14 Dreizimmerwohnungen ) , die übrigen Woh -
nungen erhalten 4 bzw . 5 Zimmer . •

X Neue Straßenbenennungen . Die von der Zeppelinstraße entlang
dem Fabrikgrundstück d« r Finna Billing & Zoller A . -G . nach Süden
ziehende , derzeit noch unausgebaute Straße erhält den Namen
^hardeMraße "

. Das Verbindungssträßch « n zwischen Lothringer -
und Pfalzstraße im Gebiet südlich der A .b zwischen Grünwinkel und
Daxlanden wird „Saarburqer Straße "

, dasjenige zwischen Eckener-
und Elsässer Straße . Weißenburger wtraße " benannt . Eine in
kürze freizulegende Straße beim Gottesauer Schlößchen erhält in
Erinnerung an die frühere Benediktinerabtei Gottesaue die Bezeich-
nung „Abteistraße "

. Die Benennungen treten sofort in Kraft .
X Vermietung von Rheinha engelände . Einer auswärtigen

Firma werden 1125 qm Hafengelände zum Umfchlag und zur Lage -
rung von Erzeugnisten der Mineralöl - und Kohlendestillarion zu den
üblichen Bedingungen oermietet .



Samstag , den 5 . April 1930

Ehrentag »er Kranken von St . Stephan
Frühlingsweben geht durch die Natur . Es grüßt uns aus

tausend schwellenden Knospen und Blüten . Frühlingsweben gehtaber auch durch das katholische Karlsruhe , seit die Missionsglocken
zu geistiger Einkehr und seelischer Erneuerung rufen . Wie manche
weihevolle Stunde haben uns die heiligen Tage schon gebracht ,wenn wir uns zur Sakramentsfeier oder Muttergottesweihe in
unserer Pfarrkirche um Altar und Kanzel scharten . Hinter den
Fenstern der stillen Krankenzimmer mag da wohl mancher Lei -
dende wehmütig dem Glockenklang gefolgt sein mit dem heimlichen
Wunsche : „ Ach , könnte ich doch mit gehen ! "

Aber auch s i e wurden nicht vergessen . Wir Katholiken werden
uns ja zumal in Missionstagen bewußt , daß wir eine große F a -
m i l i e sind , deren Ehrenmitglieder unsere lieben Kranken dar -
stellen . Tie traute V ' nzentiuskapelle vereinigte die Kran -
ten der St . Stefanspfarrei am 4. April , morgen ? um S Uhr , zueiner eigen schönen, religiösen Feier . Wohl hätte kein Tag sich
besser hierzu geeignet als der Herz -Jesu -Freitag , an dem das Er -
löserherz alle Mühseligen und Beladenen einlädt und ihnen Er -
quickung verspricht .

Gestützt auf den Arm einer fürsorglichen Krankenschwester oder
eines barmherzigen Bruders , in Fahrstühlen , selbst auf Tragbahren
waren sie herbeigebracht worden . In freundlicher Weise hatte sich
auch eine Anzahl Autobesitzer bereit erklärt , die Kranken in
ihren Wagen zu befördern . Tie hochw . Geistlichkeit von
St . Stefan , vor allem die hochw . Missionare hatten neben
ihrer anstrengenden Arbeit auf der Kanzel und im Beichtstuhl die
Kranken noch besonders auf ibren Ehrentag vorbereitet . Und viele
fleißige Hände waren an der Arbeit gewesen , um das Fest zu ver -
schönern . Sie wollen nicht genannt fein , denn ihre Werke sind für
Gott getan . Aber ein dankbar Gedenken sei ihnen allen gewidmet .

Ta waren sie nun alle , die so lange kein Gotteshaus mehr be-
treten durften , wieder einmal an heiliger Stätte und spürten die
Nähe dessen, der als Heiland gekommen war , um die kranke Mensch-
heit zu retten . Ter die Freuden des Himmels verließ , um leiden
zu dürfen für die, die er so st.hr liebt .

Nach der Kommunion des Priesters wurde die Kapelle zn einem
wahren Kapharnaum und Jerusalem . Wieder eilte der Heiland
wie einst dort zu den Kranken , um ihnen die Hände aufzulegen ,
mehr noch , um in der heiligen Kommunion sich ihnen zu schenken.
Am Schluß der heiligen Handlung aber wurde , wie bei der Sakra -
mentsprozession in Lourdes , jedem Kranken einzeln der Segen mit
der Monstranz erteilt . Diese Augenblicke werden alle , die zugegen
sein durften , nicht vergessen , zumal wenn sie an das Leuchten der
Dankbarkeit und Freude denken , das die Züge der Leidenden über -
strahlte .

Nach dem Gottesdienst hatten die fleißigen Schwestern den
Ehrengästen im Festsaal auch eine kleine Stärkung für die leiblichen
Kräfte bereitet .

Wir aber drücken all den lieben Kranken still die Hand . Nicht
zum Abschied, sondern als Zeichen inniger Verbundenheit in der
großen Familie unserer hieben St . Stefanspfarrei . W i r müssen
wieder hinaus in die Arbeit zu den täglichen Pflichten . Ihr geht
zurück in das stille Krankenstübchen . Eines aber nehmen wir alle
mit ! ein Gnadcnfrühling m unserer Seele ein Morgenstrahl der
Ofterfonne des Auferstandenen , ein Unterpfand unserer einstigen
Verklärung nach mühevollen Erdentagen . M . R .

X Waldfriedhof . Das zur späteren Anlage eines Waldfriedhofs
ausersehene Waldgelände am Pulverhausweg zwischen den Stadt -
teilen Bulach und Grünwinkel soll nach und nach eingefriedigt , die
forstliche Bewirtschaftung und Kulturnachzucht dort jetzt schon dem
Ziel des Friedhofs dienstbar gemacht werden . Durch geeignete An -
Pflanzungen und Behandlung des Bestandes wird die Oertlichkeit
verhältnismäßig mühelos und ohne hohe Kosten mit der Zeit für den
Waldfriedhof vorbereitet .

X Sommeroperette im konzerlhaus . Das städtische Konzert -
Haus wird für die Zeit während der Ferien des Badischen Landes -
theaters in den Sommermonaten Juli und August d . I . an Herrn
Direktor Otto Hans Norden , zur Zeit in Wien , znr Aufführung
von Operetten vermietet .

Der Prieftermangel
Sollte man nicht von Priestermangel reden , dann müßte wenig -

stens für 1000 Katholiken ein « eelforger zur Verfügung
stehen . Das ist aber nicht der Fall bei allen Diözesen .

Nach der letzten Zählung für 1927 treffen in der Diözese Köln
auf einen Seelsorger 1731 Seelen , in Breslau 1962 Seelen ,
in M ü n st e r 1397, in Limburg 1493, in Meißen 144b, in
Trier 1380, Paderborn 1861, Ermland 1343 , Osna¬
brück 1314, Schneidemühl 1264, OImütz 1262, Hildes -
heim 1059. F u I d a 996.

In den süddeutschen Diözesen sind die Verhältnisse im
allgemeinen besser : In der Diözese Mainz entfielen auf einen
Priester 1339 Seelen , in Speyer 134b, in Bamberg 1202,
München - Freising 1201, F r e i b u r g 991 , Rottenburg
887.

In Frankreich ist bekanntlich der Priestermangel sehr groß ; dort
find über 4400 Pfarreien ganz verwaist und in 5—6000 Pfarreien
ist nur noch ein Priester vorhanden .

Achtung !
Heute , Samstagabend , finden in den hiesigen Pfarrkirchen an -

läßlich der Bolksmifsion Muttergottesfeiern statt für
Männer und Jungmänner . Darum fällt heute abend das S ch w im -
men für die Mitglieder der katholischen Jugend -
» rganisatione » aus ! j

y
<3 Eine Rundfunk - Veranstaltung fand am Freitag abend auf

Einladung der Süddeutschen Rundfunk A .-G ., Stuttgart , im Ein -
trachtfaal statt . Herr Major S ch l e e von der Reichsrundsunk - Ge -
sellschaft (Berlin ) hielt dabei einen Vortrag über die „ B e d e u -
tung der Funktechnil als NachrichtenmitteI ". Nach
dem Weltkriege , als wir die Seekabel verloren , wäre Deutschland
mit der Nachrichtenübermittlung schlimm daran gewesen , wenn wir
nicht die Funktelegraphie gehabt hätten . Nach dem Kriege wurde
das Nachrichtennetz ausgebaut (auch für den funktelephonischen
Verkehr ) , nach Südamerika und Siam , und für den Europa -
Verkehr (durch die Reichspost ) . Es besteht ein getrennter Sen -
der - und Empfangsbetrieb auf den Stationen Nauen und Geltow
mit den Betriebszentralen Berlin und Hamburg . Redner erläu¬
terte des Näheren , wie dieser Betrieb auf den Stationen technisch
funktioniert — an der Hand zahlreicher Lichtbilder . In Stuttgart
ist ein Kurzwellensender , der Nachrichten aus der ganzen Welt ver -
mittelt . Das Interesse , das diesem neuen , einzigartigen Unter -
haltungs - und Volksbildungsmittel in Teutschland entgegen -
gebracht wird , offenbart sich in der Tatsache , daß um die Jahres -
wende 1927/28 die Zahl der Rundfunkteilnehmer bereits die zweite
Mllion überschritten hat . Auch der Bildfunk hat sich gut ent -
wickelt . Vlin Bedeutung ist der Rundfunk auch für die Schiff -

ahrt auf hoher See , speziell für die Sicherheit der Schiffe und
ür die Luftfahrt . Von besonderer Wichtigkeit ist der Rund -
unk (seit 1923) für die W i r t s ch a s t , Geschäft und Beruf , für die

iZresse und für jedermann in Stadt und Land als Unter -
haltungs - Rundfunk . Ein Film mit zahlreichen , lebhaften
Bildern zeigte dann anschaulich , was der Rundfunk auf diesen Ge -
bieten leistet und bietet : dem Landwirt z . B . Wettermeldungen .
Preisberichte ) , dem Lehrer und der Schule ( für den Unterricht ) ,
dem Kaufmann und^ Gewerbetreibenden (Börsenberichte , Handels -
Nachrichten , Rat in Steuerfragen ) , dem Arbeiter (Berufsberatung ,
Fortbildung ) , dem Gelehrten und geistigen Arbeiter , dew Sports -
mann , der Frau (Ratschläge für Haus , Küche, Garten , Kinder -
pflege ) , dem Kinde ( frohsinnige Unterhaltung , den Alten , Kranken
und Einsamen (Zerstreuung und Erholung ) , allen aber : Unter -
Haltung und Belehrung auf allen Gebieten . Ter Referent schloß
seinen klaren Vortrag unter starkem , andauernden Beifall mit
dem Ausdruck des Stolzes , daß es ein Deutscher war , der die
elektrischen Wellen entdeckt hat . Nachdem noch der Leiter der Ver -
anstaltung zu zahlreicher Beteiligung am Rundfunk einge -
laden hatte , folgte zum Schlüsse noch ein kurzer humoristischer
Film , der viel Heiterkeit auslöste .

Nochmals : ö»e Tötung von Hunden und
Katzen

Wir haben in unserer Nummer vom 28. März eine Notiz ge-
bracht , die uns vom Rathaus - zugeschi-rt wurde , und in der Be-
sitzer von Kleintieren aufgefordert wurden , die Tötung ihrer Tiere
durch den städtischen Wasenmeist . r im Schlachthof vor -
nehmen zu lassen . Die betr . Tierbesitzer können , so hieß es in der
erwähnten Verlautbarung , den Wosenmeister entweder direkt oder
über dem Gemeindesekretarrat oder der Polizeistation
telephonisch anrusen , der dann die zu tötenden Tiere in der Woh -
nung des Antragstellers abhclen und nach dem Schlachthof zur
Tötung verbringen wird .

Wie uns nun ein Abonnent mitteilt , wird die Handhabung
dieser Verlautbarung in der Praxis ins gerade Gegenteil verkehrt .
Der betr . Einsender , der erntn kranken Hund zur Tötung abholen
lassen wollte , und zu diesem Zwecke den Wasenmeister über das
Rathaus anrufen wellte , bekam dort den Bescheid, „das ginge sie
nichts an , er müßte den Wasenmcister direkt verlangen "

. Er tat
dies und erhielt den Bescheid, daß lebende Tiere nicht abgeholtwürden , sondern hingebracht werden müssen .

Es ist klar , daß eine solche zwiespältige Behandlung zu aller .
Hand Unzuträglichkeiten und Verstimmungen führen muß . Es
wäre daher gut , wenn sich die amtlichen Stellen einmal auslassen
würden , welche Version denn nun eigentlich richtig ist, die vom
grünen Tisch oder die in der Praxis gehandhabte ?

X Trichinenschau in Baden . In Baden ist die Trichinenschau
noch nicht staatlich eingeführt , daher führen die größeren Städte
des Landes wie Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim die Trichinen ,
schau sofort von sich aus ein .

(T) Arbeitsruhe am 1. Mai . Eine Delegiertenversammlung de ?
Ortsausschusses Karlsruhe des Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftsbundes hat beschlossen, den 1 . Mai in Karlsruhe durch
Arbeitsruhe zu feiern .

Umberto Urbano . Wir möchten nicht versäumen , unsere Leser
auf den heute abend im großen Eintrachtssaal stattfindenden Arien -
und Liederabend des Mailänder Baritons Umberto Urbano
aufmerksam zu machen . Ganz besonders fit noch auf das reich-
haltige Programm hingewiesen und dürfte man Gelegenheit haben ,Stunden geistiger Erbauung zu erleben . Der Kartenverkauf liegt
in Händen der Musikalienhandlung und Konzertdirektion Fritz
Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße , sowie an der Abendkasse.

Hugo - Wolf -Lieder -Abend . Im Saale der Bad . Hochschule für
Musik findet am 8 . April 1930, abends 8 Uhr ein Hugo -Wolf -
Lieder -Abend statt . Die Ausführenden sind Georg Mantel , Klavier -
Pädagoge der Hochschule und Josef Lichius (Meisterschüler des Herr
Baron von Puttkamer ) . Der junge intelligent gestaltete Sänger
trat schon öfters in Prüfungskonzerten der Anstalt mit gutem Er -
folg auf . Der Abend ist als Gedächtnisfeier für den im März
liegenden Geburts - und Todestag Hugo Wolfs gedacht.

Kriegsopserbewegung . 23 821 neue Mitglieder konnte der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieges -
Hinterbliebenen allein in Baden innerhalb der letzten 5 Jahren ge¬
winnen . Die Gesamtmitgliederzahl beläuft sich auf rund 33 000.
Damit gehören z . Zt . über 58 Prozent aller in Baden amtlich ge-
zählten Kriegsbeschädigten , Kriegerwitwen und Kriegereltern (die
Waisen bleiben ungezählt ) dem Reichsbunde als Mitglied an .
Aus der Tätigkeit des Reichsbundes in Baden auf dem Gebiete der
Versorgungsrechtsprechung sticht sein überragender Anteil an der
Erledigung der im Jahre 1929 bei den vier in Baden vorhandenen
Versorgungsberichten — an jedem Gerichtssitze befindet sich eine
hauptamtliche Geschäftsstelle — zum Abgang gebrachten Streit -
fachen hervor . Tie vier Geschäftsstellen haben 20 Prozent mehr
Streitsachen vertreten , als alle übrigen Kriegsopferorganisationen
zusammen , und das mit einer Erfolgsziffer von 53 Prozent . Be-
merkenswert ist u . a . auch , die aus eigenen Mitteln geschaffene
Kindererholungsfürforge für die bisher 22 300 Mark aufgewendet
wurden . Allwöchentlich werden in den einzelnen Geschäftsstellen
Sprechtage abgehalten , in denen kostenlos an alle Mitglieder Aus -
kunft erteilt wird . (Vergleiche auch die Anzeige in der heutigen
Ausgabe dieser Zeitung .)

GottesöienstOcönung
Passionssonntag .

St . Stefanskirche . Sonntag : % 6, 6^ 7 , *412 Uhr .: hl . Messen ;
8 Uhr : hl . Messe mit Missionspredigt ; 5510 Uhr : Hocha .nt mit Mis -
sionspredigt für die ganze Pfarrei ; abends 6 Uhr : feierl allgem .
Schluß der Mission . — Nächsten Sonntag : Kollekte für die armen
Erstkommunikanten .

Altes Binzentinshaus . Sonntag : M "J Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
Amt . ' !

St . Elisabethkirche . Sonntag : 6 und 7 Uhr : hl . Messen mit
Ansprachen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 5510 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; ^ 12 Uhr : Schülermesse mit Predigt ; M3 Uhr : feierl .
Schluß der Frauenmission ; 6 Uhr : feierlicher Schluß der Männer -
mission . — Mit nächstem Sonntag beginnt die Sonntags -Frühmesse
um Ml Uhr .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; 5510 Uhr : Missionspredigt
für die Männer und Jünglinge ; ^ 12 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; 553 Uhr : Schlußpredigt für Männer und JuNgmänner ;
6 Uhr : allgemeiner Schluß der Mission .

Liebirauenkirche . Sonntag : 556 , 6 und 7 Ubr : hl . Messen ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Missionspredigt ; 5510 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Missionspredigt für die' ganze
Pfarrei ; M12 Uhr : Kindergottesdienst ; % 2 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen mit Entlassung des letzten Jahrganges : 553 Uhr :
Schlußfeier der Frauenmission mit Predigt , Tedeum und Segen ;
6 Uhr : feierlicher Schluß der Männermissionswoche mit Predigt ,
Tedeum und Segen .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag : 6 und 557 Uhr : Frühmessen ;
7 Uhr : Kommunionmesse der Männer und Jünglinge mit Predigt ;
8 Uhr : Singmesse mit Missionspredigt ; 5510 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Missionspredigt und Hochamt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst
mit Missionspredigt ; 553 Uhr : Weihe des Misiionskreuzes mit
Predigt ; 558 Uhr : feierl . Schluß der Mission , päpstlicher Segen ,
Prozession , Tedeum und sakramentaler Segen .

Herz - Jesu - Kirche. Sonntag : 5510 Uhr : Singmesse mit Pre -
digt . — Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst .

Ludwig - Wilhelm Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.
St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : Schluß der hl . Mis -

sion . Hl . Messen : 556, 6, 7, 8, 5510 und 5512 Uhr . in jeder hl .
Messe ist Missionspredigt ; 553 Uhr : Muttergottesfeier für die
Männer und Jungmänner ; 6 Uhr : Schlußfeier für die ganze
Pfarrgemeinde mit Erteilung des päpstlichen Segens , Tedeum und
sakramentalem Segen , Weihe der Devotionalien . — Nächsten
Sonntag (Palmsonntag ) : 5510 Uhr : feierliche Palmweihe und
Palmprozession . — Sonntag , den 6 . April , kann von 11— 1 Uhr
Kirchensteuer in Nuitsstraße 11 part . bezahlt werden .

Herlig -Geist - Kirche (Taxlanden ) . Sonntag : ?57 Uhr : Früh -
messe mit Predigt in der Heilig - Geist -Kirche ; 5510 Uhr : Predigt
und Hochamt ; 3 Uhr : Predigt für Männer und Frauen und Weihe
des Missionskreuzes ; 8 Uhr : Schlußpredigt d- r Mission .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag : 6 Uhr : Beichte ;
7 Uhr : Frühmesse mit Generalkommunion der Männer und Jung -
männer ; 55 10 Uhr : Hochamt mit Predigt , nachher Christenlehre
für Mädchen ; 553 Uhr : Predigt ; 8 Uhc : allgemeine Schlußfeier der
Mission mit päpstlichem Segen und Tedeum .

Heilig - Kreuz -Kirche Knielingen . Sonntag : 557 Uhr : Früh¬
messe ; 559 Uhr : feierlicher Schluß der Mifsirn mit gemeinsamer
hl . Kommunion ; nachm . 3 Uhr : Gemeindefeier im Saal zum

„ Lamm " in Eggensteia , Moltkestr . 21 . — Am Samstag vor Palm -
fonntag ist hier keine Beichtgelegenheit , dagegen am Palmsonntag
früh von 6 Uhr an . j

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht -
gelegenheit ; 557 Uhr : Frühmesse , Generalkommunion der Männer
und Jünglinge ; 558 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt und Schulentlassungsfeier ; 5510 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Predigt , levitiertes Hochamt nach dem Tominikaner - Ritus (der
Kirchenchor singt die Mozartmesse ) ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; nachmittags 553 Uhr : Missionsschluß für die Mädchen und
Frauen mit päpstlichem Segen ; 6 Uhr : Missionsschluß für die
Männer und Jünglinge mit päpstlichem Segen .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche (Bulach ) . Sonntag :
557 Uhr : Beichtgelegenheit ; 558 Uhr : Frühmesse mit Monatskom -
munion der Schulkinder ; 5510 Uhr : Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten mit Predigt und Segen ; 1 Uhr : Christenlehre mit
Entlassung des 3 . Jahrganges ; 552 Uhr : Eorpr -ris -Christi -Bruder -
schaft mit Segen ; abends 7 Uhr : Fastenpredigt mit Litanei und
Segen . — Nächsten Sonntag ist Monatskommunion der Männer
und Jünglinge . — Beichtgelegenheit ist Samstag von 5 Uhr und
Sonntag früh von 557 Uhr an .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : 556 Uhr : Osterbeicht
für Männer und Jungmänner ; 7 Uhr : Frühmesse mit Ansprache
und Generalkommunion der Männer , Jungmänner und Jüng -
linge ; 9 Uhr : Amt mit Predigt (H . H . Pater ) ; 11 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt (H . H Pater ) ; 553 Uhr : feierl . Schluß der
hl . Mission mit Predigt , Prozession , päpstlichem Segen , Tedeum
und Segen auf dem Lstendorfplatz . — Nächsten Sonntag
(Palmsonntag ) : Monatskommunion der Jungfrauenkongregation .

S «. Konradskirche (Telegr . -Kaserne ) . Sonntag : 558 Uhr :
gemeinsame Kommunion der Männer , Jungmänner und Jüny -
linge , vorher Beichtgelegenheit ; MIO Uhr : Hauptgottesdienst mit
Missionspredigt ; abends 6 Uhr : feierlicher Schluß der hl . Mission
mit päpstlichem Segen . — Samstag : 4—7 Uhr : Beichtgelegen¬
heit .

Städtisches Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgele¬
genheit . — Sonntag : 559 Uhr : Predigt und Singmesse .

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr : Beichtgele -
genheit ; M8 Uhr : Frühmesse ; % 10 Uhr : Amt mit Predigt ; Chri -
stenlehre ; abends 6 Uhr : Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht . —
Samstag : 6 Uhr und von 4—9 Uhr : Beichtgelegenheit .

Durlach .
Katholische Missionsordnung für den kommenden Sonntag .

Samstag : nachm . von 2—7 Uhr : Missionsbeicht sür die
Männer , Jungmänner und Jünglinge . Samstag abend um 8 Uhr
Feier zu Ehren des Allerheiligsten Sakramentes mit Predigt , Pro -
zession und Segen . Samstag abend um 9 Uhr Missionsbeicht für
die Männer , Jungmänner und Jünglinge . — Sonntag : früh
von 6 Uhr an Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse und Generalkommunron
für die Männer , Jungmänner und Jünglinge mit Ansprache durch
den Pater ; MO Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Predigt und Amt ; 3 Uhr : Weihe des Missionskreuzes und Gedächt -
nisseier für die Verstorbenen der Pfarrei mit Predigt , 8 Uhr
abends : feierlicher Schluß der Mission für alle Pfarrangehörigen
mit Schlußpredigt .

Heilig -Kreuzkirche Grötzingen .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenkeit , 7 Uhr : Frühmesse mit

gemeinsamer hl . Kommunion der Kinder und Mütter ; MIO Uhr :
Fastenpredigt und Amt ; nachher Christ/nlehre ; MS Uhr : Corporis -
Christi - Bruderschasts - Andacht ; 3 Uhr : Versammlung des Mütter -
Vereins . — Werktagsgottesdienst 7 Uhr .

Abtei Neu bürg
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; 9.30 Uhr : Hochamt

mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit sakramentalem Segen ; 8 Uhr :
Komplet . — Samstag : 4 Uhr : Miserere mit Segen . — Während
der Woche : ab 6 Uhr : HI . Messen ; 9 .15 Uhr : Konventamt ; 11 .30
Uhr : Vesper . i

Wallfahrtskirche Vickesheim

Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 558 Uhr : Vortrag u . hl . Messe ;
nachm . M4 Uhr : Rossnkranzbruderschaftspredigt und Segens -
andacht . — Freitag (Fest der 7 Schmerzen Mariä ) : 9 Uhr :
hl . Messe zu Ehren der schmerzhaften Mutter . — Samstag :
9 Uhr : Wallfahrtsamt . — Unter der Woche : täglich 6 und M8 Uhr :
hl . Messe.

Obertsrot - Hilperts ««.

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse : HI . Messe für Karoline Schil -
linger geb . Ruf ; 9 Uhr : Predigt , deutsche Singmesse ; 1 Uhr : Chri -
stenlehre , darnach feierliche Herz - Jesu -Andacht vor ausgesetztem
Allerheiligsten mit Segen (S . 751) . — Montag : hl . Messe für .
Maria Dörfer . — Dienstag : hl . Messe für Anselm Götz. —
Mittwoch : Seelenamt für Hermann Strobel . Altbürgermeister
( bestellt vom Stiftungsrat ) . — Donnerstag : hl . Messe für
Andreas Holzapfel , dessen Ehefrau und verstorbene Kinder . —
Freitag : Fest der Sieben Schmerzen Mariä (Schmerzensfreitag ) .
Amt zu Ehren der schmerzhasten Muttergottes für Josef Gerstner
und Engelbert Holzapfel und Angehörige . — Sa mstag : Jahr¬
tagsmesse für Franz Gerstner und Barbara geb . Strobel und verst .
Kinder . — Krankenbe ' chte für Obertsrot am Sonntag
nach der Nachmittagsandacht , für H i l p e r l s a u am Dienstag ,
abends zwischen 6 und 7 Uhr . — Betchtgeleg - nheit diese
Woche am Mittwoch von 552 Uhr an und abends und am Donners -
tag morgens von 556 Uhr an (auswärtiger Beichtvater ) . Außerdem
am Freitag und Samstag morgens von 6 Uhr an ; Samstag nach-
mittags von M2 Uhr an . — Dienstag : abends 8 Uhr : Jugendver¬
einsversammlung im Kirchensaal . — Freitag : abends M8 Uhr :
Fastenandacht vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Segen : Andacht
zu den Sieben Schmerzen Mariä (Magn . S . 484) .

Katholische Stiftskirche Baden -Baden .

Sonntag : 555 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : hl . Messe ;
7 Uhr : hl . Messe und Osterkommui . ion des Männerapostolats , Man -
nervereins , Männer - Vlnzentiusvereins . Arbeitervereins , Vereins
kath . Kaufleute und Beamten „ Badenia "

, Gesevenvereins und der
Jugendvcreine ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt und Schul -
entlassungsfeier mit Generalkommuron ; 9M Uhr : Arm und Pre -
digt ; 11 Uhr : HI . Messe und Predigt ; 11 % Uhr . Christenlehre für
die Knaben ; 2 Uhr : Corporis - Christi -Bruderschasls -Andacht mit
Segen ; 3 Uhr : Versammlung des 3 . Ordens m >t Predigt , Andacht
und Segen ; 6 Uhr : Fastenpredigt , Andacht und Segen .

Pfarrkirche Baden -OoS.
Sonntag : von M6 Uhr an Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Früh -

messe mit Osterkommunion der Männerwelt , besonders des Man -
nerapostolats , der christenlchrpflichtigen Jünglinge uno des Jugend -
und Jungmännervereins , Kommunionmesse und Segen ; 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt , 9M Uhr : kirchliche Schulentlassungsfeier
mit Singmesse und Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre sür die Mädchen
mit Entlassung des obersten Jahrganges , IM Uhr : Kreuzweg¬
andacht ; abends 7 Uhr : Fastenpredigt mit Segen . — Dienstag :
abends 8 Uhr : Versammlung des Jugendvererns im Schwestern -
Haus mit Lichtbildern .
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Gviei unt Sport
^ Wenige Städte mit Fuxballtraditon werden eine auch nur an -

nähernd so hohe Zahl von Spielbegegnungen zwischen zwei Pionier -
vereine « ausweisen können , wie es die badische Landeshauptstadt
durch Up beiden Oberllgavereine K F . V und Phönix verzeichnen
kann so ivie der Name Karlsruhe in der Entwicklung des Deut -
scheu Fußballs mit goldenen Lettern voranleuchtet . so bedeulungs -
voll und wichtig erscheint das sportliche Geschehen dieser beiden
Vereine , die mit Ehrgeiz und eisernem Willen ihre Kräfte und
das spielerische Können so steigerten , daß es ihnen gelang , nach
dem -höchsten Lorbeer des Deutschen Fußball -Bundes , der Deutschen
Meisterwürde , zu reichen .

Und immer wieder leuchtet bei den Begegnungen der alten
Rivalen ienes zähe Kämpfen auf . das die damaligen Deutsch -
meisterm .iiinschaften beseelte und sie soweit förderte - Es berührt
den Fustballfreund oft unangenehm , daß die Mannschaften der
jetzigen Fußballgeneration in binden Vereinen durch Unbeständig -
keilen von ihren führenden Positionen verdrängt werden , während
sie mehrfach gegen überlegen eingeschätzte Spitzenmannschaften
Resultate erkämpfen , die weit über dem erwarteten Leistungs -
Niveau stehen In diese Gruppe höchstgesteigerten Könnens gehören
von jeher die Lolaltrefsen von Phönix und K F V.
In diesem Spieljahr zwingen die Pflichtspiele beide Vereine zu
vier Begegnungen Drei sind schon der Vergangenheit überliefert .
Tie schwarz -Roten haben hiervon 2 gewonnen ; die Blau -Tchwar -

zen konnten dagegen das erste Verbandsspiel in rassigem Endspurt
für sich buchen.

Gerade die letzten Spiele mit Spitzenmannschaften aus der
Trostrunde haben gezeigt was in unseren heimischen Mannschaften
steckt Sie Huben gezeigt , daß , bei' Einsatz alles vorhandenen Kön¬
nens . durch Einhaltung des Flachspiels und Benützung der Flügel ,
kein Gegner mit dem Sieg in bei Tasche nach Karlsruhe fahren
darf - Jeder Fußballfreund sollte deshalb am Sonntag den rassigen
Kamps im Wildpark besuchen und Zeuge sein , wer als der Bessere
das Feld verläßt Möge dieser Lokalkamps durch ritterlich ehr -
lichcs Spiel ausgezeichnet sein, damit jeder Besucher mit innerlicher
Genugtuung die Kampfstätte verlassen kann . Autoanfahrt ist ge-

stattet ! ^Näheres im Inserat .)

Die deutsche Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft.
teilt uns zu dem Artikel in der Sonntagsnummer des „B . B .

"

vom 30 . März , den uns ein Leser zugesandt hatte , und in dem
erklärt wurde diß in Köln und Düsseldorf bei den dortigen Filial -
stellen der deutschen Bau » und Wirifchastsgemeinde erhebliche Un-
regelmä ^igkeiten vorgekrmmen seien und daß ferner der Bausparer
entgegen den Versprechungen Wartezeiten bis zu 25 Jahren mit
in Kauf nehmen müsse , teilt uns die deutsche Bau - und Wirtschafts -
gemeinde mit , daß die Behauptung von irgendwelchen Unregel¬
mäßigkeiten in den beiden rheinischen Städten unrichtig sind
und auf Denunziationen eines früheren Angestellten be-
ruhen . Ebenso stimme es nicht, daß es bei der Deutschen Bau -
und Wirtschaftsgemeinschaft eine Wartezeit von 25 Iah -
re n gäbe ; von der Baugenossenschaft wird zu einem bestimmten
Tag , der vertraglich genau festgelegt wird , das beantragte Dar -
lehen gegeben . Der Beweis hierfür ist in Auszahlungen von nahe -
zu 6 Millionen Mark innerhalb II Monate erbracht worden . Die
Baugenossenschaft ist bereit , mit jedem , der 10 Prozent des ge¬
wünschten Darlehens einbezahlt und 18 Monate seine Pflichtspar -
raten entrichtet , einen Vertrag dahingehend abzuschließen , daß er
spätestens nach Ablauf von 18 Monaten das gewünschte Darlehen
zins ' os und unkündbar zugeteilt erhält . Er hat lediglich einen
Aufschlag von insgesamt 15 Prozent , das sind 10 Prozent Geschäfts -
Unkosten und ' 5 Prozent Ausgleichzuschlag , mit der vereinbarten

Tilgungsrate , aber ohne Erhöhung derselben , zu tilgen .

X Der Urlaubsanspruch von Angestellten . Hat ein Arbeitnehmer
den Anspruch auf Urlaub erworben , so kann er , wenn er vor der
Erteilung des Urlaubs zur Entlassung kommt , den ihm zustehenden
Urlaub oder bei fristloser Entlassung den Lohn für eine entsprechend«
Zeit fordern . — Diesen Grundsatz hat nach den „Materialblättern
für Wirtschaft - und Sozialpolitik " das Reichsarbeitsgericht bestätigt .

Geschäftliches
Die Firma Autonrobilhaus Peter Eberhardt ,

Karlsruhe , Amalien st raße 55/57 , langjährige Vertreter
der Opel - und Wanderer -Automobile . teilt mit , daß die Opel -

Generalvertreter neuerdings verpflichtet wurden , nur Opel -
Fabrikate zu führen - — Demzufolge mußte die Vertretung
der Wanderer -Motorwagen leider ausgegeben werden . >950

« arisruder Mandesdum Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 3 Apnl ; Erwin Holn -

burger , 4 Jahr ? alt , Vater Isidor Hvlnburger , Kaufmann . 5. 4 . ,
14 .30 Uhr. — Elisabeth Lcchner , Ehesrau oo >> Jakob Lechner ,
Schlossermeister , 65 Jahre .alt . 7. 4., 13 Uhr . — Ka harina Stoff -
l e r , Ehefrau von Jokob Stöffler Wei k^ie'.s êr , 38 Jahre alt .
Wörth am Rhein . - 4 April : Wolsgang La ade 30 Minuten all ,
Vater Eduard Laade , Kaufmann . 7 . 4 ., ld Uhr - Hilda Wie -
land , 30 Minuten alt , Vater Anton Wieland . Polizeiwachtmeister .
7. 4., 14 Uhr. — Anna Deutsch , ledig, Kontoristin , 41 Jahre alt .
7. 4. 14 Uhr.

Taoes - Anzeioer
für Samstag , den 5. April"t9M

Mainsches LaadrS -heater . 20 Uhr : „Tie Affäre Treyfus ".
Badische Lichtspiele. 20 H Uhr : „Sprengbagger lOlO ".
Colosseum . 20 Uhr : „Jnpp Wilhelmis lu >" ge kühne ".
Eintrachtssaal . 20 Uhr : Umberto Urbuno sinqt
Zum Felseneck, Ecke Kriegs - und Schesselstrasie. Eröffnung -
Ausstellung , Kaiserstratze 145. Tie Kunftuh' aus Kristall.

Herousaeber und Verleger : Badcnia . A - - G. für Perlag und
Druckerei, Karlsruhe i B Hauptschrisileit -' l : Dr I Tl>, Mcncr.
Verantwortlich für Nachrichtendienst, Politik und Handel : Dr Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr H. A . Berger ;
für Lokales . Badische Chronik und Sport : A Nichardt : für Ä nzeigen
und Reklamen : Philipp RLrdcrle, sämtl , in Karlsruhe , Steinstr . 17 .

Rotationsdruck der Badeni -i A -G
In Urlaub : Geistl . Rat Dr Meyer .

Todes - Anzei ge ] j
Nach langem , schwerem , mit vorbildlicher

Geduld ertragenem Leiden ist heute nacht meine
liebe Frau , unsere herzensgute , seelenvolle
Mutter , Schwiegermutter , Grolzmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau
Maria Keller

geb . Schwarz
öfters gestärkt durch die Tröstungen unserer
heiligen Kirche , im Alter von 63 % Jahren in
die ewige Heimat eingegangen .

Karlsruhe , den 3. April 1930 .
Durlacher Allee 62 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Karl Keiler

Oberbefriebimefiter

Die Beerdigung findet Samstag , den 5 . April,
nachm . 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Das Seelenamt wird noch bekanntgegeben .

v
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Unübertroffen in Qualität , niedrig im Preis ?
Für die F sttage bestecke erster Fabri¬
kate Viele aparte Master Doppels. eenr»<|t
V iihr Garantie SilbetaullaCe schwerst . Q id .

' Garantie 20 gc 100 gr 100 4»
affee 8 fei >/j Dz . 4 . ZO 710 750

stöfiei ' /, „ 7 50 14 .00 15 .75

. « » nabeln „ 7 .50 14 00 15 75

£ ssmefserss «. ' /, „ 11 .30 1590 18 .50
A le Teile sind auch e rzeln erhältlich.

Ebenholsbestecke ' /» Dutzend Paar v . 7 .50 an

Gesc enfterilKei . ffla I« re - Eiuls . ücfieren Etäls .

Tascnenir ?ser . sairtiicne Saitrcer Staftiunrca In

den ältesten Spe lai - fi scBlbn .
(Gegründet 1840 .

eesciwichniid r. schaler
Kalter / r ^ e SS Erbprinzen -
Wald «trage 46 »trage 21

i zwischen Amal en - und Eig . Reparatnrwerkstätte
sotiei . tiaße u . Keinsctiieiierei

Sämtliche Jagd - und Sportwaffen , Luftgewehre

Danksagung -
Für all die vielen Beweise der 5

1Teilnahme während der Krank-
I heit und beim Heimgange mei- 1
| nes lieben Mannes und unseres '

( guten Vaters

Wilhelm Weber
für die ehrenden Nachrufe am I

( Grabe durch den Kath . Männer- ]
I verein der Oststadt und dem j
! Einheitsverband der Eisenbahner !
[ sagen wir auf diesem Wege ]
I herzlichsten Dank.

Namens der Hinterbliebenen :
Frau Rosa Weber Wwe.

Karlsruhe , den 3 . April 1930 .
Frühlingstralze 9.

Beponnmachung
Die Inhaber der im

Monat August ISZg
unter Uli. 26 005 bis
mit St . 29 634 ausge¬
stellten bzw . erneuet -

f len Pfandscheine wer¬
den hiermit ausaelor -
dert . ihre P ^ nder bis
längstens 8 . Adril 1930
auSzulölcn oder die
- cheine bis ja diesem
Zeitpunlt erneuern zu
lassen . widrigenfalls
die Pfänder zur Ver -
steigerung gebracht
werden . i749

Karlsruhe .
den 25 . MSrz 1S30 .

- lädt Pfandteihkasle .

m

Hgusftanöuvren
kauft man am besten da.
wo sie beraestelll werden
Schwenninaen , die größte
Uhrenstadt der Welt die-
let ) dnen Gelegenheit,
direkt vom herstellungs-
ort zu kaufen .

lvir gewähren Ihnen :
10 Iabre schriftl. Garantie ,
Lieferung: Franko £?aus,
Zede Uhr wird jährlich

einmal durch unseren
Lachmann kostenlos
nachgeprüft.

Angenehme Teilzahlung .

Uederzeuaen Sie sich bitte
selbst und verlangen Sie beute noch per
Postkarte die kostenlose Zusendung un »
seres Katalogs .

Hausun en . ? x SGMninpena . it
varzwald ) , Alleenstraße 17.

Beim städt . DZasen -
meister . Schlachthaus -
stratze 17 , befinden sich
folgende Fundh înde :
t Spiperbaftard , m .
2 Schäferhunde , nt .
1 iwgdbundbastard , m .
1 Roi , m.
1 Pinscher, m.
1 Deutsch . Kurzhaar,

m.
1 Franz . Bulldogge ,v

Nicht Innerhalb drei
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer -
den getätet bzw . ver -
steigert .

Karlsruhe , den
4 . April 1930
Städt . Schlecht - trab

Viehhofamt.

Orga - Priva
'

scnreiDn ?ascnine
inn 15. - mmm

A , Ströble
Karlsruhe

Schliefet. 69 Tel. 7747

Die tfftlmäftlge Nachschau an
der Alb.

Termin zur regelmätzigen Bachschau an der
Alb wurde festgeseet auf :

Donnerstag , den 10. April 1930,
vormittags 8 .45 Nhr,

>on der Luisenbrilcke in Ettlingen bis zum
iihlen Krug in Karlsruhe und auf :

Freitag , den 11. April 1930,
vormittags 8 Uhr,

vom Kühlen Krug bis Maxau .
Die Teilnahme an der Nachschau trnd die

Geltendmachung von Wünschen und Beschwer -
den ist iedem Interessenten freigestellt .

Karlsruhe , den 3 . Avril 1930 .
Badisches Bezirksamt II .

O . -Z . 2t

Den Ausbruch der Geflügelcholera.
Gemäß § 290 der AuSfiihrungsvorfchristen

zum Liehseuchengeietz wird hiermit zur öff >.nt -
lichen Kenntnis gebracht , das ; unter dem
Geflügelbestand des August Maier in Karls -
ruhe -Tarlanden . Apvenmühlstr . 4 . in einem
Fall Geflllgelcholeia festgestellt worden ist .

Karlsruhe , den 3. April 1930 .
Bad . Bezirksamt O. -Z . 22
Polizeidiretiion S .

Postkarten

für Handschrilt and .Maschinenschrift
liefert in gater Qualität and

zu solidem Preis

Badcnia A .G , KarIsruhe
Sle : nstrasse 17 — 21

© cuöBOfioniffriieucrßcir.
Die zwölfte Monatsrate der Gebäudesonder -

steuer für das Rechnungsjahr 1929 <Rate für
März 1930 ) ist bis spätestens 5. April 1930
zu entrichten . Wer bis zu diesem Zeitpunkt
seine Steuerschuld nicht begleicht , hat 10 v . H .
Verzugszinsen zu zahlen und außerdem
Zwangsvollstreckung zu erwarten . Eine be-
sondere persönliche Mahnung ergeht nicht
muhr . 1941

Stadthauptkaffe .

Aufbau -Realschule und
Realgymnasium e.

mit Internat

„Meerstern "
Meersburg
= am Bodensee =

♦
Staatl « genehm . Privatlehranstalt . — Ge¬
leitet von den Schulbrüdern . — Ober¬
sekundareife . — Ab Ostern Sexta und

Quinta Realgymnasium .
Aufsicht und Nachhilfe beim Studium .

— Waldspielplätze . —

Prospekt durch die Leitung .

Klavierunterricht
Koniervat . gel . Seh -

retin erteil , gründlich
Unterricht an Ansän
qer it . L >>r <»' ' 'iritte » r
Vrima Referenzen .

Adrefle zu e>kragen
8 B .-Filiale Kailer -
' irafte 126

Rsioüsüsoä H3T üfiessseeciiKiiiiefl

tiissieieelier » . Krieserhinieriebeoeii
*Ra€len

Als ältester , bewährte¬
ster u. erfolgreichster

Kriegsopfer -
Verband

bietet er seinen MMjjHedern
die beste Veitretung

Geschäftsstelle in Karlsruh
Kriegsetraße 200

Fernsprecher Nr . 5938 , 634 . 55 *8 .
Sprechstunden : Montags und Donnerstags

von 2—5 Uhr .

Stuhlverstopfung und
Appetitlosigkeit verschwunden!
Herr Buge » Mittelbach in Berlin N, Bochstr . 35,

schreibt irörtliob wie folgt : Vi «.-*«
91<>ine Frau litt seit Jahren an Stuhl Verstopfung ~

und Appetitlosigkeit . Kaehdem meine Frau „Neo - '

KruHchensalz " seit längerer Zeit tagiiefa gen »»
nach Vorschrift gebraucht , fühlt sie sich bedeutend
wohler , man miiehte sagen frischer , leichter in
ihrem ganzen Körper . Meine Frau hat durch
Kruschen regelmäßigen Stuhlgang , immer guten
Appetit , alles schmeckt ihr und , während sie früher
an Rheumatismus litt , hat sie jetzt , nachdem sie
Kruschen regelmäßig nimmt , nichts mehr damit zn
tun , denn auch der Rheumatismus ist vollständig
verschwunden . Nehmen Sie hierdurch meinen
besten Dank . Ich kann nur jedem , der an der¬
artigen Zuständen leidet , ,,Neo Kruschen - Salz "
bestens emplehien . gez Unterschrift . •

(Original -Schreiben liegt vor und kann ein¬
gesehen werden .)

Kruschen regt das innere System des Menschen
zu kr&ftiger Arbeit an . Lästige Aiu âmuiluitgeD von
trägen Massen in den Därmen werden durch die an¬
genehm leichte Wirkung von Kruschen prompt inner¬
halb weniger Stunden ausgeschieden Die beruhi¬
gende , erleichternde und völlig reizlose Wirkung von
Kruschen ist geradezu frappierend . Wer Kruschen
ständig gebraucht , wird sich bei entsprechender
Lebensweise frisch , wohl , rüstig , elastisch fühlen , er
wird keine Mattigkeit , Müdigkeit , Abgespanntheil
kennen , da Verdauung und Därme regelmäßig ar¬
beiten and zu dauernder Tätigkeit angeregt sind .
Beginnen auch Sie noch heute mit

Kruschen
Es dedeutet für Sie : Körperliche und geistige

Frische , Elastizität und Energie , die jeder Mensch
zur Erreichung seiner Ziele benötigt . 1 Original glas
Kruschen kostet Mark 3.— in Apotheken und Dro¬
gerien , sein Inhalt reicht für 100 Tage Aber hüten
Sie sich vor angepriesenen Nachahmungen , achten
Sie auf den Namen „Neo -Kruschen -Salz " und die
gelb -schwarze Packung . Kein Land der Erde ohne
K raschen

den billigsten Bodenbelag

Line etim
Tapeten

Linkrusta
Oscos

kaufen Sie zu billigsten Preisen bei

Fritz Merkel
Reichsie Auswahl in allen Farben und Mustern.

OcöOles Lager sm Platze .

Tel . 2586

KP8UZSIP 25

Gründliches Ernennen der Krankheits¬
ursache durch 5fache Kon fro ! idia "noss

( ohne AuSlleiden ) . Behandlungsart -
HeildiSI . Kräuterheillunde . Homöopathie B >o-
chemie , Bsarrer -Knewp -Melhode

0 Manier »}, Hlf >ert ' ®rnuit -« lrn &e 10
nuiliauil ( Dammerstock ) Telrvhiin 223

Halteltelle v . b. Haute . Besuch auch auswärts .



Der Aquastrella -ManteE
verleiht Ihrem Aussehen die
Eleganz des Weltmannes

DerAquastrella -Mantel
Ist das Produkt englischer
Webkuns ! u bester deutscher
Werkmannsarbeit

Oer Aquastrella -Mantel
ist wasserdicht und kann
troizdem bei jeder Gelegen¬
heit getragen werden

De - Aquastrella -Mantel
wird in den modernsten Far¬
ben und Modellen gefertigt

DenAquasirella - Mantel
müssen Sie sehen , bevor Sie
sich einen Frühjahrs - Mante
kaufen

DenAquastrella- Mantel
erhalten Sie nur in der
alleinig konzessionierten
Verkaufsstelle

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen
schöne , mod. Form in
prima Qual . u. stofj .
Auswahl lehr billig zu
vertauirn . Wettgehende
Zahlungserleichterung .

Ratenlausabkommen .

Eitzler
MSbellag . » . Schrei» .,
Ludwig -Wilhelmstr . 17 .

'eizende

RUD . HUGO

Li IC

Ohne Brennschere .
Haare befeuchten mit
meinem Krause !wasser ,nach 10 Minuten die
schönsten Loctcen und
Wellen . Haltbar , un -
schädl . Flasche , mo¬
natelang ausreichend ,Mk . 2.50. Porto extra .
Versandhaus Frau Cl.
S c h o e n i e , Augs¬
burg II/z , Stettenstr .

Nr . 16.

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre alt ,in Küche und Haus er -
fahren , Stelle als

Hmstchler
in best, kaihol. Hause
per 1. Mai d. I . Boll -
stand . Familienanschl .,
Talchengeld erwünscht .
Lssert . unter 1872 an
die Geschäftsstelle.

Einer verehrlichen Kundschaft zur
wir die Gaststätte

gefälligen Kenntnis , dalz

„Zum Felseneck "
Kriegssirasse 117

übernommen haben.
Bei diesem Anlalz danken wir für das uns bisher während

19 Jahren als Inhabern der „Restauration Bub" geschenkte Ver¬
trauen mit der Bitte um geneigten Zuspruch auch im neuen Heim
mit seinen bekannt schönen und neuhergerichteten Gasträumen.

Es wird unser Bestreben sein, unsere werte Kundschaft durch
Verabreichung bestzubereiteter Speisen — warmer und kalter
Küche , nur hausgemachter Wurstwaren — sowie erstklassiger
Weine und gutgepflegter

Felsbiere
zu billigsten Preisen zufrieden zu stellen.

Eröffnung
Samstag , den 5 . April 1930

Wilhelm Bub und Frau

Bewährte
Hilfe bei

HImorriiliTden
Bieten die weltbekannten Heilmittel Pfarrer
HeumannsI Seine „ Hämorrhoidal - S a l b e"
<BesteN»Nr . 35, Packung Ml . 3.— > wendet
man bei äußeren , seine . Hämorrhoidal -
ZäpIchen " lBestell - Nr . 3S, Packung
Ml . 4 .50 ) bei i n n e r e n Hämorrhoiden an .
Sie suchen die Grundursachen zu beheben ,
also nicht nur vorübergehende Besserung zu
schassen. — Gleichzeitig ist eine Blukreini -
gungslur mit Psarrer Heumanns » Salsa -
mischen Pillen " lmild : Bestell -Rr . 12
Packung Ml . 3.— ; kürler : Bestell -Nr . n ,
Packung Mk. 8.60 ) zu machen .

Schmerzen aiier An
wie Kops- und Zahnschmerzen , auch Grippe
usw ., Psarrer Heumanni » Brasan - Tablet -
ten - IBestell -Rr . IS , Packung Ml . 3.— ».
Beseitigen die Schmerzen in den meisten
Fällen rasch und sicher, ohne dabei schädliche
Nebenwirkungen aus andere Körperorgane
wie Herz, Magen usw . zu zeigen . Ferner
wlrlen sie entzündungswidrig und sieber -
herabsetzend . — Gegen Zahnschmerzen
mmmi man Psarrer Heitmanns » Zahn -
Kopien " lBestell -Nr . 40, Fläschchen Ml . 0 .50 )

Lungenleiden
Psarrer Heumann » „ lolusot " lBestell -Nr . 67,
Packung Ml . 4 .50 ). Löst den zähen Schleim
und hei» Entzündungen , wie die Erfahrung
lehrt . Es wirkt gleichzeitig appetitanregend ,
um dem Körper durch fleißige Nahrung «-
aufnähme seine natürliche Widerstandskraft
gegen Bakterien wiederzugeben . Zur Unter -
ftützung der Wirkung trinkt man am besten
«ock, außerdem Psarrer Heumanns „ Brust -
und Lungemee " iBestell -Nr. 20, Packung

. . Ml . 0.95).
bei

Gallen - und
Leberleiden
Pfarrer Heumanns . Gallen - und Leier -
Villen" lBestell -Nr . 44 , Packung Mk. 5.50).
Fördern den Abgang von Gallensteinen ,
verhindern deren Neubildung , indem sie die
Galle verslüssigen . Begleiterscheinungen des
Leidens wie Gelbsucht, Hautjucken , nervöse
Reizbarkeit , werden — wie die Erfahrung
lehn — stark gelindert . Die Schmerzen
wenden erträglicher , Neubildung von Galle
und bessere ?.ättgleit der Leber - und Gallen -
blase angeregt .

Zu
haben

in
allen
Apo¬
the¬
ken .

Bedungen Sie da« Pfarrer -Hemnmm-
Buch kostenlos von L. Heumann k Co .,
Nürnberg . Es gibt wertvolle Aufschlüsse
über das Berbalten bei vielen Krankheiten
und enthält alles Wissenswerte über sämt -
liche Heilmittel von

Pfarren Heumann

sesfliMimung!
Beehre mich anzuzeigen, dalz ich
am 1. April 1930 in Rüppurr ein

Bau - u . Zement -
Geschäft

eröffnet habe. Ich empfehle mich
besonders zur Ausführung von Re¬
paraturen aller Art , Platten» und
Zementarbeiten , ferner zur Liefe¬
rung von Waschpfosten und Gar¬
tenwegeinfassungen aus Zement zu
ganz billigen Preisen.

Ferner verkaufe ich
Zement . Kalk» Weifjkalk, Bretter ,
Latten, Karbo'fneum, Dadinanpe
usw. u . bitte um gefällige Unter¬
stützung meines Unternehmens bei
Zusicherung bester Bedienung.
Lager und Werkstatt:

Früherer Lagerplatz der
Gartenstadt an der Auer-
Strafe .

Hochachtend
q g jg |

Wohnung : Gartenstadt , im Grün 34

Phönix - Stadion
Sonntag , d . 6 . April, nachm . 3 Uhr
Süddeutsche - Meisterschaft

K . F . V .

Auto -Anfehlt gestattet
Vorverkauf :

Zigarrenhaus Meyle, Marktplatz
Tudihaus Evertz & Co .Waldsfr . 39

Damen -StrOmple
IIIIIIIIIIMIMIMIIIIIIIIIIIIIflllllllllllllllllllllllltlllllllllllllll

Baumwolle mit Kunstseide ^ i 40

Echt ägyptisch Riako . schw <
ft £ I . 45

KOnSU . WaSChSelde . mit vierfacher 4 on
Sohle in modernen Faroen . . . Paar ' -OU
Seidenflor mit vierfacher Sohle g. < gebuntem Rand Paar • • •» 3

Hlnder-Sfrflmple
Baumwolle meliert gestrickt

GrBBe I oder 2 3 oder 4 5 oder S
-.95 2Paar 1 -30 2Paar1 65

GrBBe 7 oder 8 9 oder 10
Preis

2 Paar 2 — 2 Paar 2 .30
Knie - Strümpfe
Seidenflor

Darai $tädlerNof
Karlsruhe " — Erbaut 1732

d. bekannt gute u. bUrgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliche Wein- and Bierstaben

Badisehe Qualitäts -weine s

Wirtschaüs uebernanme
Am r . April d. J . habe ich den Restau -

rationsbetrieb

e . Keglerheim
Kaiseralle 13

sowie

z.Promenadfnhaus
übernommen . — Ich werde bemüht sein ,
meine Gäste aufs beste zu bedienen . — Auch
Nichtmitglieder des Keglerverbandes haben
Zutritt und sind stets willkommen .
Samstag und Sonntag in sämtlichen Räumen

Eröffnungs-Konzert
Um geneigtes Wohlwollen bittet

Alois Schmid , Küchenchef .

Geld für
i. u . Ii . Hvooineken
Aufwertungs -

Hypotneken
Restzieier
zu vergeben .
Sofcpf) Llcbmann ,

Banlgelchäst .
Karlsrulir t. v .

Telefon 7S u. 7S.
» ailerftrahe 22t .

wie neu , versenkbar —
Nähmaschine Singer

gut erh ., nur KS JC,
adzng , Z >i» ringerstr . 46,
Kunzmann .

Miil - Hlld
gut erh ., billig aizus
. iähringcrstr . Nr . 46,
Sunzmaun .

Damen und
Herrenfahrrad

für 3« M und 45 JC
gut erh . , abzng .
ringerftraße 46, Kunz -
man «.

FurOsiern u. Kommontsn
Alle Preislagen In :

Gebr. Leichtlin
Zähringerstr . 69 gegr . 1823
Schreibwaren — Bürobedarf

Zeichen - Materialien
QeschäftsbQcher — Drucksachen

Badijch «
Cantiestlteater

Samstag , 5. April :
* © 19 . Th . -Gein . 701

bis 800.

unl , farbie mit yr \
Umschlag Größe 3 " * /U

Jede weitere GrBBe 10 Pfennig mehr.
Kinder - Söckchen
durchgemustert mit Wollrand und
uni -farbig mit buntem Wollrand Ca

Grötte i " - au
Jede weitere GrBBe 10 Plennig mehr.

Zum Aussuchen
| Kinder - Kniestrümpfe |
: Baumwolle meliert , ür . 3 bis 6 cn :
| Paar i
•iiiunniimuiuiiiiiuiiauiHiiiiiiiiuiiiHiKiiiuiiiiT

Burchard

BLUTENZUGi 'JCHWE Z
Karltruhe — Luzern — VierwaJdtlälterjee — Karlsruhe

17 . April —2t . April S Tage Mk . 87 .—
Bahn - und Schiffahrt , Hotels , Verpflegung ,

alles eingeschlossen .
Trinkgelder usw .

Reise -Ausführung : SIEMER & CO ., Verkehrsges . m . b . H .,München , Herzog -Wilhelm -Straße 33 .
Auskünfte , Prospekte , Anmeldungen : Musikhaus Fritz Müller ,
Karlsruhe i . B ., Kaiserstr . Ecke Waldstr . ; Bankgeschäft Zwerg ,
Karlsruhe !. B . , Hebelstr . 11 ; Verkehrsvere n Karlsruhe E . V .,

KAFFEEKONDITOREI UND

KARL KAISER
bei der Hauptpost. — Fernsprecher Nr. 1288 .
C-ölzte Auswahl in HASEN, DESSERTEIER ,

C »QUANTEIER, GESCHENKPACKUNGEN.
Gefüllte PRALINENEIER erster Firmen und

eigenes Fabrikat

Coiosseiim
Täglich

8 Uhr
Jupp Ufiiriemi

's

LusMoe Bunne

Ludwig M6

Schweisgut
Karlsruhe L Bad
Erbprinzcnstr . 4

beim Rondcllplaij

iflgei Pianinos
Harmoniums

3lui bell « stadrikate .
Sehr witzig« Prell «.

Ilmtauich alter Klaviere

M UPQGtplf ♦ CARtaiaiWfÄ #
DROGERIE CARL ROTH

Sehr « ein und preiswrttrdig
sind meine stetsM Kaffees

aus eiaener Rösterei

Jreyfus
Schauspiel von Rehfisch
und Herzog. — Regie :
Dr . Waag . Mitwir -
lende : Bertram , Er -
marth . Genter , Schrei -
ner , Jank , Brandl
Dahlen , Bemmecle.
Gras , I . GrStzinger ,
Herz , Hlerl , Höcker .
Hospach, Just , O. Kien-
schers , Kloeble, Kühne ,
Landgrebe , Mehner ,
Muller , Prüter,Schulze ,

v. b . Trenck, Grimm ,
H. Kienschers, Linde -
mann , Luther . Rivi -

niuS , Seibert .
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 23 Uhr .
Preise A «>.70— 5 .00

Marl ) .
So ., 6. i . : Die Mei¬

stersinger von Nürn¬
berg . Im Konzerthaus :
Zum ersten Male : Der
Mann , der seinen Na-
men änderte . Mo ., 7.
4 . : Sondermiete „Zeit -
theater " : Amnestie .

Gut iroö I. Zimmer
in nur gutem Hause
von berusstäi ., besser . ,
jung . Fräulein per IL .
April gesucht . Angeb.
mit Preisangabe unter
1948 an die Geschäfts'
stelle erbeten .

Einfrachts -Saal | [j

Heute
singt

HG URIflltO

IKARTEN

in der Musikalienhandlung 9H
und Konzertdirektion Kaiser - Ecke Ein
Waldstraße und an der Abendkasse . flfl

■ Fritz Müller MA

PORPHYRWERK
OOSSENHEIM

HANSVATTEß'OOUIKWJI*»»S»r*rvr#i

tienSTAUSSCMIOSSj."
HtCKENMA8K8PUCH
Efc5TKLAS«vlGf S ;

STRRSSENBPU
e2ehnhilWRMMB

KIH. 15009 -
Nnd auf erste ländliche
Hvpothele , Höchstbe -
lelhung 40 V» der amtl .
Schätzung, zu vergeben .
Offerten unt . 147 «« an
die Eelchäslsstelle erb .

Kircmiciie Anstalter
irbalten langfristig !

Darlehen
int kulant ßedinguni

los . Liebmann
Bankgeschäft

Karlsrnhe Baden .
Telefon 75 u 76.

GescnettsUbernanme und Emmeniung
Der verehrten Einwohnerschaft sowie

Freunden und Bekannten zur gefl . Kennt¬
nisnahme , daß wir das

Resianizurtare '
Gottesauerstr . 23

übernommen haben . Es wird unser Be¬
streben sein , den werten Gästen ein gut
gepflegtes fr . Sinner - Bier , sowie reine
Weine und gute bürgerliche Küche zu
bieten .

Erotmung : samsiag . den S. April
verbunden mit Schlachtlest

Um geneigten Zuspruch bitten

Hermann uentenoerger und Frau.
Gleichzeitig empfehle ich meine Loka¬

litäten für kl . Gesellschaften u . Vereine .

Asthma ist heilbar
Asthmakur nach Dr . Hlberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen .
Aerztliche Sprechstunden in Karls -
ruhe , ßudolfstr . 12,eine Treppe Nähe
Durlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - I nnd 2 — 4 Uhr .

Gerichtliche nndfrh0anüergerichtliche
Vertretnng bei den Finanzämtern !
f . III . » ner sucN5Zenvsr! li»i0iSLf
KaiserstraBe 239 (gegenüberdem Notariat)

Telefon 4707 .

wniifiG

In reicher
Answahl empfiehlt

Rrdermeiftcr
gefacht für Na »»a und Cvalrs zum sofortigen
Antritt . Angebote mit Zeugnisabschr . und
Gehalt »nnsvr . unter 1SS2 - n die Geschäfts-
stelle.

Schirm -Weinig
Karlsruhe • Rondellplatz j
Karl - Friedrich - StraBe 21
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